
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

31 (6.2.1930)



□BBBBQDBIUNO 1DHQDIGE
iMYlYpWe lOgespeltene JTUfllmeterjeilersftet 12 Pfennig , Getegenheu ^

lli
ll ^ iU ^ « leigen nnb Stell engefvche8Pfennig . IHeReName -TMllimeter'

^ ennlg o Bet Mederholnng Rabett nach Tarif , der bet Nichteinhaltung de»
jy **» dei gerichtlicher Betreibung und bei Kontur » außer Kraft tritt o Erfüllung »-

^ kricht»s>lmb ist Karlsrube UV . o Schluß der Ameiaen -Annahme S Ukr vormittaa »

Deüsgen : Füultrrerce Wochen- ZSeitsge „Volk und Leit "
Die MutzeLunde / Kporcund ßdptel / Heimat und Wandem
KozialiLtsches Jungvolk / Frauenkragen — Frauenschuh

IDDE»ELB ENS
'Rortuianreia m»»^ i. r« Nll.» 0d»» 2>>fi«il»»,L 2owr .» v»kchdi« p»firo8 M .

6ta (*[prrtl 10 JJfg, Sonutag * 18 pfg . o Lrsch0 »>8 «rat wichonMck,
mstnip 11 Uhr » Postscheck!»»» 2080 U<irlm » h« o <Seschckf» fte!l» mt » «Oaffion: Jtari »-
och» US , walOstnch« 28 • Jfetnnf 7020 « 8 7021 e Volk»freund-ANal «,i Vurbch , 7Nozart¬
strotze 22 : vodoo -vad -n, KOsersteitz« 0 , » «fteckuAchmsteatze 2: Ossenborg. Grndenole « 81

»Mer 31 Karlsruhe . Donnerstag , den f» . Februar 1930 SO. Zahrgang

Ausverkauf der KPD .

t

Die Verschacherungsplüne
} ts Kommunistischen Konsortiums

Düsseldorfer Mittagsblatt hat vor wenigen Tagen behauv -

^ Vertreter der Kommunistischen Partei mit Mitgliedern der
Demokratie über den Berkaus des gesamten unbeweglichen

ŝ es Teils des beweglichen Eigentums der KPD . in Ber¬
gen steben. Als Berkaufsvreis seien 15 Millionen Mark

worden , die schließlich auf 8,5 Millionen Mark reduziert
seien. Die Unrentabilität der kommunistischen Betriebe

als Grund der Berkaufsverbandlungen angegeben ,
diote Fahne hat am Mittwoch sowohl die Tatsache der be-

Verhandlungen , wie die Unrentabilität der kommunisti «

Griebe bestritten . Es sei ein Schwindel , daß das an
^itze der Kommunistischen Partei stehende geheime Direk-

Aane , das gesamte Parteieigentum der KPD . an Gebäu -
Uckereien und so weiter , das einen Wert von 15 Millionen

n --'. für 8,5 Millionen ausgerechnet an die Scyialdemokratie
^ °ufen.
: >klner Mittwoch -Abendausgabe bemerkt der Vorwärts zu
^ «Häuptling der Roten Fahne unter dem Titel : „Ausver -

KPD "
, daß selbstverständlich bei der Sozialdemokratischen

•' liemal* die Absicht bestanden habe , Druckereien zu kaufen ,
Klönen kommunistische Zeitungen zu drucken . Es ist also ganz
J l> daß an der Erzählung des Düsseldorfer Mittagsblattes
?5 nicht stimmen kann. Will aber nicht das ZK . der KPD .
Anhängern mitteilen , was an dieser Geschichte wahr ist?

hinaus erklärt der Sozialdemokratisch « Pressedienst : „Es
7®, daß seit der zweiten Hälfte des Oktober die maßgebenden

^ istischen Instanzen bemüht sind, die Druckereien und Ee -
KPD . möglichst schnell zu veräußern , und daß als

Dermin dieser Veräußerung der 1 Februar in Aussicht ge»
war . Es wurde zu diesem Zweck u . a . nicht nur mit dem

Konzern , sondern zugleich mit dem Elbmühl -Konzern
Mn Verhandlungen geführt , in deren Verlauf eingehende

^*>ngen der Kommunistischen Betriebe und Kontrollen statt -

h ' t>t« insbesondere einen genauen Ueberblick gestatteten . Es
M >lgedesien rein Zweifel darüber bestehen , daß ein Konsor-

wenigen Personen innerhalb der KPD . beute in der Lage
^ ««samte Vermögen der Kommunistischen Partei zu ver«

Und daß dieses Konsortium entschlossen war , über de«
l .

0** kommunistischen Funktionäre hinaus von diesem Rechte
zu machen.

"

MI - - West in der 8pV .
6. ' * n , 5. Febr . ( Eig . Draht .) Durch das Geständnis des in

hasteten Ali (Hohler ) , das Attentat auf den national -
Studenten Wessel verübt zu haben , und durch

»̂ fiftlungsarteit der politischen Polizei ist der politische Hin -
s,

' " nes Attentats jetzt absolut deutlich . Bereits vor einer
ES der politischen Polizei klar, daß der Täter mit kom -

- Ufe verborgen gehalten wurde . Ali » Höhler , der
ist zwar in Berlin verhaftet worden , wa , aber

«tv ' mit einem falschen Paß in einer grauen Limousine
^ ischechischen Grenze bei Philippsdors nnd von dort in Be -
s « des kommunistischen Geheimkuriers Viktor Drewinitzki

Eug transportiert worden .

litt
1

! Dort wurden beide von der tschechischen RotenHilse
empfangen , die u. a . für die Einquartierung Höhlers bei einer kin¬
derreichen Arbeiterfamilie sorgte . Merkwürdigerweise kehrte aber
Ali nach einigen Tagen wieder unter Umgehung der Grenzkontrolle
nach Deutschland zurück und erschien am S. Februar in Berlin , wo
ihn die Polizei verhastete .

Einen Tag später wurden Willy Sanders und Theo Will ,
beide Mitglieder der KPD ., nnd Jnseratenaquifiteure kommunisti¬
scher Blätter , die die Besitzer der grauen Limousine find, f e ft g «-
nommen . In den Billen von Will und Sanders in Glienicke bei
Hermsdorf fand man auch den falschen Paß Alis , der dort zu¬
sammen mit dem anderen Täter acht Tage lang wohnte .

Am Abend vor Alis Abreise nach der Tschechoslowakei wurde fest¬
lich Abschied gefeiert . Am 5. Februar ist dann in Spandau auch
der kommunistische Kurier und Parteisekretär Drewinitzki verhaftet
worden .

Die Srofikapttalisten der Sowjetanbeter
Berlin , 5 . Febr . (Eig . Draht .) Die von der Berliner politischen

Polizei im Zusammenhang mit der Festnahme des Kommunisten
Ali verhafteten Inhaber der Jnseratenexpedition für KPD .»
Organr , Willi Sanders und Theo Will , gehören zu den r e i ch-
st e n Männern , die jetzt die KPD . aufzuweisen hat . Ihr jähr¬
liches Einkommen seht in die Hunderttausende , da sie an jedem
Dauer - Inserat kommunistischer Zeitungen prozentual beteiligt sind.

Aus kleinen Anfängen heraus — Will wurde während der In¬
flationszeit von der kommunistischen Bezirksleitung Köln wegen
Unfähigkeit als Sekretär entlassen — haben beide es mit einem
Heer von Angestellten verstanden , in Wettbewerb mit Herrn Mün »
chenberg und vielfach auf ihn gestützt, ein Riesenvermögen zu er¬
werben , das nur zum geringsten Teil für kommunistische Propa¬
ganda zur KPD . zurückfließt. Sowohl Sanders wie Will baden
schon vor Jahren im Norden Berlins ein Billengrundstück erwerben
können , auf dem die führenden Genossen der KPD . häuftg zu Gast
waren und Schlemmergelage führten . - Dabei ging e» regelmäßig
hoch her. Mit Will und Sanders pflegte u . a. auch der zweite Bun¬
desführer des Rotfrontkämpferbundes , der Reichstagsabgeordnste
L ö w , eifrig zu verkehren . Gegen Löw hat die kommunistische Oppo¬
sitionspresse unter Anführung von Einzelheiten wiederholt die An¬
klage erhoben , daß er sich an Organisationsgeldern vergrifteu und
diese in Berliner Vergnügungslokalen in Damenbegleitung verpul¬
vert habe .

Will und Sanders beabsichtigen , durch ihre Anwälte einen An¬
trag auf Haftentlastung stellen zu lassen und im gegebenen Fall
jede gewünschte Kaution zu zahlen .

Todesurteil wegen Schmiergelder
Der Verurteilte stellt sich jedoch nicht

Der Angestellte der russischen Handelsvertretung in Berlin
Kusnezow . der beschuldigt wird , Schmiergelder von deut¬
schen Firmen angenommen zu haben , ist in Abwesenheit »um Tod «
verurteilt worden , weil er sich weigerte , nach Rußland zurückzukeh¬
ren . Kusnezow begründete seine Weigerung damit , daß er während
des Kriegskommunismus gezwungen worden sei, in den Kasernen
Toiletten zu leidigen und sich nicht wieder derartigen Experimenten
aussetzen lasten will . Er zog es daher vor , in Berlin zu bleiben .

Die politische Verwilderung
Auf dem Heimweg von Ammendors bei Halle war in der Nacht

zum Sonntag der 25jährige Walter Gräfe aus Besten , Mitglied
des Stahlhelm , von Kommunisten überfallen und schwer mißhan¬
delt worden . Eräfe ist seinen Verletzungen erlegen .

lt

- Panzerkreuzer -

fHeic &dta# toll 4U A auch tagen — '§ WMte* JttöcMe Aauen
(foiUg &lUfie SUtoteien xuuti

Einiger bürgerlicher Parteien um den Pauzerkreu »
in London angesichts feines Zusammentreftens mit den

"1t - ^ 2en der Flottenkonferenrmit besonderem Jntereste und
1 TS » Einstellung zur Abrüstungsfrage mit Besorgnis oder

d ^
^ olgt ,

- 1 S - S dj-^ Eilen der Arbeiterpartei weist man darauf hin , daß
7^' stenz des Kreuzers A bei verschiedenen Nationen ,

A. nicht den Grund , so doch den Anlaß und Vorwand für.

X V 8 « *» . das Blatt der Arbeiterpartei , schreibt: „Die

. . . -' iw 'Erigkeiten in der Seeabrüstungsfrage geboten habe .
/

^Et, daß eine Inangriffnahme des Ersatzkreuzers 8
I ^ Argumenten und Agitationen neue Nahrung geben

W Sfr" ^» Eh jj » — -» - —- — - - -- - - -» »—/ - . >>— •-

$1 uo«» den Druck , den der Reichswehrminister ausübt .
Eines Schwesterschiffes »u dem berühmGn Kreuzer A

^ stütz - 'E die Meldungen über eine mögliche Nachgiebig -
"Etts, haben in London erhebliche Beunruhigung

L?® L? " ®er Erste Panzerkreuzer war eine Erbschaft, die die

,
^Er von ihrer Vorgängerin übernommen bat . Man

tzn
^ desondere in der britischen Arbeiterpartei mit Be -

^ rechnet, daß ein sozialdemokratischer Kanzler
weigern werde , insbesondere im gegenwärtigen
einem neuen Schiffsbauvrogramm zu beginnen ."

Der Soz . Prestedienst bemerkt dazu : „Wir halten es nach unseren
Erkundigungen an den zuständigen Stellen für gänzlich ausge -
fchlosten, daß die Mehrheit der gegenwärtigen Regierung angesichts
der kritischen Finanzlage irgend eine Rate für den Vau eines
Panzerkreuzers ff bewilligt .

"
Das Berliner Tageblatt glaubt , gegenüber Pressemeldungen , im

Kabinett werde der Bau eines Panzerkreuzers 8 zu sehr scharfen
Auseinandersetzungen führen , mitteilen zu können , daß das nicht der
Fall sein werde . Das Kabinett bemühe sich vielmehr , den Konflikt
in seinen eigenen Reiben »u vermeiden . Als ein Weg hierfür wird
in Regierungskreisen der Vorschlag betrachtet , das Schiff im Etat
mit einem nominellen , geringfügigen Betrag — 100608 Mark —
erscheinen zu lasten , um es sozusagen präsent zu halten . Auf der an¬
deren Seite würde der Reichswehrminister an anderen Stellen des
Wehretats sehr viel größere Ersparnisse — man spricht von mehre¬
ren Millionen durchführen . Damit würde eine Zwischenlösung
gefunden sein .

Wir halten auch die Absicht, „nur " hunderttausend Mark für einen
später zu bauenden Panzerkreuzer 8 in den Etat einzustellen , also
die grundsätzliche Zustimmung heute schon zum Bauen eines späteren
Kreuzers zu geben , für die Sozialdemokratie als nicht tragbar . So¬
wohl die Reichsregierung wie der Reichstag und auch alle Parteien
sollten jetzt doch wirklich ganz andere Sorgen haben , als die um den
späteren Bau eines weiteren Panzerkreuzers .

Zum ficMge * Mkommen
Wohlstairdsindex und Leistungen

» Ohne die Last der Reparationszahlungen zu verkenne« oder zu
unterschätzen, hat sich die Sozialdemokratie für den Poungplaa ein¬
gesetzt, weil dieser gegenüber dem Dawesplan eine wesentliche Er -
lcichterung bringt . Dahin gebären die Herabsetzung der Iahreszah -
lunsen , di« vorzeitige Räumung der besetzten Gebiete und die Be¬
seitigung der ausländischen Finanzkontrolle .

Mit dem Voungplan fallen aber auch die Bestimmungen über
den Wohlstandsinder fort . Der Dawesplan kannte nämlich , im Ge¬
gensatz zur Voungplanregelung , keine festbegrenzten Jahreszahlun¬
gen . Die normalen Jabreszahlungen betrugen nach dem Dawesplan
2,5 Milliarden Mark . Dazu sollten vom Jahre 1928 ab Zuschläge
treten , die sich nach einem besonders konstruierten Wohlstandsindex
richteten . Durch diese Bestimmung wollten die Reparationsglitubi -
ger an einer Besterung der wirtschaftlichen Lage Deutschlands und
an einer Steigerung des deutschen Volkswohlstandes profitieren .

Nun bat jede Statisttk eine wächserne Nase , d. h. man kann die

Anschlag auf Merikos PrüstSenien
Orti, Nubio verwundet

Neuyork » 5. Febr . Wie Astocated Preß ans MerUo meldet ,
feuerte ei« junger Mann sechs Schüste auf den Präsidenten
Rubio ab, als dieser nach der Einssibrung in sein Amt
den Nationalpalast »erließ .

Der Tater wurde ieftgenommen und im Ratioualvalaft
einem Berbör unterzogen . Er verweigerte jedoch jede Auskunft
über fein « Person . Der Wagen des Präfidenten setzte die Fahrt nach
der Privatwohnung des Präfidenten fort .

Der Attentäter erNLrte bei seinem Verhör im Nationalpalaft ,
er heiße Daniel Flore » und sei 22 Jahre alt . Er sei ein A « h S « -
g « r von Jos « Baseaneellos , des Kandidat »» de, Partei
gegen die Wiederwahl eines Präfidenten , der im Wahlkamps » ou
Rubio geschlagen warde .

Neuyork , 5. Febr . Nach Meldungen aus Mexiko wurde außer
einem Znfchancr der Präsident Rubio bei dem bereits ge-
meldeten Revolverattrntat am Kieker verwundet . Sie Ku¬
gel ist auf operatipem Wege entfernt worden . Di » Aerzte de«
Krankenhauses , in dem die Operation vorgeuommeu wurde , erklär¬
te «, daß der Zustand de» Präsidenten nicht besorgniserre¬
gend sei.

Mexiko , 5. Febr . Durch die von dem Attentäter abgegebenen
sechs Schüste wurden auch die Gattin des Präsidenten und seine
klein« Richte Oielia Orteg « leicht verletzt .

Mexiko , 8. Febr . ( Funkdienst .) Der Attentäter verweigerte jede
Aussage . Die Durchsuchung seiner Taschen förderte ein Bild der
heiligen Jungfrau zutage . Die Ruhe und Ordnung ist durch den
Zwischenfall nirgendswo gestört worden .

Statisfik mit .einiger Kunsffertigkeit so einrichten , wie man es
gern hat und will . Der im Dawesplan vorgesehen « Wohlstairdsindex
war aber ein ganz seltener Unfug . Er batte sich nach dem Konsum
von Tabak , Mkohol und Zucker , dem Kohlenverbranch , dem Verkehr
der Eisenbahnen , der Höh« der deutschen Staatoausgaben , dem
Umfang des deutschen Außenhandels und der Bevölkerungszuuahme
in Deutschland zu richten. Wenn also die Staatsausgaben infolge
der inneren Kriegslasten in die Höhe gingen , batte Deutschland
nach diesem Wohlstandsinder dafür an die Reparationsgläubtger
zu zahlen . Dasselbe ergibt sich nach dem Wohlstandsinder bei
einem strengen Winter , wie z. B . dem Winter 1928/29 , der infolge
der langandauernden Frostveriode natürlich einen größeren Kohlen¬
verbrauch bedingte . Deutschland hatte auch mehr zu zahlen , wenn
sich die deutschen Preise steigerten ; denn der größere Verbrauch an
Tabak , Alkohol und Zucker wurden auf Grund der Bestimmungen
nach den Kleinhandelspreisen berechnet . Daß dieser Wohlstand «-
index ein Unfug und unzulänglich war , darüber braucht man kein
Wort zu verlieren . Die Frage , die hier interessiert , ist die , wie sich
dieser Wohlstandsinder finanziell ansgewirtt hätte ?

Es dürfte klar sein , daß die Anwendung dieses Wohlstandsinder
die deutschen Reparationszahlungen stark gesteigert hätte . Das wäre
schon 1929 in Erscheinung getreten , weil Staatsausgaben , Verkehr ,
Verbrauch usw . im Jahre 1929 höher lagen als in den vorhergehen¬
den Jahren . Am stärksten hätte sich die Steigerung im Verbrauch
von Eenußmitteln bemerkbar gemacht, besonders deshalb , weil hier
der Kleinhandelswert ausschlaggebend gewesen wäre , in dem die
steuerliche Mehrbelastung zum Ausdruck kommt. Der Kleinhandels¬
wert des Gesamtverbrauchs der deutschen Bevölkernu « an Tabak
und Alkohol betrug im Jahre 1913 — 4,7 Milliarden , im Jahre
1926 = : 6 Milliarden und im Jahre 1929 = 9 Milliarden . Auch
der deutsche Außenhandel und der deutsche Kohlenoerbrauch liegen
für das Jahr 1929 um mindestens 3 bis 4 Prozent höher als in
den für den Wohlstandsinder zugrunde gelegten Ausgangsjahren
(Jahresdurchschnitt 1912/13 und 1926/28 ) .

Ministerialrat Soltau hat vor einiger Zeit den auf Grund des
Wohlstandsinder eingetretenen Zuschlag zu den Reparationszah¬
lungen für das Jahr 1929 auf 3 bis 4 Prozent geschätzt . Weiter
rechnet Soltau mit einer Zunahme des Zuschlags um mindestens
1 Prozent pro Jahr . Da der Zuschlag im Jahre 1929 und auch in
den darauffolgenden vier Jahren nur in halber Höhe in Anwen¬
dung gelangen sollte , hätten sich nach dieser Schätzung di« Reva -
rationsverpflichtungcn im laufenden Jahr um 37,5 bis 58 Millionen
Mark erhöhen müssen, dann jährlich steigend um mindestens 12,5
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Millionen Mark und vom Jahre 1934 an bereits um 200 Millionen
Mark.

Wenn man die Entlastung durch den Boungplan vollständig er¬
fassen will , darf man nicht von der Differenz zwischen den normalen
Reparationszahlungen nach dem Dawesplan . (2,5 Milliarden vro
Jahr ) und den jährlichen Zahlungen nach dem Boungplan (1930
gleich 1,8 Milliarden ) ausgehen , sondern man muh die normalen
Jabreszablungen nach dem Dawesplan um die Zuschläge erhöhen,
die sich auf Grund des Wohlstandsinder ergeben hätten .

Mit der Beseitigung des Woblstandsinder fällt also ein höchst
unerfreulicher Bestandteil der bisherigen Reparationsregelung fort ,
der die deutschen Leistungen auherordentlich erhöbt hätte .

Mit einer Halsstarrigkeit , die weniger ihrem politischen Wissen ,
als vielmehr ihrer Demagogie und ihrer Unkenntnis alle Ehre
macht , übertreibt die nationalistische Presse die Ziffern , die Deutsch¬
land oemäh dem Haager Abkommen zu zahlen hat , um damit die
angebliche „Gewissenlosigkeit " der deutschen Reichsregierung dar¬
zutun . Immer wieder sprechen die deutschnationalen und national ,
sozialistischen Zeitungen davon , dah Deutschland nach dem Ergebnis
der Haager Konferenz mehr an die Siegerstaaten zu zahlen hätte
als frühere Abkommen vorgesehen oder beabsichtigt, nennen Ziffern
von hundert Millionen und mehr ; alles zu dem Zweck, um gegen
die Ergebnisse der Haager Konferenz scharf zu machen . In Wirk¬
lichkeit liegen jedoch die Dinge nicht so . Die nationalistischen Or¬
gan« begehen einfach mit einer gewissen Absicht den Fehler , dah
sie die einzelnen Jahreszahlungen nach den Haager Vereinbarungen
zufammenzählen , um damit eine recht hohe Summe zu erreichen,
während nach allgemein rechnerischem Gebrauch und richtigermahen
bei einer Zusammenstellung der Haager Ergebnisse Zins uAd
Zinses,ins zu berücksichtigen ist, der dafür in Betracht kommt , wenn
eine Summe statt im Augenblick erst nach Dutzenden von Jahren
in Form der Amortisation bezahlt wird . Stellt man diese rech¬
nerische Selbstverständlichkeit in Rücksicht, dann ergibt die von
Deutschland zu leistende Summe — wie übrigens neulich der
badische Staatspräfident schon einmal darlegte — ganz und gar
nicht jene Riesensummen, wie sie die nationalistische Presie Deutsch¬
land zuschieben möchte , sondern einen Betrag , der ungefähr mit
dem in Einklang steht , was seit langem als Ergebnis einer Ver¬
ständigung in der Revarationsfrage gedacht war . Wenn allerdings
die Nationalsozialisten die Summe von 34 Milliarden Reichsmark,
wie sie sich als Gegenwartswert nach der Haager Konferenz jetzt
zeigt, wahrheitsgetreu als die kommende nunmehrige Gesamtlei¬
stung Deutschlands hinstellen würden , dann könnten '

sie nicht so
auftrumpfn , wie sie es jetzt tun . Es ist daher zu begrüben, dah im
Anschluh an die Beratung der Haager Konferenzergebnisse im
Reichsrat nochmals ein genaues Bild über die bevorstehenden deut¬
schen Leistungen gegeben wurde , weshalb wir zur Klarstellung der
Sachlage aus der Reichsratssitzung vom gestrigen Mittwoch fol¬
gende Ziffern mitteilen :

Der Eeneralberichterstatter Ministerialdirektor Dr . Brecht stellte
im Reichsrat fest, dah der Durchschnittswert der Annuitäten nach
dein neuen Plan einschliehlich der Zahlungen an die Vereinigten
Staaten ohne die Dawesanleihe für die ersten 37 Jahre 1922,7
Millionen ( für die ganze Zeit 1887 Millionen ) beträgt , also mit
der Dawesanleihe etwas unter 2 Milliarden Mark . Die Entlastung
für 1929 beträgt , wenn man die Zahlungen an Belgien und den
einmaligen Beitrag für die Kommissionen berücksichtigt, 818,3 Mil¬
lionen , für 193« «85,1 Millionen Mark . Der Wert der ganzen
Revarationvschuld berechnet sich auf «und 34 Milliarden Reichsmark
zu 5 Prozent . Man kann nicht statt desien die Annuitäten einfach
addieren und sagen, dah unsere Schuld 100 Milliarden beträgt . Die
jetzige Bemessung der Schuld erinnert an das Angebot der Re¬
gierung Febrenbach - Simons im April 1921 in London, das
auf 5« Milliarden Eoldmark abzüglich der bisherigen deutschen
Vorleistungen ging , wobei nach deutscher Rechnung eine Schuld
von etwa 3« Milliarden Gegenwartrwert übrig geblieben wäre .
Die Eläubigermächte wiesen damals dieses Angebot, man kann
wohl sagen , mit Sohn und Svott zurück und verlangten statt dessen
132 Milliarden Eoldmark in Annuitäten , die ab 1929 5 Milliarden
und ab 1932 6 Milliarden betragen sollten. Das Nein der damali¬
gen deutschen Regierung beantworteten sie mit der Besetzung wei¬
terer deutscher Städte . Erst auf dem Umweg über die Erfüllungs -
Politik gelang es allmählich, der Welt die Grenzen des Möglichen
etwas mehr zum Bewuhtfein zu bringen .

Haager Abkommen und Zujatzgefehe
im « eichsrat angenommen

Berlin , 5. Febr . Im Reichsrat wurde heutr das Haager Ab¬
kommen mit 48 gegen 6 Stimmen (Thüringen , Ostpreuhen, Bran -

Det &dumo-
Ein Roman von der Hudson -Bai von Peter Freuchen
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Aber weihe Männer sind merkwürdig. Eines Tages zeigte es sich,
dah auch dieser Mann sich einem andern beugen muht« . Inuvau -
jak kam in mehrere Häuser, die mit einem grohen Eingang am Ende
des Schiffes lagen . Man iah hier auf Bänken , und es gab einen
Spiegel , nicht wie die kleinen runden , die man kannte, sondern so
grob , dah man den ganzen Menschen darin sehen konnte . Der Mann
batte einen grohen Topf , in 'den er warmes Wasser goh . Der war
so grob, dah ein Mensch darin liegen konnte , und er lieb Jnupaujak
sich in das Wasser legen und sich den ganzen Körper mit Seife wa¬
schen . Er lieh sie den ganzen Tag ohne Zeug in seinem Hause
beruingeben, und oft gab er ibr Wasser , das im Halle brannte und
sie ander« Worte sagen lieb , als sie gedacht batte .

Wenn auch der Mann alt und wenn er auch nicht wie der Koch
war , so verstand sie doch , dah, wenn er sprach , all« andern gehorchen
muhten , und Jnuvauiak erhielt viele Geschenke, die sie in das
Schneedaus zu ihrem Schwager trug , der alles nahm . i

Der Schwager war Tavarte , Abas Mann , und er behielt ibr«
Nadeln und Scheren, den Spiegel und di« Hemden, viel Zucker und
Keks « . Alles , was sie iah und worauf sie zeigte , erhielt sie vom
Herrn des Schiffes. Er verlangte nur , dah sie nicht zu lange fort -
dlicb . Wenn sie zum Koch ging oder zu der Red« der andern
lächelte, war sein Gesicht zornig , er sagte laut « Worte , und sie muhte
mit ihm sortgehen.

Eines Tages , als die weihen Männer in zwei Booten vom Schiffe
fortgefahren waren , um Wale »u fangen , entschloh Tavarte sich , nach
Norden zu reisen , und Jnupaujak sollte ihn begleiten . Es war
eigentlich schade , das gute Schiff »u verlassen, aber sie war der vie¬
len Männer und lies guten Lebens müde, und sie zogen fort . Das
war nur wenige Tage her , und sie hatte seither nichts Besonderes
erlebt .

Die Frauen sprachen lange miteinander . Zuweilen trat eine von
ihnen an ihren Schlitten , und wenn sie wiederkam, zeigte sie wie
zufällig die neuen Besitztümer, die dann von den anderen bewun¬
dert wurden .

Die Männer hielten sich indessen abseits . Sie iahen abschätzend
auf Hund« und Schlitten , wechselten aber nur wenig« Worte ; end¬
lich beschlossen sie doch , Häuser zu bauen . Jeder Mann nahm lein

deuhurg, Pommern , Niederschlefienl bei 12 Enthaltungen (Bayern
und Mecklenburg-Schwerin) angenommen.

Ebenso hat der Reichsrat die Novelle zum Reichsbankgesetz und
die Novelle zum Reichsbahngesetz sowie das deutsch-amerikanische
Abkommen in einfacher Abstimmung angenommen.

Das Gesetz über das deutsch-polnische Liquidationsabkommen
wurde ohne Aenderungen mit 43 gegen 12 Stimmen bei 11 Ent¬
haltungen angenommen.

Die Wegbereiter öes Welt-Elektro -Trust

Karl Friedrich Siemens , Clarence Dillon,
der Führer des gleichnamigen der Ebef des amerik. Bankhauses

Elektrokonzerns. Dillon , Read und Eomv.

Das Siemens -Hochhaus i » Berlin .

(Sin* « mcrtkaanleihe, die nach 1(MX) Jahre », also im Jahre 2980 fällig
Ist leine sogenannte ewige Anleihe) , hat jetzt der Siemenslonzern
avgeschlossen . Die Anleihe wird von dem Neuyorker Bankhaus Dillon
Read n . (so . und der Deutschen Bank-Berlin gegeben . Die gliedert sich
in einen deutschen und in einen amerikanischen Teil . Der Zcichnungs-
preis des amerikanischen Teils (14 Millionen Dollar ) beträgt 233 Prozent .
Die Stücke , . Parttctpattng TebenturcS " genannt , sind mit einer Verzin¬
sung in Höbe der Simensdividende auSgestaltet, erhalten aber mindestens
eine garantierte Verzinsung von 6 Parzen « auf den Nominalbetrag . Die
Zeichner haben nach Ablaus von 75 Jahren bis zur endgültigen Fällig¬
keit der Anlcibe im Jahre 2930 das Recht , zum Nennwert zu kündige» .
Eine Kündigung dnrch den Stemenztonnzcrn ist vor 1942 nicht
zulässig . Der deutsche Teil der Anleihe nominell 10 Millionen
Mark , wird den Aklionären im Verhältnis von 10 : 1 und zu einem Kurs
von 175 angcboten . — Wie der TicmcnSkonzern mitteilt , wird das Bank¬
haus Dillon Read » . (* o . ein Teil der SicmenSanlcihe der General Electric
Co . In Ncuyork übergeben . Tic General Electric steht in engsirr Be¬
ziehung zur Alloemeinen Elektrizitätsgesellschasl Berlin (AEG ) . Die
General Electric auch derjenige anlcrikaiiische Konzern , der sich mit
Hilfe der AEG . cden daran gemacht bat , in die alte Sicmensdomäne des
dculscbc» PostgeschäslcS cinzudringen , was zu harten Auseinandersetzungen
zwischen Siemens und AEG gesübrt dal . Der SiemcnSkonzern teilt nun
mit , datz die Uebcrnohm« von SiemenSanleihen durch General Electric
eine Vcrticsung der freundschaftlichen Beziehungen zwischen General Elec¬
tric und Siemens bedeutet. Wie sich diese Wandlung , von der das Ver¬
hältnis Siemcns -AEG . schlictzl ch auch betrosscn werden dürste, aus die
strittigen Fragen auSiolrken wird , muß man abwarten . Jedenfalls kann
man in der SiemenSschcn Transaktion einen weiteren Schritt auf dem
Wege sehen , der früher oder später zur Vertrustung der Elektroindustrie
in der ganzen Well führen wird .

Messer. Sie gingen ein wenig auseinander und prüften den Schnee ,
und nun muhten die Frauen , dah für mehrere Tage Lager aufge¬
schlagen wurde , und dah es Zeit genug gab, von den Ereignissen
des Winters zu erzählen und zu hören.

Als die Häuser gebaut waren , zog man ein , und die Frauen er¬
zählten , was sie gehört batten , sie versuchten auch , Neuigkeiten aus
ihren Männern herauszulocken, aber viel Erfqlg hatten sie natür¬
lich nicht . War es vielleichtMännersache, mit Weibern zu schwatzen?

Bald wurden sie von Tavarte zum Tee gerufen . Orsokidok bekam
auch Tee wie die andern , wurde aber als ein grober Knabe betrach¬
tet und bekam weniger Zucker in feine Tasse . Es gab nämlich eine
Tasse für jeden. Das war ein neuer Brauch , den sie auf dem Schiff
gelernt hatten . Und man ah «rohe, barte Kekse, die zwischen den
Zähnen krachten . Das war Essen , das füllte , ohne zu sättigen . Die
Kost der weih/n Männer . Man verstand gut , dah die Gedanken
der weihen Männer seltsam werden muhten , wenn sie sich mit so
seltsamer Nahrung füllten , die nicht aus getöteten Tieren bestand.
Mala nahm etwas Keks für die Knaben mit heim und befahl ,
Fleisch zu kochen . Renntierfleisch mit Talg . Er hatte gerade eine
fette Kuh erlegt , und das war das beste, was man bieten konnte.

Iva bängte den Tovf über das Feuer und dachte daran , dah jetzt
bald sie die Schiffe besuchen" und Tee trinken sollte . Lange hatte sie
nicht an die Kost der weihen Plänner gedacht , plötzlich aber Lber-
kam sie die Lust zu alledem, was die weihen Männer milbrachten.
Sie freute und sehnte sich.

Die Männer wurden von Pavi geholt , und Orsokidok durfte wie¬
der mit dabei sein ; man bekam weiche Lösfelsveile , auf die aus
einer grohen Tasse Sirup gegossen wurde . Der Sirup wurde zuerst
über der Lamve erwärmt . Bald aber war das Renntierfleisch ge¬
kocht , Iva holte sie und teilte das Fleisch aus . Bei Mala gingen
die Stücke von Hand zu Hand. Jeder bih ab und reichte das Fleisch
dem nächsten weiter , und eine Schüssel mit Suvve ging unter
ihnen herum . Die Besucher , die die Kost des weihen Mannes ge¬
wohnt waren , hatten lange Zeit kein Renntierfleisch geschmeckt , und
sie merkten , dah sie hungrig gewesen waren und jetzt erst satt
wurden .

Es wurd« manches erzählt , vieles jedoch nur angedeutet , und sie
muhten den Rest erraten ; aber so vermied man Kritik und forderte
nicht die Meinung der andern heraus .

Es wurde beschlossen, einige Tage beisammen zu bleiben . Mala
hatte die Fährten vieler Renntiere in nördlicher Richtung gesehen .
Bielleicht war der Zug schon im Gange , und die andern sagten, dah
das Eis bis zum Schiffe noch gut wäre . Mala könnte gern einige
Zeit mit der Reife warten .

Molöenhauers bedenkliche
Ananzpläne

„Sanierung" nach dem Wunsche der Sozialreakti
Amtlich wird mitgeteilt : „Das Reichskadinett

Mittwoch unter Vorsitz des Reichskanzlers in «ine erst«
über die Gestaltung des Etats 1930 ei». Der Reichsfina«^ (
jter erstattete über de» gegenwärtigen Stand der Borbere »»^
Haushalts und der sich daraus ergebenden Notwendigkeiten
ausführlichen Bericht, dem eine eingehende Aussprache
ist in Aussicht genommen, am Freitag vormittag mit de» ^
fiihrern eine Besprechung über den gleichen Gegenstand I* "

statten ." * I
Der bedenklichste Punkt des Sanierungsprogrammk „

der Reichsfinanzminister am Mittwoch dem ReichE
vorgeschlagen hat , ist sein Vorschlag , die Ausgaben 1»
Arbeitslosenversicherung aus dem Reichst"
der Form auszumerzen , dah die notwendigen Kredite #
Reichsanstalt von der Angestelltenversiche *
und von den Landesversicherungsanftalte
zwei Jahre gegeben werden sollen . Der Finanzminist® )
also auf eine Art Zwangsanleihe bei der Jü »
den - und Angestelltenversicherung hin. ^

Moldenhauers Plan ist von den Gewerkschaften aufs W,
abgelehnt worden , und man darf erwarten , dah dies ^
wohl in der Besprechung des Kabinetts mit den Par ^
rern am kommenden Freitag wie bei der Entscheidung
Reichsregierung respektiert wird . Die Gründe , die von
Gewerkschaften zur Rechtfertigung ihres Standpunkts ,
Treffen geführt wurden , können jedenfalls nicht
werden . Dr . Moldenhauer geht bei seinem Plan von der
aussetzung aus , dah von 1932 ab die ArbeitslofenversiNN
in der Lage fein werde, aus eigenem die Kredite abzw"
Der Reichsfinanzminister ist kein Hellseher. Er und " .Ti
weih, wie sich die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt «»
nächsten zwei Jahren gestalten wird . Erst eine entsE
Besserung der Konjunktur kann eine Erleichterung br^
Reben dem grohen Fragezeichen der ArbeitsmarktentallA
steht noch ein anderer unsicherer Faktor , die Frage des ?^
trags für die Arbeitslosenversicherung . ^ ,
ab Juli die Beitragssätze für die Arbeitslosenversicherû
4 Prozent erhöht , dann wird das Darlehen der Reichs
im neuen Etatsjahr nur noch 150 Millionen betrag*^
31/3 Prozent steigt es auf 250 Millionen und bei ein ?; .-
kung des Beitragssatzes auf 3 Prozent auf 350
Mark . ,,

Angesichts der beiden grohen UnsicherheitsfaktoreU j
niemand sagen , ob und wann die Reichsanstalt ihre S<9" ,
last bei der Angestellten- und der Jnvalidenverstcheru"^
zwei Jahren restlos abdecken könnte. Beide Versich ^
zweige können sich daher unmöglich in das gewagt
n ö v e r eines Pumps für die Reichsanstalt
Reichshilse ist neben Beitragserhöhung
einzige Ausweg aus den Schwierigkeiten

Griechin wird „MP Europa
Paris , 8. Febr . Heute wurde hier von einer Jur » an»

lern und Bildhauern verschiedener Länder die Schön ? J
IbntBtn Europas gewählt . 19 Nationen , darunter ^
land , waren durch ihre Schönheitsköniginnen vertrete «. ,
fiel auf die Vertreterin Griechenlands , di« 18iährige Tochtst 1I »*» UU | VIV i , I
Advokaten, Alice Divlaraku , die 10 Stimmen erd" ^ ,
rcnd die französische Schönheitskönigin 3 , die belgisch« 2 "
anderen je eine Stimme erhielten .

Hin und her auf der Flottenkonferenz ^
Nach dem Echo de Paris haben in der Ausschubsitzung dA, 0

kaner, Engländer und Javaner einmütig gegen die franriW ^
über die freie Verteilung der jeder Macht zustehenden
nage protestiert .

Bermittlungsvorlage in der englischen Arbeitet*^
Versicherung

In einer Nachtsitzung nahm das Unterhaus einen BeröA /
antrag Macdonalds , der die Gültigkeitsdauer des Ark^ I
verficherungsgefetzcs auf drei Jahre sestietzt, einstimmig an . ~ jr
läge gebt jetzt in der neuen Form an das Oberhaus »nru" '
ist der Konflitt mit dem Oberhaus — vorläufig wenigsten»
wunden.

Mala hatte auch Lust, »u bleiben . Er bejah die fein« f
war vergnüglich, durch die kleine Kerbe zu gucken und
auf dem Ende der Büchse zu sehen . Man ahnte stets ein * 4
oder einen Robbenkoof davor , und alles , auf das man i 'jf
sterben. Jagd wurde ein Sviel , bei dem allez gefange "
konnte . {t I

Er drückte ab , spannte den Hahn wieder und betralw ^ i
mit Interesse den Schaft. Das war eine ganz andere *

j .
die, die er früher gesehen hatte . Ach , die weihen MäN" ^* * Dvfvi/vii uuue . <*u/ i vu u/c io *»• " '
Köpfe arbeiteten beständig, immer schufen sie Neues.
und neue Männer , neue Rede und neue Dinge , man > ff
Rede des Angakok , der die Luft über dem Lande der
ner geschmeckt batte , wenn seine Seele auf der Reise
auch als kleine Kinder geboren wurden und sich wie d>e
entwickelten? Sie sagten zwar , dah es auch in ihrem Lan° gf
gäbe, brachten sie aber nie mit hierher . Sie begehrten
hier , nahmen sie , ohne zu fragen , und das war i -« 41**f
er hatte gehört , dah weit fort von hier dereinst ein S ®*

ffiiti j
len Männern an Bord gekommen war . Die verlangte "

^
'

den Frauen der Menschen , und sie bezahlten auch nichts- ^
war eine Enttäuschung . Vielleicht waren es Männer , „
waren , ohne Frauen zu leben. Die weihen Männer ®
würdig . m

.Wollen wir nach Renntieren auslchauen und i *6*

Fleisch zu bekommen?"
Mala lieh seine Gedanken fahren und war sofort

muhte herrlich sein , wieder den Knall zu hören , das
Jagd lustiger . Er üefühlte seinen linkenDaumen , der
len und empfindlich vom Vogenstrang war , der dagegr"^ ^ . r
er den Pfeil abschob. Eine Büchse war so leicht zu Han»»"

Kraft gehörte dazu, kein Unbehagen. . fPjjt
In den zwei Jahren , die er ohne Munition ö *? ’ "V

jedesmal die Pfeile aus den Renntieren berausschns ^ 4
Was war das gegen ein Stück Blei , das durch di« jjj
dah man es sah . In jeder Patrone eine Seele , die d« J
Tiere sandte . f »a» n

„Wieviel bezahlte man für eine Büchse ?" fragte e
^ 4"

an seine Fuchsfelle. Pavi streckte die Finger aus uns ,
zuzählen. Ar ,

„Hier sind zehn Felle . Das ist der kleine Finger , v ^
und hier sind zehn , hier sind zehn , hier sind »ebn , "

der» Hand dieser Finger zehn und der nächste »ehn -

dern nicht mitgezählt .
(Fortsetzung folgt.)
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Am Sie Geldquellen Ser Aazisozi
München, 4 . Fsbr . Der Prozeß um Hitlers ausländische Geld¬

quellen vor der Münchciner Strafkammer nimmt einen ungealinten
Umfang an . Das hat leinen Grund tatsächlich in dem Bestreben der
iezialdemolratischen Beklagten , endlich einmal Licht in das Dunkel
«er ausländischen Finanzquellen der Hitlerbewegung zu bringen .

Den Höhepunkt der bisherigen Verhandlungen bildete die Zeugen¬
aussage des Berliner Journalisten Werner A b e l , der im Jahre
1923 Verbindungsmann des ostpreußischcn vaterländischen Kartells
in München war Und der trotz seiner Jugend Eingang bei fast sämt¬
lichen maßgebenden Persönlichkeiten Münchens gefunden hatte . Abel
besagte unter Erd , Kenntnis von Verhandlungen Hitlers mit italie¬
nischen faschistischen Kreisen in München zu haben , wobei Hitler ein¬
deutige Zugeständnisse hinsichtlich seiner Politik in der südtiroler
Frage gemacht habe, nachdem ihm als Gegenleistung finanzielle Un¬
terstützung mit - faschistischen Lires angeboten wurde . Hitler und sein
Verteidiger bemühten sich krampfhaft , den Zeugen Abel zu ent -
lräftigen , ihn als unzurechnungsfähig , unglaubwürdig und mein¬
eidverdächtighinzustellen und hatten zu diesem Zweck« umfangreiche
Beweise angeboten . Aber auch die Gegenseite wartete mit Beweis -
»nträgen auf .

Unter dem angebotenen Beweismaterial befindet sich auch der
Brief einer Witwe an Adolf Hitler , worin diese ihn aufgefordert hat ,
für die Rückzahlung der seinem Vertreter in Italien , Lüdecke, im
Jahre 1923 für die Münchener Hitler -Bewegung gegebenen 5000
Lire zu sorgen.

Nach längeren Beratungen beschloß das Gericht am Mittwoch , di«
Verhandlungen auszuietzen, um die vielen auswärtigen Zeugen in
der- nächsten Zeit kommissarisch zu vernehmen , v . Eraefe , der schon
während der Vorverhandlungen versucht hatte , sein Verfahren äb-
»utrennen , hat dies im Laufe des Prozesses wiederholt versucht und
erklärte sich schließlich zu einem separaten Vergleich mit Hitler be¬
reit. Zu der neuen Verhandlung , deren Termin noch nicht feststeht ,
werden etwa 20 Zeugen geladen , darunter General Ludendorff.
Veichstagsabgeordneter Eöhring . der Fememörder Leutnant a . D.
beine und der ehemalige Sturmtruppfübrer Hitlers , Roßbach

Das sich Nazifozi vor Gericht erlauben dürfen
Neuer politischer Mord gefällig ?

In der Pause , ereignete sich im Gang vor dem Verbandlungssaale
folgendes: Der uatioualsozialistisch« Stadtrat Hoffman« zückt einen
Photographenavvarat und photographiert den Zeugen Abel. Der so
»u einem unbekannten Zwecke Aufgenommene wendet sich an einen
der für den Prozeß zahlreich aufgebotenen Schutzleute. Dieser stellt
den Namen des Stadtrats fest und fetzt den beschlagnahmten Appa¬
rat derweilen auf ein Fensterbrett . Rasch ergreift ihn dort der
nationalsozialistische Stadtrat Esser und verschwindet eilends , wäh¬
rend der Schutzmann ibm vergeblich nachruft. Bei Wiederbeginn
der Sitzung macht Rechtsanwalt Dr . Hirschberg von dem Vorkomm¬
nis, dessen Bedeutung nach den Vorgängen der letzten Jahre ohne
Kommentar klar sei , dem Vorsitzenden Mitteilung , da das
Gericht eine gewisse Verantwortung für den Zeugen Abel besitze .
Der Vorsitzende sieht keinen Anlaß , hierzu Stellung zu nehmen.

Nationalsozialisten im Spiegel
Im Nürnberger Stadtrat forderte der nationalsozialistische Stadt¬

rat Druckereibefitzer Liebel, daß Stadträie bei der Vergebung von
Aufträgen durch die Stadt ausgeschlosien sein sollten. Er unterstrich
die Forderung mit der Bemerkung, daß er bei Annahme des An¬
trags selbst geschädigt sein würde , weil er städtische Aufträge in
böhe von 10000 M gehabt habe. Aber im Interesse der Reinlich¬
keit des öffentlichen Lebens wolle er gern« darauf verrichten. Er
fvrachs , verlieb den Stadtrat und ging »um Städtischen Verkehrs¬
amt allwo er um einen fetten Druckauftrag einkam, den er auch
erhielt. Ihr sollt ihnen auf di« Fäuste sehen , nicht aufs Maul .

Das Republikschutzgesetz im Ausschuh
Im Strafrechtsausschub des Reichstages wurde das Revublikichutz -

« esetz in »weiter Lesung im Wesentlichen nach den Beschlüssen erster
Losung angenommen .

Internationales Arbeitsamt
Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamtes nahm

Mittwoch mit 15 gegen 5 Stimmen eine Entschließung an , daß
?l® Frage der Arbeitszeit im Kohlenbergbau auf der Arbeitskon«
irre«, igzg behandelt werden soll .

S

Bruno Mlle
Zum GedSchtnt» feine» 70. Geburtstages

von Dr . Mar Avel
( Nachdruck verboten.)

v Am s . Februar 1860 wurde in Magdeburg -Bruno Will« geboren,
itiL IMtn ^ on faft zwei Jahre von uns geschieden ist, und dem es
»
"ßk vergönnt war , leinen 70. Geburtstag zu erleben . Wir wollen

7? diesam Tag seiner gedenken als eines Mannes , der als Dichter,
St ®

** und Organisator seiner Zeit viel gegeben bat . Indem wir
^ „Kürze sein Leben an uns vorüberziehen lassen , erhalten wir am^ ft*it ei” getreues Bild seiner Persönlichkeit und seiner Leistung,
von " beselte , wie er selbst berichtet, von Jugend an eine phantasie -

Gestaltungskraft und zugleich ein urikräftiges Verlangen nach
^
tier Entfaltung der Persönlichkeit. Den Schulunterricht empfand

ßj Uie etwas Drückendes und leine Lehrer als Plagegeister , weil sie
dchüler nicht zur Selbstentwicklung anregten . Was er geistig er-

„Jfen habe, habe er nicht so sehr durch die Schule als neben
er-" . der Schule erworben . Sein « Jugend und -seine Schul-
si »

ntJfe bat der Dichter in seinem Buch „Der Glasberg , Roman
Jugend die hinaufwollte " dargestellt,

als Student an der Universität in Bonn wurde er von der
gxÄistilchen Bewegung ergriffen . Sittliche Begeisterung , von den
^ «Hit

. Gedanken eines Lassalle und eines Heine genährt , führt« ihn
!>>ni ^ ^ Ustüchen Ideenwelt zu . Vor allem aber macht « ihn die ver-
bebr , * Bekanntschaft mit dem Gerbermeister Josef Dietzgen , diesem
^ Eienden Arbeitervbilosovüen , wie Marx ihn genannt bat , mit

--f^ eltamchauung des Sozialismus bekannt.
Jahr « 1883 siedelte er nach Berlin über , um fein Studium

t^ Fletzen. Sodan betätigte er sich durch Vorträge in Eewerkschaf -
Aru s a*s Sprecher der freireligiösen Gemeind« . In dem von dem
V »

^ «nrad Küster gegründeten Literatenbund „Durch " befreun-
Wt & mit Leo Berg , Eugen Wolfs, den Brüdern Hart , Ger-
Dis « twuvtmann , Arno Holz , Wilhelm Boliche u . a . Als erstes
ttofr»<< J ? veröffentlichte er 1890 die Gedichte „Einsiedler und Ge¬
st^ i^bie von starkem sozialem Ethos getragen sind . Die Rieien -

* °tlm batte den Dichter in das moderne Leben mit seinen
liker sozialen Problemen eingeweiht und aus einem Roman -
et*tcm

e
c?en - Realisten , aus einem Aestbetiker einen Ethiker , aus

crsch^ Individualisten einen Sozialisten gemacht . Im März 1890
' '^ orvai im „Berliner Dolksblatt "

, dem Vorläufer des heutigen
he ; , *encr Aufruf , der den Anlaß zur Begründung der
den (&„?>,, olksbllbne gab . Es galt , die Kunst loszulösen von
^ elk teresicn schmieriger Geschäftemacher und sie dem ganzen
Arb ^ Lrommen

^ zu lassen . Der Aufruf wurde in den Kreisen der
Mit Begeisterung ausgenommen und am 29 . Juni 1890

Freistaat Raden
Der Polizeietat

Mit dem Etat der Polizei beschäftigte sich am Mittwoch vormittag
der Haushaltsausschuß des badischen Landtags

Ein demokratischer Redner machte einen Angriff gegen die Polizei ,
verlangte die . Verselbständigung der Polizeidirektoren , Abbau von
Polizeibeamten und Polizeibeamtinnen , sowie der Polizeikapelle .
Ihm wurde vom Minister des Innern entgegengehalten , daß das ,
was der Redner im Zeitalter ständiger Unruhen verlangt habe,
nichts mehr und nichts weniger bedeute als die Preisgabe der bür¬
gerlichen Ordnung .

Von sozialdemokratischer Seite wurde angeführt , daß die Ver¬
kehrskontrolle und die Verkehrsregelung noch verbesierungsbedürftig
sei. Die weibliche Polizei hätte sich bewährt . Er wandte sich scharf
gegen den demokratischen Feminismus und machte auf den großen
Ernst der kommunistischen Unruhen aufmerksam, die auf Befehle von
Moskau zurückzuführen seien .

Die Regierung gab einen Ueberblick über die jährlichen Meldun¬
gen zur Polizei , über die körperlichen und geistigen Anforderungen ,
die die Prüfungen bedingen und die erfüllt werden müssen . Es
wurde dabei bekannt , daß sich zum letzten Aufnahmetermin 4000 Be¬
werber gemeldet hatten , darunter viele Abiturienten . Bon letzteren
können nur so viele ausgenommen werden , als für spätere Führer -
vosten in Aussicht kommen können .

Auch die Tätigkeit der Polizeibeamtinnen wurde besonders einge¬
hend behandelt , die mehr einen charitativ -sozialen Aufgabencharakter
haben , weswegen es zu verstehen ist, daß ein demokratischer Abge¬
ordneter es sein mußte , der sich gegen die Vermehrung der Beamtin¬
nen wandte .

Ein sozialdemokratische Redner setzte sich für die Urlaubsverlän¬
gerung der Alarmberettlchaftsmannfchaft ein , sowie für eine Lö¬
schung von Strafen durch gänzliche Vernichtung des betreffenden
Blattes , nicht durch bloße Durchstreichung mit roter Tinte , ferner
für die Einführung eines zweiten dienstfreien Vormittags und für
di« Gewährung der Nachtdienstzulagen. Die Gewährung einer sol¬
chen fand man allgemein als billig und gerecht . Von seiten des
Innenministers wurde auch erklärt , daß ein solcher Antrag von ihm
wohl gestellt, aber vom Finanzminister infolge der schlechten Finanz¬
verhältnisse des Staates abgelehnt worden sei.

Es wurden im Polizeietat folgende Posten gestrichen : Für neue
Dienstabzeichen 10 000 M. bei der Pferdehaltung 20 000 M , für Poli¬
zeihunde 9000 Ji . Der Ausschuß war mit diesen Streichungen ein¬
verstanden.

Nus Sem Nechtspstegeausichuv
' Im Rechtsvilegeausschuß des Badischen Landtags wurde über
folgendes verbantzelt :

Haftpflichtversicherung der Autofahrer .
Ein Antrag der Zentrumsfraktion verlangte , daß die Erlaubnis

zum Führen eines Kraftfahrzeugs auch von dem Nachweis einer
abgeschlossenen ausreichenden Haftpflichtversicherung abhängig ge¬
macht wird ; die badische Regierung solle im Reichsrat befürwor¬
tend darauf hinwirken . Es wurde im Ausschuß die starke Zunahme
der Autoungliicksfälle konstatiert ; sie betrugen im Jahre 1926 2409 ,
im Jahre 1927 3751 und im Jahre 1928 sogar 5868 ; dabei wurden
106 Personen getötet . Der schätzungweise ermittelte Schaden betrug
rund 1 330 000 Jl . Angesichts dieser Zahlen beschloß der Rcchts-
vflegeausschuß einstimmig, dem Zcntrumsantrag Folge zu geben .

Die Schlichtungsausschüsie für die Gemeindebeamten
Das Ministerium des Innern hat dem Landtag eine Uebcrstcht

über die Tätigkeit der Schlichtungsausschüsie für Gemeinde- und
Körperjchaftsbeamte gegeben. Darnach haben die Schlichtungsaus¬
schüsie in den meisten Fällen zugunsten der Gemeindebeamten ent¬
schieden. Es sind aber Klagen vorgebracht worden, daß die Ge¬
meindeverwaltungen unter dieser Svruchvraxis sich beeinträchtigt
fühlen ; man solle die Zahl der Beisitzer vermindern und ihre Be.'
fugnis einfchranken. Einzelne Gemeinden leiden stark unter den
jetzigen Wirtschaftsverhältnisien und deswegen soll versucht werden,
die Schlichtungsausschüsie zur Beachtung dieser Tatsachen zu ver¬
anlassen.

Die Fraktionen des Landtags werden sich zunächst eingehend da¬
rüber aussvrechen und die Regierung ersuchen , eine endgültige Re¬
gelung vorzuschlagen .

Hanbelskammerbeiträse
Der Revisionsverband gewerblicher Genossenschaften in Baden

hat sich wegen der dem Verbände angeschlosienen Handwerkergenos¬
senschaften bezüglich der Handelskammerbeiträge an den Landtag
gewendet und gebeten, das Handelskammergesetzdabin abzuändern ,
daß die Handwerkergenossenschaften von der Zahlung dieser Bei¬

träge befreit würden . — Der Rechtspflegeausschub vermochte dem
Gesuch eine Folge nicht zugeben. Wenn die Eenosienschaften auf
ihr Wahlrecht verzichten, dann sind sie an sich von der Beitrags¬
pflicht befrert . In diesem Sinne wolle die Regierung den Hand¬
werkergenossenschaften Nachricht geben.

Limbach und Rittersbach zu, Stammgüterfrage
Die beiden Gemeinden , im Kreise Mosbach gelegen, verlangen

vom Landtag eine Aendcrung bzw . Ergänzung des 8 27 des
Stammgüteraufbebungsgesetzes . Sie vlaidierten für das Vorkaufs¬
recht von Grundstücken an die Gemeinden. — Der Ausschuß lehnte
das Gesuch aus Rechtsgründen ab, empfahl aber der Regierung ,
bei der evangelischen Kirchengemeinde sich zu verwenden daß die
genannten Gemeinden ebenfalls zum Kauf von Grundbesitz b e -
recht ist seien .

Württemdergische und badische Erklaven
Man schreibt uns : Die Vereinigung von Württemberg und

Baden würde auch die Lösung der Frage von Exklaven , der Ee-
bietsausschlüsie und Enklaven , der Gebietseinschlüsse beider Länder
mit sich bringen .

Württemberg hat in Baden Exklckven : das Pfarrdorf
Deubach mit dem Hofgut Sailtheim OA . Mergentheim mit 213
Einwohnern und 621,843 Hektar Fläche, die ehemalige Feste, jetzt
Weiler Hohentwiel mit 115,74 Hektar und 29 Einwohnern
und den Bruderhof mit 15 Einwohnern und 267,54 Hektar. Hohen¬
twiel und Bruderhof gehören zu Tuttlingen und sind Staatsdomä¬
nen. Dann den WeilerBowiesen Gemeinde Bernsfelden OA.
Mergentheim mit 36 Einwohnern und 101,92 Hektar Fläche.

Die badischen Eebietseinschlüsse in Württemberg sind bedeu¬
tend größer sowohl dem Flächeninhalt , als der Einwohnerzahl nach .
Es sind dies Adelsreute mit Tevfenbardt im lleberlin -
ger Amt mit 170 Einwohnern und 523,66 Hektar Fläche und
Schlüchtern im Evvinger Amt mit 1060 Einwohnern und
663,64 Hektar Fläche. Außerdem sind in gemeinschaftlichem Besitze
der beiden Länder die sechs Höfe m Bernbronn mit einem Ee-
samtflächeninbalt von 179,51 Hektar. Davon gehören vier Höfe zu
der badischen Stadt Mosbach mit 44 Einwohnern und 87,83 Hektar.
Die übrigen zwei Höfe mit 15 Personen und 91 .68 Hektar sind würt -
tembergisch und gehören zu Höchstberg im Oberamt Neckarsulm .
Bäche und Wege sind gemeinschaftliches Gebiet .

Der gegenseitige Austausch von Exklaven und En¬
klaven soll aber erst seine Lösung finden mit der Regelung zwischen
Reich und Ländern .

Die Abschlußprüfung an den sechsstufigen Realschulen abgeschasft .
Die Badische Unterrichtsverwaltung bat die Abschlußprüfungen an
den sechsstufigen Realschulen abgeschasft und an deren Stelle die
Versetzung nach der Oberfekunda einer Oberrealschule treten lassen .
Eine Aufnahmeprüfung ist für die Inhaber dieser Zeugnisie nicht er¬
forderlich. Schulfremde können eine Prüfung zum Nachweis der
Obersekundareife an den von der Unterrichtsverwaltung zu bestim¬
menden Anstalten machen ; hierüber ergebt alljährlich eine besondere
Bekanntmachung.

Zur Verlängerung des Ausschanks in den Straubwirtschaften
schreibt uns unser -t-Mitarbeiter : Wie im vorigen Jahre , so haben
bestimmungsgemäß die Straußwirtschaften in B -rden ihren Betrieb
mit dem 1 . Februar einzustellen. Von der Nation in weiten Krei -

i sen der Winzer überzeugt , bat das Ministerium oes Innern im
Januar einen Erlaß herausgegeben , welcher Ausnahmen zuläßi .Dies gilt nur für Inhaber von Winzerstuben öder Strautzwirtschaf -
ten , die den unanfechtbaren Nachweis zu führen vermögen , daß sie
sich in besonders bedrängten wirtschaftlichen Verhältnisien befinden.
Ihnen kann die Ausschankerlaubnis der eigenen, selbstgezogenen
Weine auf eine türzere Zeit über den 1 . Februar hinaus erteilt
werden. Darüber entscheidet von Fall zu Fall das zuständige Be¬
zirksamt . Es wird zweckmäßig sein , die Gesuch« um Verlängerung
der Ausschankfrist nicht an die Bezirksämter direkt, sondern an den
örtlichen Bürgermeister zu richten.

Hitler macht in Reklametricks
Hitler kündigt an , daß am 1 . Oktober dieses Jahres ein „Völki¬

scher Beobachter für Groß-Berlin " erscheinen soll, der in eigener
Druckerei und durch eine eigene Redaktion in Berlin bergestellt
wird . Für die Zwischenzeit wird dieses Blatt in München gedruckt
und erscheint ab 1 . März . Die MKtel für den Ausbau des Ber¬
liner Betriebes sollen durch eine Steigerung der heutigen Auslage-
zifsern des Völkischen Beobachters gewonnen werden , die man durch
eine viermonatige Werbeaktion zu erreichen bofst. Als Prämien
für die Werber werden silberne und goldene Hitlernadeln in gro¬
bem und kleinem Format in Aussicht gestellt , ferner Photoavvarate ,Motorräder und sogar ein Personen - und ein Lastautomobil .

üd 48 .- Mark , Julius Uwe "SS.
“"

fand im böhmischen Brauhaus jene Versammlung von 2000 Arbei¬
tern statt , in der Bruno Wille die Schaffung einer neuen Bühne
für eine neue Kunst, die Kunst der Wahrheit und Wirklichkeit, die
Kunst der Befreiung ud sozialen Erneuerung forderte . Viele Hun¬
derte schlosien sich zur Gründung der freien Volksbühne zusammen
und wählten Wille »u ihrem Vorsitzenden . Als Mitarbeiter schlossen
sich Wilhelm Bölsche , die Brüder Heinrich und Julius Hart , die
Brüder Kampfsmeyer, Gustav Landauer u . a. an . Nach zwei Jahren
freilich kam es zu einer Spaltung und Wille gründete die neue
freie Volksbühne . Das Polizeipräsidium betrachtete aber die
freien Volksbühnen als volitische Vereine und ihre Theatervor¬
stellungen als öffentliche. Doch es gelang Wille , gegen diesen Ber -
ilkch einer polizeilichen Bevormundung siegreich anrukämvfen . 1894
erschien seine Aufsehen erregende Schrift „Philosophie der Be¬
freiung durch das rein« Mittel . Beiträge zur Pädagogik des Men¬
schengeschlechts". In Anlehnung an die Jdeenrichtung eines Stirner .
Tolstoi, Ibsen , Nietzsche , Bakunin , Kravotkin entwickelte er sein
Ideal des freien Bernunftmenichen und suchte die Möglichkeit einer
allgemeinen Wohlfahrt mit dem Bestehen völliger Freiheit des In¬
dividuums zu vereinen .

In den 90er Jahren batte er zwei weitere Zusammenstöße mit den
Staatsbehörden . Die preußische Regierung erhob Einspruch dagegen,
daß Wille die Konfirmanden der freireligiösen Gemeinde unter¬
richte , weil er nicht an einen persönlichen Gott glaube , und es mit
der Partei des „Umsturzes alles Bestehenden" Halle . Wille kümmerte
sich nicht um das Verbot und iollte nun eine beträchtliche Summe
als Strafe zahlen . Da er die Zahlung verweigerte , wurde er für
einige Monate in Friedrichshagen eingeivsrrt . dann aber schließlich
auf Urlaub für unbestimmte Zeit sreigelassen . Ergötzlich hat Wille
später dieses von ihm mehr humoristisch als tragisch aufgesaßte Aben¬
teuer in seinem Buche „Das Gefängnis »um preußischen Adler , eine
selbsterlebte Schildbiirgerei " dargestellt. Geiährlicher war der Zu¬
sammenstoß mit dem alten Oesterreich . Als er in Gratz anläßlich
eines Vortrags die orthodoxen kirchlichen Lehren von der Höllen¬
strafe kritisierte , wurde er verhaftet und wegen Religionsstärung
vor Gericht gestellt . Es drohte eine Kerkerstrafe bis zu 10 Jahren ,
doch gelang es Wille durch eine kraftvolle Verteidigung , mit einer
Strafe von 6 Tagen Stubenarrest und Ausweisung auf „ewige"
Zeiten aus der österreichischen Monarchie davonzukommen.

Erfüllt von einem rastlosen Streben , der Volkskultur zu dienen
wurde er 1902 Mitbegründer der freien Hochschule Berlins j
die seiner Mitwirkung wesentlich ihren Aufschwung verdankt . Einen !
bedeutenden literarischen Erfolg batte er mit seinem preisgekrönten
Roman die „Abendburg , Ebronica .eines Goldsuchers "

. Alle Dich¬
tungen Willes sind von einem vbilosovbischen Geist beseelt , der be¬
sonders auch in dem Werks „Offenbarungen des Wacholderbaums
Roman eines Allsehers" eine ausdrucksvolle Darstellung erfährt .Der Grundgedanke seiner Philosophie ist, zu streben nach einer Stei¬

gerung unseres Selbst zur Teilnahme am Alleben , am unvergäng¬
lichen Sinn des Weltalls , sich einzufüblen in die All-Harmonie .
Einen Abschluß findet diese ins Mystische führende Gedankenwelt
in seinem letzten soeben erschienenen Werk, das er kurz vor seinem
Hinscheiden noch beenden konnte „Der Ewige und seine Masken " ,das den Gedanken einer All-Religiösität , die menschentllmliche Sehn¬
sucht einer Erhebung der Seele über alles Niedrige und Enge hin¬
aus zu gestalten versucht .

Und so gebärt Wille zu dem Kreis jener Menschen , die einer Deu¬
tung alles Seins aus den Tiefen seelischer Erlebnisie heraus eine
harmonische Lobensanschauung zu gewinnen trachten und die ver¬
suchen, diese Lebensanschauung in iruchtbare Tat umzuseüen.

Black Brutus gestorben. Black Brutus war nicht etwa , wie man
nach seinem Namen denken könnte, ein schwarzer Boxweltmeister ,sondern nur ein Hund , ein ausgewachsener schwarzer Neufundländer ,
der ein für seine Rassengenossen ungewöhnlich hohes Alter von sieb¬
zehn Jahren erreichte, und den jeder Londoner genau kannte . Black
Brutus gehörte ebenso »um Strabenbilde der englischen Hauptstadt ,wie die Geschäftshäuser der City , die Westminster-Abtei und der
königliche Palast . Black Brutus war ein Londoner Original , das ,nrit einer Sparbüchse , beladen , seit annähernd anderthalb Jahr¬
zehnten Tag für Tag im Auftrag « eines alten Fräuleins , seiner
verrin , für ein bestimmtes Kinderkrankenhaus milde Gaben sam¬
melte. Etwas über siebenhundert Pfund Sterling (vierzehntaufend
Mark ) wurden im Laufe der Jahre Black Brutus anvertraut : eine
tzanz^aniehnliche Summe . Der Hund konnte in der Tat den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen, sein ganzes Leben der Wohltätigkeit
gewidmet zu haben . Im vorigen Jahre hat man diesen berühmten
Wohltätigkeitsbund sogar dem Prinzen von Wales vorgestellt. Für
seine große Volkstümlichkeit ist es bezeichnend , daß an seiner Be¬
erdigung nicht weniger a)s 2000 Londoner Bürger teilnabmen !

Badisches Landestheater : Am Donnerstag , 6 . Februar , Verdis
Over „Rigoletto "

; am Freitag , 7, Februar , Maillards komische Over
„Das Glöckchen des Eremiten " (für die Volksbühne ) . Am Samstag
8 . Februar , geht Kleists „Kätchen von Seilbronn "

, von Felix Baum¬
bach neueinstudiert , mit Elisabeth Bertram in der Titelrolle »uni
ersten Mal wieder in Szene und am Sonntag , 9. Februar , erfolgt
die Erstaufführung des Singspiels „Die Briganten " (Les brigants )
von Iaques Offenbach, inszeniert von Hans Esdws Mutzenbecher,
unter musikalischer Leitung von Rudolf Schwarz. Als Sonntag -
Rachmittags -Vorstellung kommt Humverdincks „Hansel und Eretel "
nebst Tschaikowfkis „Tanzsuite" ( Der Nußknacker ) zur Wiederholung .
— Fm Konzerthaus gelangt das Lustspiel . . Vater sein da¬
gegen iebr" von Edward Ebilds Carventer am Sonntag , 9. Februar
zur dritten Aufführung .
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Slahlhelmblatt VaSLfche Zeitung
wiederum verurteilt

SS Gestern kam vor - er Kiesigen 17 . Strafkammer ein Belci -
dsgungsorozeß znm vorläufigen Abschluß , den die Redakteure des
„Bolksfreund " und die Geschäftsführer Hartmeyer vom „Bolks¬
freund " und Glocke vom Berliner „Vorwärts " gegen die „B a -
dis che Zeitung "

, mit dem stolzen Untertitel „Tageszeitung für
nationale und christliche Politik "

, angestrengt hatten . Die Sache
ist schon über 2 Jabre alt und bat die Karlsruher und Berliner
Gerichte in einer gairzen Reih« von Terminen beschäftigt. Es ban¬
delt sich um Folgendes :

Die Ervansionskraft der „ christlichen " Politik des genannten
Blattes balle sich Anfangs 1928 damit Luit gemacht, daß es in der
Nummer vom 7 . Januar 1928 unter allerband klobigen Anwürfen
eine freche Bcbauotung seines antisemitischen Eouleurbruders , des
„Führer " sich zu eigen machte , daß

„der Volksfreund von Jakob Goldschmidt ausgebalten würde
und daß der Berliner „Vorwärts " hunderttonsende von Mark
aus dieser Quelle beziehe ".

' Da derlei Bebauvtungen in der antisemitisch-nationalistischen
Press« immer wieder erscheinen und sozusagen zum eisernen Be¬
stand des demagogischen nationalistischen Lügenarsenals geboren,
mußte der Ente der Kragen umgedrebt werden . Die obengenannten
Redakteure und Gesckstiftsfübrer strengten s. Zt . Klage gegen die
„Badische Zeitung " an mit dem Erfolg , daß der damalige verant¬
wortliche Redakteur des Blattes , Dr . Kattcrmann , durch Ur¬
teil der l . Kl . Strafkammer vom 21. November 1928 als Beru -
fungsinstanz ( in der ersten Instanz vor dem Schöffengericht er¬
folgte Freispruch) wegen Beleidigung der Redakteure des
Dolksireund z» 309 Mark Geldstrafe eventl . für je 10 ein Tag
Haft und zu % der Kosten verurteilt wurde . Bon der Anklage
wegen Beleidigung der Geschäftsführer wurde er irci-
gesprrchen . Gegen diesen Freispruch legten die Geschäftsführer
Revision ein . Dom Strafsenat des Oberlandgerichtcs wurde dann
am 11 . Avril v . I . das frsisvrechende Erkenn.lnisurteil aufgehoben
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die Strafkammer
des Landgerichts zurückvcrwiesen . Die gleichzeitig vom Beklagten
eingelegte Revision wegen Verurteilung wegen Beleidigung der
Redakteure wurde abgewiesen.

Am 3. Juli o . I . wurde dieserbalb vor der 71 . Kl . Strafkammer
des Landgerichts nochmals verhandelt , wo nach einem gescheiterten
Vergleichsvorschlag des Gerichts die beklagte Partei einen Ge¬
richtsbeschluß durchsetzte , den Generaldirektor der Darmstädter - und
Nationalbank Jakob Eoldschmidt in Berlin kommissarisch zu ver¬
nehmen znm Beweis dafür , daß dieser persönlich oder in seiner
Eigenschaft als Generaldirektor der . genannten Bank dem Dor-
wärtsverlag zu überaus günstigen Bedingungen ein Darlehen von
800 000 RM . gegeben bezw . desien Hingabe durch die Bank ver-
anlaßt habe. In einer neuen Verhandlung der Strafkammer am
26. September v . I . wurde das Ergebnis der Vernehmung be -
kanntgegeben. Es war , wie vorauszusehen war , kläglich für die
beklagte Partei und bot keinerlei Handhabe zur Begründung der
inkrimierten Behauptung .

« uf die Einvernahme Goldschmidts wurde vom Gericht verzichtet,
nachdem durch andere Zeugen festgestellt werden konnte, daß der
Borwärtsverlag zu Goldschmidt überhaupt keine geschäftlichen Be¬
ziehungen hatte . Hingegen sagte im Termin vom 3. Sevt . v . 2 .
der Geschäftsführer Hugo Jäger der Buchdruckerei Paul Singer
und Co. , di« den Vorwärts im Lohndruck herstellt, aus , daß ge¬
nannte Druckerei im Jahre 1926 bei der Darmstädter - und Natio¬
nalbank einen Kredit von 820 000 Mark ausgenommen habe, die
zum Abstichen früherer Belastungen und zum Erwerb neuer Grund¬
stücke dienen sollten. Er , Jäger , habe wegen dieses Kredites aber
mit dem Generaldirektor Jakob Goldschmidt, den er überhaupt
nicht ver-sönlich kennt, nie verhandelt , sondern mit dem Direktor
LederLausen . Direktor LederLausen sagte unter Eid aus ,
daß Herr Jakob Goldschmidt auf die betreffende Geschäftsabwick¬
lung keinen Einfluß genommen hat und daß mit diesem Hierwegen
überbauvt nicht verhandelt wurde . Di« Bedingungen für den
Kredit entsprachen den Sätzen der Stempelvereinigung bezw . der
damaligen Lage des Geldmarktes .

Man hätte nun meinen können , die beklagte Partei hätte an die¬
sem Ergebnis der Beweisaufnahme genug. Nein , ihr Vertreter ,
Rechtsanwalt R u v o , bestand im letzten Termin gemäß Gerichts¬
beschluß auf der Einvernahme Jakob Goldschmidts — ein
reines Berschlevvungsmanöver nur , um die Sache hinauszuziehen
— und die Akten gingen erneut nach Berlin . .

Gestern nachmittag wurde nun endlich vor der H - Kl . Strafkam¬
mer unter dem Vorsitze des Landgerichtsrates Sorg zum sechsten
Mal « verhandelt . Nach Verlesung der langen Vorgeschichte der
verschiedenen Prozesse wurde Kenntnis gegeben von der eidlichen
Aussage des Generaldirektors Jakob Goldschmidt, Berlin . Derselbe
sagte aus , daß er von der Hingabe des Darlehens von 820 000 M
an die Druckerei Singer u . Eo . erst aus der Presse erfahren habe.
Der Kredit wurde ordnungsgemäß auf Antrag der Devositenkafse ,
deren Vorsteher Herr Lederbausen war , von dem Direktor der De -
vositenkassen , Herrn Sachs , nach Zustimmung der betreffenden Res¬
sortleitung bewilligt und »war zum gleichen Zinssatz wie bei allen
anderen Kunden . Irgendwelche Sonderbehandlung hat nicht statt¬
gesunden. Für die Kläger vlaidierte Rechtsanwalt Dr . Nach¬
mann auf streng« Bestrafung auch wegen Beleidigung der Ge¬
schäftsführer , während der Verteidiger der beklagten Partei , RA.
R u v v , die frivole Beleidigung zu beschönigen suchte. Nach länge¬
rer Beratung verkündigte das Gericht folgendes Urteil :

Der Beklagte . Redakteur Dr . Kattermann , wird unter
Aufhebung des frei sprechenden Urteils der ersten
Instanz wegen Beleidigung der Redakteure des
volksfreund und der Geschäftsführer Hartmever
vom Volksfreund und Glocke vom „Vorwärts " in Tateinheit
zu einer Geldstrafe von 300 Mark eventl . 3g Tage Haft und
Tragung sämtlicher Kosten verurteilt unter Publikatious -
befugnis de» Urteil » auf Kosten des BeNagten im „Bolks-
freund " und der „Badischen Zeitung " .

In der Begründung wurde besonders der Ausdruck „ausgehalten "
als recht schwere Beleidigung der Redakteure und der Geschäfts¬
führer der beiden Zeitungen „Volksfreund" und „Vorwärts " ge¬
brandmarkt . Eine Zeitung würde ihre politische Ebre preisgeben ,
wenn sie sich den Vorwurf , daß sie sich gleich einer feilen Dirne
„ ausbalten " lass« , gefallen ließ« . Der Nachweis, daß dies in vor¬
liegendem Falle zutreffe, sei in keiner Weise erbracht.

Die deutschrussischen Auswanderer in Sao Francisco do Sul
Wie Reichskommissar Dr . Stücklen mitteilt , ist der erste Trans¬

port der deuiichrussiichen Auswanderer in Sao Francisco do Sul
« ingctroffcn , also bereits über Rio de Janeiro hinaus . Der Trans¬
port wird über die bekannte deutsche Kolonie Blumenau nach dem
Ansiedlungsgebiet Hansa Hammonia wcitergeleitet .

Schreckenstat wegen Examensdurchfall
Brüsicl , 5 . Febr . ( Eig . Drabtb .) Der ' 23 Jahre alte Unteroffi¬

zier Ceuterinck, der in den Militärdienst der Kongo- Kolonie treten
wollte , erschoß die Frau eines Brüsieler Professors und tötete
sich dann selbst. Ceuterinck wurde bei einem Eramen von dem exami¬
nierenden Professor Schmitz bei einem Schwindelversuch erwischt und
fiel infolgedessen durch. Ceuterinck fuhr daraufhin in einer Auto¬
droschke vor die Wohnung des Professors und übergab der ibm öff¬
nenden Frau des Professors einen Brief . Während die Frau diesen
öifnete streckte der Unteroffizier sie durch sechs Revolverschüsse nieder.
Er verließ dann eilig das Haus , begab sich wieder in das Auto,
desien Führer nichts gehört und gesehen batte und ließ sich in eine
Vorstadt fahren . Dort übergab er dem Chauffeur vier Ervreßbriefe ,
von denen einer an den Sekretär der Kolonialschule gerichtet war .
und in dem er ihm den Mord mitteilt , sowie seine Absicht sich an
einem bestimmten Ort das Leben zu nehmen. Dort wurde er schließ¬
lich nach längerem Suchen mit einem Kopfschuß tot ausgefunden .

12 Millionen für Mnüerlpeijung
Aus einer dem Reichstag zur Verfügung gestellten Uebersicht der

Reichsregicrung ergibt sich , daß 1929 im Haushalt des Reichsarbeits -
ministers entsprechend einem Antrag der Sozialdemokratie allein 4
Millionen RM . für Kinderspeisungen verteilt worden sind . Don
diesen Mitteln sind folgende Summen in die Bezirke der einzelnen

rsichcrungsanstalten geflossen :
Ostpreußen 126 129 Jl
Berlin 264 750
Brandenburg 143 460
Pommern 110 280
Grenznrark Posen-Westvreußen 23 740
Schlesien 318 500
Sachsen -Anhalt 224 640 „
Schleswig -Holstein 86 460
Hannover 188 940
Westfalen 313 400
Hessen- Nassau 153 380
Rbeinvroviiiz 529 280
Obcrbaycrn 429 960
Pfalz 15 000
Sachsen 369 560
Württemberg 157 270
Baden 131140 „
Hessen 96100
Mecklenburg 45 120
Thüringen 111040
Oldenburg 33 580 „
Biaunichweig 27 900
Hansestädte 100 380 „

4 000 000 M
Die zur Verfügung gestellten Reichsmittel dursten nicht mehr als

ein Drittel der für Kindcriveisungszweckeüberhaupt aufgewendeten
Mittel ausmachen. Land , Provinz und Gemeinde müssen also zu¬
sammen zwei Drittel der Gesamtaufwendungen für die Durchfüh¬
rung der Kinderspeisungen tragen . Das bedeutet daß in vielen
Fällen in einzelnen Gemeinden und Provinzen auf Grund der be¬
willigten Rcichsmittel noch Nachbewilligungen etfolgen mußten und
insgesamt mindestens 12 Millionen ° tl im Jahre 1829 für Zwecke
der Kinderspeisungen im Deutschen Reich ausgewendet worden sind.

Za . Das find Sie Kommunisten
Eine faschistische Charakterisierung der Kommunisten

Die Deutsche Allgemeine Zeitung ist ein ausgesprochenes
großkapitalistisches Organ mit stark faschistischer Tendenz , In
seiner Nummer 36 schildert dieses großkapitalistische Organ in
außerordentlich treffender Weise die Kommunisten als
Werkzeuge des Kapitalismus gegen die Sozial¬
demokratie . Das Blatt schreibt wörtlich :

„Was die Kommunisten selbst betrisst , so haben sie in
bestimmten Grenzen für das staatsvolitischc Leben eine nütz¬
liche Funktion . Die Frage ist nur , ob diese Grenzen bereits
erreicht oder gar llberichritten worden sind.

Die Kommunisten müsien verhindern , daß die Sozialdemo¬
kratie übermächtig wird , sie find für den bürgerlichen und
kapitalistischen Staat Io lange ein wertvolles Werkzeug ,
als sie als Pfahl im Fleische der Sozialdemokratie wirken.

Es kommt hinzu, daß sie als prinzipielle Gegner des
Pazifismus in ihrer Weise für den Gedanken der Webrbaftgket
in Kreisen wirkM , die solchen Bestrebungen der Staatspolitik sonst
schwer erreichbar sind . Und schließlich ist gegenüber der spießbürger¬
lichen Paisivität der Sozialdemokratie hinsichtlich Deutichlands
außenpolitiicher Ohnmacht im Rahmen von Versailles der grund¬
sätzliche Prolest der Kommuni st en gegen die
deutsche Versklavung bis zu einem gewissen Grade ein
wertvoller außenpolitischer Faktor .

"

In der Tat : DassinddieKommunisten ! Ihre von
Hatz, Niedertracht und Erbärmlichkeit diktierte Zerstörungs¬
arbeit in den Gewerkschaften und das politisch schmutzige Trei¬
ben gegen die Sozialdemokratie , wird von den Kapitalisten
aller

^
Grade , von Sozialreaktionären und Faschisten nicht nur

mit großem Interesse , sondern auch mit unverhohlener
Snmpathie betrachtet . Die Aeußerungen der Deutschen
Allgemeinen Zeitung verdienen in allen Arbeiterkreisen wei¬
teste Perbreitung .

Selffamkeilen in der Sulmbacher
Mordaffäre

Getauftes Geständnis und Staatsanwalt
Die Kulmbacher Mordasfäre Meusdörfer steht noch immer im

mvsteriösem Zwielicht, so daß nachfolgende Meldung des bayerische »
SPD .-Berichterstatters besonderes Interesse finden wird :

Um die Unschuld des verhafteten Kommerzienrats Heinrich
Meusdörfer nachzuweisen , hat feine Familie alle erdenNichen
Anstrengungen gemacht , die zuletzt zu dem mitEelderkauften
E e st ä n d n i s der Arbeiter Echuberth und Popp geführt haben.
Ueberrafchend ist dabei, daß die Staatsanwaltschaft in das
Vorgehen der Familie eingcweiht war , es sogar billigte und sich noch
durch eine Amtsperson in den Vorgang des Eeldangebots ein¬
geschaltet hatte .

Die Vayreuther Eerjchtspressestelle gibt das ausdrücklich zu. Sie
erklärt aber gleichzeitig , daß ihr durch das Mordgeständnis der bei¬
de» Arbeiter der ganze Vorfall noch keineswegs geklärt erscheint .
Das Geständnis sei in vielen Einzelheiten sehr unklar und wider¬
sprechend , daß die Glaubwürdigkeit angezweifelt und nachgeprüst
werden müsse. Völlig ungeklärt sei nach wie vor das merkwürdige
Verhalten des mordverdächtigen Kommerzienrates beim erstmaligen
Betreten des Schlafzimmers seiner Frau und nach deren
Tod.

Die Familie Meusdörfer hat inzwischen ebenfalls eine Dar¬
stellung veröffentlicht, die den Hergang der Mordtat mit allen Ein¬
zelheiten enthält . Demgegenüber verweigert der Staatsanwalt die
Bekanntgabe näherer Einzelheiten mit der Begründung , daß diese im
gegenwärtigen Zeitpunkt dem Untersuchungszweck zuwiderlaufen .

Das Verhalten der Bayreuther Gerichtsbehörde gibt
in Bezug auf die Aufklärung der Mordaffäre zweifellos zu star¬
ken Bedenken Anlaß .

Dammbruch in der Grenzmark
Flatow , 5 . Febr . An der Küddow, dem Grenzfluß zwischen den

Kreisen Flatow und Deutsch -Krone , brach bei dem Dorf Straßforth
in der vergangenen Nacht der Damm des an der Ueberlandzentrale
Pommern für das Elektrizitätswerk Flederborn erbauten Stau¬
beckens. Die Wassermassen strömten mit unheimlicher Gewalt die
Küddow hinab und überfluteten das Dorf Straßforth . Das Wasser
stand bis zu 2 Meier hoch . Es ertrank viel Vieh — Schweine und
Ziegen — Hausrat wurde in großen Mengen beschädigt und erheb¬
liche Gctreidevorräie fortgespült . Menschen sind , soweit bisher fest-
gestellt werden konnte, glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen .
Eine neu erbaute Betrmbrücke wurde fortgerissen.

AiU jai&ek 'Weit*
Taubenkrätze in Zürich

Zürich, 5 . Febr . Das städtische Gesundheitsamt teilt mit , daß
letzter Zeit verschiedene Personen von einer juckenden Hautkrankheit
erfaßt wurden , verursacht durch eine Milbe , die auf Geflügel , speziell
Tauben , lebt und die sich beim Menschen in die Haut «inbobrt und
hier zu einer krätzeäbnlichcn Krankheit , der sogenannten Tcmbcn -
krätze, führt .

Eerüsteinsturz
Duisburg , 5 . Febr . Ein Gerüst, das zum Anbringen einer Licht¬

reklame an der Börse ausgestellt war . brach heute nachmittag aus
noch ungeklärter Ursache zusammen. Ein Monteur und ein Arbeiter
stürzten auf den Bürgersteig . Sie waren sofort tot . Die übrigen
aus dem Gerüst beschäftigten Arbeiter konnten sich rechtzeitig fest-
halten .

Explosionsunglück in Frankfurt a. M .
Frankfurt a . M ., 5. Febr . Heute nachmittag ereignet » sich in

der Metallwarenfabrik Hermann Franke im Stadtteil Bockruhei »
ein schweres Explosionsunglück . Dabei erlitten der Betriebs¬
leiter , vier Arbeiter und eine Arbeiterin Brandverletzungen , die bei
einer Arbeiterin und einem Arbeiter schwerer Natur find . Di« Ur¬
sache der Exviofion konnte noch nicht ermittelt werden, doch glaubt
man , daß es sich um eine Gasexvlofion handelt .

Weitere Haftentlassung
WTB . Berlin , 5 . Febr . In der Voruntersuchung wegen der Bo« -

benattentate bat der Untersuchungsrichter den gegen den . Haupt-
schriftleiter Bruno v. Salomo » erlassenen Haftbefehl aufgehobeu,
da „Verdunklungsgefahr ausgeschlossen " und nach der Lage der
Sache nicht mehr mit einer so hoben Strafe zu rechnen sei , so daß
Fluchtverdacht unbegründet erscheine . 7

Rauchbare „Rasierklingen"
Ein großer Posten falscher Eilette -Meffer aus Deutschland wurde

dieser Tage in Amsterdam auf Veranlassung der A .E . Gilette Safeto
Razor Company in Beschlag genommen. Es handelt sich um 30000
Stück , die als Tabak eingeschmuggelt waren . In der Nacht sollten
sie durch einen Zwischenhändler an den Käufer , einen Amsterdamer
Ladeninhaber , übergeben werden, als die Kriminalpolizei eingrist
und den Verkäufer festnahm.

Primanertragödie
Im Habichtswald bei Kassel fand ein Bauer im Dickicht di« be¬

reits in Berwefung übergegangene Leiche des feit September 1929
verschwundenen 18jährigen Primaners ' Kurt D aus Kassel , der sich
das Leben nahm , weil seine Freundin , die Tochter eines hohen Kas¬
seler Iustizbeamten , ei« Kind von ihm erwartete . D ., der ein
hervorragender Schüler gewesen war , mußte befürchten, von der
Schule entlassen zu werden.

Behördliche Formulare
Die Polizei richtete kürzlich an einen neugeborenen Säugling i»

Wald bet Solingen folgendes behördliche Schreiben : „An Herrn
Helmut Steinhausen ! Laut Mitteilung des Einwohnermeldeamtes
sind Sie von auswärts kommend , nach Tiefendick 11 zugezogen . Ih¬
rer Anmeldung steht nichts entgegen. Ich mache Sie jedoch aus¬
drücklich darauf aufmerksam, daß Ihnen eine Wohnung in der Ge¬
meinde Wald nicht zur Verfügung gestellt werden kann. Wob-
nungsansprüche müssen Sic in Ihrer früheren Heimat geltend
machen .

"

Gute Kameraden
Lauchhrim (OA. Ellwangen ) , 6 . Febr . Letzten Samstag versuch¬

ten einige Knabe» die schwache Eisdecke der alten Jagst zu betre¬
ten . Bei dem Versuch brach mitten auf dem Eise di« dünne Decke
unter dem 10jährigen Schüler Waitzmann ein , so daß dieser bis an
den Hals in die Tiefe versank, und mit seinen Schlittschuhen an
den Füßen immer tiefer in den schlammigen Untergrund geriet und
dem Ertrinken nahe war . Der 10jährige Richard Mühlich warf sich
schnell entschlossen flach auf die brüchige Decke und schob sich dem
Hilflosen näher , bis er diesen an der Hand fassen konnte und rettete
so ihn mit Einsatz seines eigenen Lebens vom Tode des Ertrinkens .
Die anderen Knaben halfen mit , indem sie den Retter an seine "
Füßen hielten und so eine Kette bildeten , bis das sichere Ufer er¬
reicht war .

Ausgrabung in England
Daily Cbroniclc zufolge ist beschlossen worden, die Ruinen oo"

Berulam auszugraben . Verulom war bereits vor der- Landung I " '
lins Cäsars eine grobe Stadt Britanniens . „ Die Ausgrabungen
sollen zu Anfang des Sommers beginnen und werden mehrere
Jahre dauern . Man verspricht sich von ihrem Ergebnis wertvolle
Aufschlüsse über die britannische Kultur vor 2000 Jahren .

U-Boot aus Grund geraten
Das amerikanische U -Boot „O 3" mit 3 Offizieren und etwa 3®

Mann Besatzung ist auf dem Schildkrötenriff auf Grund gerate"-
Hilfsfahrzeuge sind zur Hebung des Bootes entsandt worden und
haben das Boot abgefchlevvt .

Seltsame Kindesentsührung
In Hoben -Böllendors ( Kreis Salzwedel ) wurden von vier unbe¬

kannten- Männern , die im Auto vorfubren , die fünf Kinder
Hofbesitzers Romaschka während der Abwesenheit des Bater « en>!
führt ; das jüngste Kürd ist eineinhalb Jahre alt . Zur Zeit der T"'
war Romaschka , ein früherer russischer Kriegsgefangener , nach
lin gelockt worden. Man hatte ihn ausgefordert , in ein Ca.se »JJ
Potsdamer Platz zu konimen , er war auch da, wurde aber von
manden angesprochen und traf keine Bekannten . Die abfichtlE
Irreführung ist also offenbar . Als er nach Haufe zurückkehrle , wart "
die Kinder verschwunden . Während drei der Männer sich die
der von der Frau , die mit ihrer Betreuung beauftragt war , berW .
geben lieben, indenl sie Vorgaben , im Austrage von Frau RomaiM ^
zu handeln , ging der vierte Mann zum Ortsvorsteher Bammel ,
die Kinder abzumelden. Auch hier wurde angesehen , daß die v »
reife im Einverständnis mit der Mutter geschehe. Tatsächlich ->
Romaschkas Frau nicht außerhalb allen Verdachtes. Eie war
Jahr « 1929 wegen Brandstiftung zu Zuchthaus verurteilt worb- ^
verstand es aber , sich der Strafverbüßung zu entziehen und kon "
bisher nicht aufgesunden werden. Romaschka selbst ist in dersel " '
Affäre vom Schwurgericht Stendal seinerzeit freigesprochen wow-^
Die Frau soll sich mit einem kommunistischen Rechtsanwalt in ,
bindung gesetzt haben , um von ihm die Wiederaufnahme
Prozesses betreiben zu lassen . Mit einem Salzwedeler Kommunm ^
soll sie auch in einer Dezembernacht per Motorrad nach kai"
lenstedt gefahren sein , um die Kinder zu svrechen . Sie selbst ^
dann nicht mehr nach Salzwedel zurück, hingegen sah man dort W
wiederholt ihren kommunistischen Begleiter . Frau Romaschka 0
nur noch einen Brief aus Berlin , in dem sie mitteilte , daß si< 3^ «
Strafantritt nach oer Strafanstalt Jauer Weiterreisen werde-
geschah indessen nicht . --ch

Ms nach der Kindesenlsübrung Romaschka aus Berlin
kehrte , war das Haus verschlossen und nicht einmal di« mit der » §
treuung der Kinder beauftragte Frau anwesend. Auf RomA^ .
ängstliche Rufe erfolgte keine Antwort . Er mußte durchs " «^ ,
fenster in die Wohnung steigen und konnte hier nur noch
nungen bestätigt finden . Nach der Entdeckung irrte er wie er » "

[je
zweifelter im Dorfe umher . Dorfbewohner teilten ihm mit , » ’m ,
die Wegsahrt der Kinder im Auto beobachtet hatten , bioinai
sprach nun die vielleicht nicht unrichtige Vermutung aus , da »„^ j«
Frau die Kinder entführen ließ, um ihn auf diese Weis« itttJ \ nd6’
düng zu zwingen. Der Hof gehört oer Frau Romaschka ^uNv ^ jsiV« ,»H 9U DUMUDCll. BtWiUi UC4. (UUU y\ umU '|Ufvw
licherweise will sie ibn verpachten. Es ist auch schon ein
bei der Polizei in Salzwedcl erschienen , der angab , daß die
dem proletarischen Kinderheim in Kuhlmühle bei Wittstock »»«
werden sollen .
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Soziale ttunöschau
Konferenz der Kriegerhinterbliebenen für Baden

Ä Reichvbund der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnebmer und
rhinterbliebenrn , Gau Baden , hielt am Sonntag , den 2. Fe-
in Karlsruhe eine Konferenz der Kriegerhinterbliebenen

Ä tu der Vertreterinnen aus ganz Baden erschienen waren . Die
Mulich grobe Teilnebmerzabl bewies die dringende Notwendig -

einer solchen Zusammenkunft und lieb aber auch die überaus
eilige Jage der Kriegerhinterbliebenen erkennen. Der grobe
Ml des Friedrichshofes war voll besetzt. Die Leitung der Konse -

lag in Eden Sünden des Gauleiters , Herrn Marquardt ,
T^ tsrub « . Als Referentin war Frau Harn ob (Berlin ) erichie -
«£ > die ein zweistündiges instruktives Referat hielt , in dem sie
Mnldsätzliches über Versorgung und Fürsorge der Kriegerbinter -
Mbenen behandelte . Sie gab eine chronologische Darstellung über
J? Entwicklung des Versorgungsrechts und behandelte sodann die
^ chaftliche und soziale Bedeutung des Reichsvevsorgungsgeletzes,

auch die Gesetze der Kriegsfolgen im Zusammenhang mit an -
i ®etefe£n eingehend dargestellt wurden . Die Referentin betonte

^ Dringlichkeit der Aenderung des Bersorgungsrrchts , hob in be-
-§ ^ rs beachtenswerten Ausführungen Fragen der Versorgung und
Marge der Kriegerhinterbliebenen hervor und war in der Lage
, ? . vand einwandfreien Zahlenmaterials , entnommen einer Bro -
Mk« des Dr . Neu, über die wirtschaftliche und soziale Lag« der
5°>eg«rhintevbliebenen nachzuweisen, dab bei der gegenwärtigen
Morgung in Deutschland die Kriegerhinterbliebenen durchaus be¬
ttend schlechter gestellt sind , als wenn der Ernährer lebte .
^ jrse eingehenden Darlegungen der Referentin bewiesen die Man -
r7« ftigkeit der Versorgung und Fürsorge der Kriegerhinterblie -
Men und wurden von den Teilnehmern mit grobem Interesse und
Moll ausgenommen . An das Referat schlob sich ein auf beacht -

Höbe stehender Erfahrungs - und Gedankenaustausch, der
Fragen klärt« und dazu führt « , die berechtigten Forderungen

Kriegerhinterbliebenen in einer Entschließung zusammenzufas-
die u . a . besagt :

am 2 . Februar 193(1 in Karlsruhe tagenden Vertreterinnen der
KJ* bis 30 00(1 im Gau Baden de » RetchSdundcS der Sricgs -
^ « ivig.en. Kriegsteilnehmer und « riegcrhintrrbliedcnen zufammenge-
Mstenen Sriegcrwitwcn , Kricgercltern und Kriegerwaifen geben erneut
»' ' r Entrüstung Ausdruck über die durchan » unzureichende
» ,' ksargung der Hinterbliebenen de » Weltkriege ».

erblicken in der Behandlung der Htnterbliebenenverforgung bei ver -
Tchiedung der 3. Novelle zum ReichSvrrsorgungSgesrtz eine völlig unzn -

^ ende Berücksichtigung der berechtigten Forderungen der Sriegerhinter -
"ebcnrn und »erlangen , bah bei der unverzüglich in Angriff zu nehmen-

,, Neuregelung des BcrforgungSrechtS auch die Hinterbliebrncnverfor -
endlich diejenige Beachtung findet , die bei den schlechten wirt -

^ »üchen und sozialen Verhältnissen der Kriegerhinterbliebenen nach -
"*ch>chst gefordert werden muff.
. ^ e Konferenz steh» einmütig aus dem Boden der vom Reichsbund im
^ ' bst 1923 bei Reichstag und RrichSregierung zur Abänderung de» ReichS -
^ '' »rgungsgefetzes eingercichten erfüllbaren Forderungen und erhebt Ein -

dagegen, dost wiederum die Neuregelung des Bersorgungsrrchts eine
Zögerung erfährt .
>

*'* verurteilt mit Entrüstung die immer unzulänglicher wer -
, ' a d , Fürsorge für die Kriegerhinterbliebenen lnSbefondrre auf

Gebiete der Heilfürsorge , der Gewährung von Erziehungsbeihilfen und
Ertwlungsfürsorge . Sie hat auch Grund Stellung zu nehmen gegen
immer stchtbarcr in Erscheinung tretende Bürokratie bei der

ijJ * Heilung der Zufuhren « c . Sie protestiert auch nachdrück ,
»^ i gegen eine weitere Verschandelung der gehobenen
Z} 1 f • i fl e durch lledcrtragung derselben an die Gemeinden «der durchN Vereinheitlichung der Wohlfahrtspflege .

Scwerkschaflsvewegung
j^^ kjjssel , 3. Febr . (Eig . Drahdb.) In der Tertilindustrie von Renoir
^>)stflandern ist wieder ein Generalstreik ausgebrochen. Von ins -
z h»nt lg 000 Arbeitern stirb seit Montag früh 8000 im Ausstand . —
Jj Gleichen Bezirk war schon vor einigen Wochen ein Generalstreik
ft, ®*m Ziel ausgobrochen, «ine allgemein« Lohnerhöhung von fünf
tzj ^ ent durchzusetzen . Die Arbeiter brachen damals den Streik bald
^ der ab , weil die Arbeitgeber ihnen zu verstehen gaben , daß sie

Falle neuer Verhandlungen nachgiebig -eigen würden . Jetzt
, die Arbeitgeber die fünf Prozent Lohnerhöhung »war gewäh¬
lt Zugleich aber wünschen sie den Erundlohn verschiedener Arbei -
sjj-? iegori«n , namentlich der Weber , herabzusetzen . Die Arbeiter

sich betrogen und nabmen kurz entschlossen den Kampf wie-
suf. Indessen bat ein Teil der Arbeitgeber die Forderung der

tz
°«rt«r bereits voll bewilligt . In den betreffenden Betrieben wird^ trrgearbeitet .

tz^ krik i» der Neuyorker Bekleidungsindustrie . 35 000 Arbeiter der
. ' bungsindustrie in Neuyork stnd in >den Streik getreten . Die

!pikenden fordern die Einführung der S-Tagvwoche und die Ab-^ Mlng des Akkordsystems .

Partei -Nachrichten
ii^UEOftei«. Donnerstag , 6 . Februar , abends 8 Uhr , veranstaltet
l^ .^ rlag des Boltsfrrnnd Karlsruhe im Saale des Badischen Hof
^ i»li. - " Haltungsabend , zu welchem alle Volksfreundleter , Par -
Î 5" 0lieder , Arbeitersänger , Arbeitersvortler , Gewerkschaftler, be-

ober die Frauen , freundlichst eingeladen sind . Das Pro -
st^ >i nächst der Vorführung des Films ,,D i e Mutte t ",

1% nach dem Roman von Maxim Gorki, gesangliche und mufikali-
^ Erbietungen vor. Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund , Orts -
^ stan Karlsruhe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die Ver-
?itz?" Ung « intrittsfrei ist , ist es jedermann möglich , zu erscheinen .

** und Jugendliche unter 18 Jahren haben keinen Zutritt .
H. Am Samstag , 8 . Februar , abends 8 Uhr , veranstaltet

h^ ,r>erlag Volksfreund Karlsruhe im Saale des „Badischen
Einen Unterhaltungs -Abend. zu welchem alle Volksfreunld-

A ' . Parteimitglieder - Arbeitersänger , Gewerkschaftler, besonders
/ "r F rauen freundlichst eingeladen sind . Das Programm

? »t der Vorführung des Films „Die Mutter "
, frei nach

Eit̂ ^ onan von Maxim Gorki, gesangliche und musikalische Dari
^ rx?beu vor . Es wirken mit : Arbeiter -Radiobund , Ortsgruvve
' Ô riMe . Da kein Trinkzwang besteht und auch die Veranstaltung
"(h» ^ frei ist , ist es jedermann möglich , zu erscheinen . Kinder

^
"Srndliche unter 18 Jahren haben keinien Zutritt .

Sonntag , 9. Februar , nachmittags 2 Uhr , findet im
i . ümm— 6 2öwen die Generalversammlung unserer Par -

^ nu.V' . Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist dringend er-
bah sich sämtliche Mitglieder daran beteiligen .

3^ / »*wettersbach. Samstag , 8 . Februar , abends 8 Uhr , findet in
di« Generalversammlung der Sozialdemo -

Partei statt , wozu die Mitglieder mit der Bitte um »ahl -
j. Erscheinen eingeladen sind.

^ Mwilra . Samstag , 8 . Februar , abends 8 Ubr , findet di« Ge -
N st^ Munlung der Partei im Gasthaus zur „Kanne " statt . Hier-
Mkm. ? " cht nur die Mitglieder , sondern auch alle Freunde und
7Eist^ ^ udI «s«r eingeladen . Da im kommenden Jahre die Ge-
A > stattfinden , gilt «s jetzt schon , alle Kräfte anzuspan -

M , Gleichgültigkeit und Interesselosigkeit zu über-
Evw

Ü** öamrtag , 8. Febr ., abends 8 Ubr , findet im Lokal
N f^ ^ Miefchul« di« diesjährig « Generalversammlung
aT **• statt . Aus der Tagesordnung steben auher Ge -
Aäkt , V " Kassenbericht, Borstandsuxihlen , noch andere wichtig«

einer gründlichen Aussprache bedürfen . Es ist Pflicht
di« Generalveriammlung zu besuchen . Die Par -

1 " « arlet voll-äbligen Besuch .

n*Damo4t Motpfäum“
Vas Sestänümsbuch eines Rauschgift-Süchtigen

Da- Buch eines süchtigen Schauspielers : Ein erschütterndes
Buch : „Dämon Morphium ", erschienen im Horen-Berlag . Ein Buch
grausiger Mahnung an alle Morphium -Leichtsinnige, sich diesem Dä¬
mon zu verweigern , ihm selbst die Svitze des kleinen Fingers nicht
binzubalten — er greift sofort nach der ganzen Hand . Aber auch ein
Buch der Hoffnung für die Unglücklichen , die dem Rauschgift-Teufel
verschrieben, keine Rettung mehr für sich sehen , willen - und tatenlos
ibrem — wie sie glauben — unvermeidlichen seelischen und physi¬
schen Ruin entgegengeben.

Keine noch so dramatische Schilderung des Leidensweges eines
Morphinisten im Eerichtssaal ist imstande, eine Wirkung hervorzu-
bringen , wie dieses Buch des Schauspielers Fritz Lion . Es ist,
man möchte fast lagen die klinische Darstellung eines Morphiumsüch¬
tigen , mit seinem allmählichen verabsinken ins Asoziale und qual¬
vollen Heilung durch eine Entziehungskur in der geschlossenen An¬
stalt , unter Geisteskranken.

Der Vierzehnjährige hört« zuin ersten Mal aus dem Munde des
Hausarztes das Wort „Morphium ". Fünfzehn Jahre später stillt ein
Zahnarzt durch Morphium seine Schmerzen. Wieder vergehen 7
Jahre ; eine Einspritzung bringt ihm bei Magenkoliken Linderung ,
Dann kam der Krieg . Lion beobachtet im Lazarett , wie dieses Me¬
dikament Verwundeten Ruhe und Schlaf spendet. Und als die Wär¬
ter , um nachts ungestört Skat spielen zu können, den Kranken
Schnavs geben, das in Wirklichkeit Morphium ift , gewöhnt sich sein
Blut zum ersten A!al an dieses Gift : Dämon Morphium hat , ohne
dab sein Ovfer es merkt, über es Gewalt erhalten . Bon jetzt an
lauert er nur auf den Augenblick , um von ihm voll und ganz Besitz
zu ergreifen . Zwei Jahre später streckt er seine Fühler aus : er
schickt ihm bei einer Bekannten , zum ersten Mal die Versuchung.
Aus Ulk macht sich Lion eine Morphiumspritze . Nie wieder sagt er
sich hinterher . Der Teufel lacht nur dazu . Einige Monate spielt ibm
der Zufall — in Wirklichkeit hatte auch hier der Teufel seine Hand
im Sviel — eine srcmde Reisetasche in die Hände , sie war im Auto
vergessen worden , eine klein« Svritze und winzig« Ampullen be¬
finden sich darin — er macht sich eine Einspritzung — das war die
»weite . . . .

Die Inflationszeit bricht wie ein beglückender Wind über die
Haltlosen herein . Lion wird Erobverdiener : er spielt in Klubs und
verspielt ; bleibt schuldig und darf kein« Karte anrühren . Der Ha¬
sardeur ist in den Abgrund der Langeweile berabgestoben. Die Ein¬
samkeit friht qn ihm — Dämon Morphium glaubt den Augenblick
für sich gekommen. Dem Arzt , der ihm einmal bei den Magenkoliken
geholfen batte , spielt Lion , der Schauspieler, Koliken vor . . . und
erhält unbedenklich seine Svritze . Er wiederholt das erfolgreiche
Sviel . Zwei Monate lang bekommt er einmal in der Woche eine
Svritze. Aus der einen weiden zwei. Als er eines Tages ai»f dem
Bayerischen Platz einen Bekannten trifft , elend und heruntergekom¬
men , einen Morphinisten , wird er sich plötzlich der Gefahr , die ihm
droht , gewahr . Aus dem Sviel war ernst geworden. Er flüch¬
tet »u seinem Bekannten nach Wiesbaden , der Teufel hat ihn jedoch
bereits fest in den Krallen . Lion nimmt auch hier Morphium , zer¬
stört das Familienglück des Freundes ; besten Frau folgt ihm nach
Berlin , findet aber nur ein Wrack von Menschen , die Soritzen wie¬
derholen sich jetzt täglich. Ein befreundeter Arzt , gleich ihm Mor¬
phinist , stellt dem Unglücklichen im Klub unentgeltlich Rezepte aus .

4 Zwischendurch kommen Augenblicke der Besinnung ; ein ergebnis¬
loser Kamvf fmt an ; es folgt ein Selbstmordversuch; dann sieben
Injektionen hintereinander . Seine Kluofreunde erfahren von fei¬
ner Sucht , bringen ihn zuerst in die vsvchiatrische Klinik von Bins -
wanger , dann in ein geschlossenes Sanatorium . Hier versucht man

ihn langsam dem Gift »u entwöhnen , als man es ibm ganz verwei¬
gert , begeht er drei Selbstmordversuche. Er nrub das Sanatorium
verlassen, kehrt nach Berlin zurück, holt sich bereits unterwegs auf
Grund eines gefälschten Rezeptes Morphium , wird von seinen Be¬
rufskollegen in ein Schauspielerheim gebracht, setzt auch hier die
Morphiumeinspritzungen fort . Er fährt heim , erhöht die Zahl der
täglichen Injektionen bis auf vierzig , verliert in ein paar Monaten
60 Pfund , wandelt nur als lebendiger Leichnam umher , bekommt
von den unsauberen Spritzen , die er sich verabreicht , einen Abszeß
nach dem andern , mutz operiert werden , ist bereits längst arbeits¬
unfähig , bettelt seine Verwandten um Gels an und wird schlietzlich
von dem Chirurg , der ihn von einer Blutvergiftung rettet , in die
Cbaritee zur Entziehungskur gebracht.

Die letzten 25 Injektionen haben bald ihre Wirkung verloren , die
Pein des Morphiumhungers reitzt an seinem Körper , weder warme
Bäder noch .Schlafmittel nutzen , drei Wochen lang schließt er kein
Auge, bringt raum einen Brocken herunter , denkt unablässig an
Selbstmord , versucht , sich dreimal zu erdrosseln, wird ununterbro¬
chen bewacht, fordert , daß man ihn entlätzt , schalt di« Amzte „Hen¬
kersknechte "

, hat Tobsuchtsanfälle , bis endlich eines Tages sein Blut
vom Gift gereinigt ist ; Heißhunger überfällt ihn , er will nicht mehr
sterben, alles schreit in ihm nach Leben, wie früher nach Morphium .
Er ist geheilt , kann aus der Ebaritee entlasten werden , erholt sich
noch fünf Wochen lang in der Winterlust , ist wieder arbeitsfähig —
heiratet und schreibt ein Eeständnisbuch „Dämon Mowbium "

. Das
war sein letzter Tribut dem Teufel , über den er nun triumphiert . . .

Dies der Inhalt des Buches. Im Kleinen erlebt man im Eerichts¬
saal immer wieder die gleichen Morphiumtragödien . Die Frau eines
berühmten Arztes erhält Morphium gegen ein Leiden , wird mor-
vbiunriAchtig , fälscht Rezepte, unterschlägt das Schulgeld ihrer Kin¬
der und kommt schlietzlich vor Gericht.

Ein « junge Frau , Tochter eines Bankiers , lebt in zerrütteter Ebe,
behält nach einem Abort ein Unterleibsleiden zurück, bekommt
Morphiumeim'vritzungen, wird morphiumsüchtig, die Eh« wird ge¬
schieden, die Mutter läßt die Tochter entmündigen , bringt sie durch
Polizeibeamte in eine Entziehungsanstalt , sie wird geheilt und be¬
ginnt ein neues Loben.

Die Frau eines früheren Apothekers leidet gleichfalls an einer
Unterleibskrankheit ; auch sie erhält Morphium , verführt ihren Mann
»um Rauschgift und zu Rezeptfälschungen. Beide erscheinen vor Ge¬
richt — er aus der Entziehungsanstalt , sie noch immer Morvbinistin ,
aus ihrem zerstörten Heim.

Ein Obevsekretär in der Charitee gewöhnt sich an das Gift ; bringt
es bis auf hundert Spritzen täglich ; feine ganzen Ersparnisse, das
Vermögen seiner Frau geht darauf , er begebt einen Betrug und
kommt vors Gericht.

Ein Arzt wird während des Krieges Morphinist , sinkt von Stufe
zu Stufe , verteilt nach links und rechts Blankorezevte, holt sich feine
Klientel in Svelunken .

Eine alte Armeeschwester , 1901—1905 in Deutsch -Südwestafrika ,
1912—1913 int Balkankriege , dann im Weltkrieg tätig , später Pri -
vatpslegerin , wird Morphinistin . Auch sie sinkt von Stufe zu Stufe .
— Die Fäll « können bis ins Unendliche verniehrt werden . Sie alle
hatte der „Dämon Morphium " in Gewalt . Sie alle könnten gleich
Fritz Lion ein Buch ihres Leidens schreiben , besäßen sie sein Talent .
Mit dem einzigen Unterschiede: In der Regel wäre es ein Buch vom
endgültigen Untergang . Das havvy end, der glückliche Schluß würde
fehlen. Lion hatte Glück, er besaß Freunde , die sich seiner annahmen ,
bevor es unwiderruflich zu spät war . Leo Rosenthal .

Semeindepolttik
Eine Million Mark für neue Quellen

Zur Sicherung der Wastervevsorgung Frankfurts wird das
städtische Wasterwerk in diesem Jahr eine Erweiterung der Brun¬
nenanlagen des Wasserwerks in Hattersheim vornehmen . Oestlich
der bisherigen Anlagen werden drei neue Brunnen mit einer Tiefe
von 60 Meter erbohrt werden , durch di« man Ausfälle an Master ,
die durch die von der Trockenheit des bisherigen Winters verursachte
Senkung des Erundwasteriviegels verursacht sind , ausgleichen zu
können hofft. Die neuen Brunnen , deren Kosten rund eine Million
Mark betragen , sollen bis zu den Sommermonaten fertiggestellt sein.

Bürgerausschuhsitzungin Leutesheim
Ende lebten Monats bat der Eemeinderat den hiesigen Bürger «

ausschuß zur Genehmigung folgender Punkte eingeladen : I . Geneh¬
migung der Amortiiation der von der Gemeinde aufgenommenen
Gelder zwecks Notstandsarbeit ; Kultivierung von 5 Hektar Rhein¬
wald als Wiesengelände . Zu Punkt 1 gab Bürgermeister Gen. Sä n¬
ge r die Bilanz der Notstandsarbeiten bekannt und wies darauf hin ,
daß abzüglich des verlorenen Zuschusses von seitens der produktiven
Erwerbsloienfüriorge vom Arbeitsamt Südweftdeutschland 17175 M,
der Gemeinde 28 807 M verbleiben . Diese Summe soll nach dem
Tilgungsvlan in 15 Jahren amortisiert werden . Dieser Punkt fand
bei der Abstimmung einstimmige Annahme.

Punkt 2 : Wahl eines ausgefchiedenen Gemeinderatsmitgliedes .
Gen. Dav . Thorwaith mußte sein Amt aus Eeiundbeitsrücksichten
niederlegen . Da nun di« Liste der Sozialdemokratischen Partei er¬
schöpft war , mußte durch den Bürgerausschub ein Gemeindevot».
Mitglied gewählt werden . Die Mehrzahl der Mitglieder der Bür -
gervartei blieb dieser Wahl fern , so daß nur eine Mehrheit von einer
Stimme anwesend war . Dies nützte ein Mitglied der Arbeiter¬
und Bauernpartei ( Richtung Bürgi ) aus und verließ die PeMmm -
lung , so daß der Bürgermeister genötigt war , dieselbe als nicht be¬
schlußfähig zu erklären und hob die Sitzung auf . Der Gemeinderat
hat infolgedessen den 8 32 dcr Gemeindeordnung in Anwendung
bringen müssen und bat die Mitglieder des Bürgerausichustes unter
Androhung einer Geldstrafe aus 5 M auf Freitag , den 21. Jan . ein¬
geladen , was zur Folge batte , daß der Bürgerausschuß vollzählig er¬
schien. Gen. Bürgermeister Sänger gab hiermit die Tagesord¬
nung .Iöahl eines Gemeinderats " bekannt und bedauert « , dab der
Gemeinderat zur Strafandrohung beim Fernbleiben greifen ,

mußte.
In der Abstimmung erhielten Gen. Reiß Friedrich , Schreiner 20
Stimmen , Kimmer Mich. , Landwirt 5 Stimmen und Gen. Roß
Georg 2 Stimmen . Mitoin gilt Gen. R e i b als gewählt .

Bürgermeister Sänger dankte den Anwesenden und wies dieselben
daraus hin , tmb die Bürgerausschußmitglieder verpflichtet, sind , an
den Sitzungen teilzunehmen , im Interesse ihrer Wähler sowie im
Interesse der Gemeinde und schloß hiermit die Sitzung.

Hagsfelder Bürgermeisterwahl wieder erfolglos
Hagssrld . Auch die zweite gestern vom Bürgerausschuß vorge¬

nommene Bürgermeisterwahl hat keine Aenderung des Stimmen¬
verhältnisses gebracht und ist somit resultatlos . Es muß also eine
dritte Wahl stattfinden .

Volkswirtschaft
Die Konzentratlan lm verfichernngsgewerv « nimmt weiter zu. « o hat

di« Düsseldorfer RückversicherungS -A .G . eine Fusion mit der Münchener
Ri>lkvcrsicherungS .?l .S . beschlossen. Di« Generalversammlungen werdrn
im Februar endgültig über die Fusion entscheiden. Di« Matznahm« wird
mit dem schlechteren Geschäftsjahr bei der Düifeldorser Unternehmung de«
gründet .

BergleichSversahren. Ueber daS Bermögen der Firma Karlsruher
Matratzenfabrik , Inhaber Emil Stehle , Kaufmannn ln Karls -
ruhe , wurde das VerglelchSversahrcn zur Abwendung d«S Konkurse» er-
össnet . Ueber daS Vermögen des KausmannS Casimir « a » In
Gernsbach wurde das Vergleichsverfahren ebensallr eröffnet.

' Briefkasten dev Redaktion
Naturfreund H-r. Ihr Material kam erste beute früh an . Ein¬

sendungen für „H. u . W .
" müssen aber mindestens jeweils Mittwoch

vormittag in unseren Händen sein .
R. Schw . Ueber die Feier des 50. Geburtstages berichten wir

nicht, sondern wir gedenken in unserein Blatte erst vom 60 . Geburts¬
tag ab . 50 Jahre sind noch keine ausnahmsweise hohe Altersziffer ,
als daß man in aller Oeffentlichkeit davon Notiz nimmt .

Tageskalenöer
der Sozialdem.partei Karlsruhe

Frauensektton der Soz . Partei Karlsruhe — Bezirk Altstadt »
Mittel « und Südweststadt

Donnerstag , 6. Februar , abends 8 Uhr Lefeabend im Büro der
Arbeiterwohlfabrt , Zirkel 10 . Genossinnen und Volksfreundlese¬
rinnen der obigen Bezirke sind freundlichst eingeladen .

Bezirk II fMühiburg )
Samstag , 8. Februar , abends 8 Uhr , in der „Brunnenstube "

Bezirks-Generalversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Een.
Bürgermeister R i tz e r t (Durlach) über „Gewerkschaften und poli¬
tischer Kamvs" . 2 . Geschäfts- und Kassenbericht. 3 . Neuwahl .
1 . Wünsche und Anträge .

Parteigenossinnen und Genossen ! Wir erwarten das Erscheinen
aller Genossen und Genossinnen.

Bezirk 23/24 Gartenstadt und Rüppurr
Heute abend 8 Ubr findet im „Zähringer Löwen" die Bezirks¬

versammlung statt . Een . Wilhelm hält einen Vortrag über
„Kriegsschuldlüge und Kriegsschuldwahrbei t".
Dieser Vortrag wurde schon in einigen Bezirken gehalten und war
überall stark besucht . Es ist zu erwarten , daß auch unsere Partei¬
mitglieder und Bolksfreundleser zahlreich und pünktlich erscheinen .

veranstaliunye»
Donnerstag , den 6 . Februar lorr

Bad . Landestheater : Rigolet «» . 19H Uhr .
Colosseum: DaS Mädel vom Broadway . 20 Ubr
Glvrta -Palast : Der Frosch mit der MaSke.
Schaudurg : Dar Schweigen im Walde.
Refiden, -Lichtsviele : Los , Harold , los .
Union -Theater : Sein bester Freund .
Kasfee des Westens : Konzert . 16 Uhr.
Städt . Fefthalle : WohltätigkeitSveranstaltung . Anfang 13 Uhr.
« ollSbühne . Friedrichs - of : « ortrag : Aus der Werkstatt der Regie . 20 Uhr
Kammer -Lichtspiele : Di« Herrtn und ihr Knecht .
Palast -Lichtspiele : MaScottchen — ZirkuSprinzeffin .

Shefredatteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : PolMt , Fretfta «
Baden , Volkswirtschaft . « US aller Welt , Letzte Nachrichten: S . S r ll n e .
daum ; Bad . Landtag , GewerkschaftNches . Aus der Partei , Klein« badisch ,
Chronik . Aus Mtttelbaden , Durlach . GertchtSzeilung. Feuilleton , Frauen -
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . GemeMdevoUttk.
Soziale Rundschau. Sport und Spiel . Sozialistisches Jungvolk . Heimat
und Wandern . Briefkasten : Jofej Cisele . Verantwortlich für den
Anzeigenteil : GnstavKrüger . Sämilichewobnhaflln
KarlSrub « in Baden . Druck u . Verlag : « erlaggdruckerei

v o l k S t r e u n d G .m.b .H . . KarlSrub « _

CAR HOL darf fit keinem Haus * fthM
wt , oft kommt cs vor . daß man nachts Irgend welch« Schmerzen feMct . '
Man wird von KapfMfaaMrmn ***Jj»*t , das Zahnfleindi oder eis
Zahn , HraMudns , Wadenkrampf, Khraaa , K ' euz- oder GHedeisda
qntlen einen .

Hilft bringt CARMOA.
Man verlange überall ■«•drBckllch CARMOL , Cafmol tat wotyM

Pn «S Mk. 1,30 and 2,73 Cnnnnl-Fabrik, IHil »llm »3lnl )
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Sr- anken eines Arbeiters zur Arbeits¬
losigkeit

Lte Geißel der Arbeitslosigkeit , mit der die Arbeiter - und
Angestelltenschaft gepeinigt wird , läßt naturgemäß innerhalb
der denlenden Arbeiterschaft , mehr denn je die Frag « auf -
kommen , wie der Arbeitslosigkeit gesteuert werden kann . Ein
Arbeiter der schon seit vielen Wochen aus dem Produktions¬
prozeß herauSgestellt wurde , schickt uns nachstehenden Aufsatz ,
worin er zum Ausdruck bringt , wie er sich di« Lösung des
Problems denkt . Wir drucken ihn ohne jede Aenderung oder
Ergänzung ab , um di« Stimmung , wie sie diesen Arbeiter be¬
herrscht und wahrscheinlich noch recht viele , wahrheitsgetreu
wiedergeben zu können . Die Red .

SBie könnte man einigermaßen der Arbeitslosigkeit steuern?
Dies« Frage zu lösen , ist keine leichte Arbeit für unsere Regierung .
Lie muß aber unbedingt in Bälde Wege suchen , da die Behebung
der Arbeitslosigkeit das wichtigste So-zialvroblem der deutschen Ar¬
beiterschaft ist. Zunächst müßte nach meiner Auffassung die Reichs¬
regierung mit allem Ernst daran gehen, das Alters - und Jnva -
lidenverficherungsgesetz zu verbessern, vor allem die Altersgrenze
zu« Bezug der Altersunterstützung von 85 Jahren auf mindestens
88 Jahren heruptersetzen. Um eine einigermaßen auskömmliche
Unterstützung leisten zu können, müßte der Beitrag etwas erhöbt
werden . Diese Frage wird heute überall unter der Arbeiter -
und Angfftelltenschaft diskutiert . Auch anderwärts begegnet diese
Frage grobem Interesse , wie auch die vielen Anträge in derselben
Richtung zum letzten Deutschen Parteitag beweisen. Um die For¬
derung zu verwirklichen, müßten auch die Gewerkschaften mit den
ihnen zur Verfügung stehenden Mitteln für sie eintreten . Auch
sollte die Altersversicherung in den Gewerkschaften , soweit solche
eingesührt , derartig geregelt werden, daß den Mitgliedern ebenfalls
schon mit 60 Jahren die Altersunterstübung zukommen würde.
Also Berbesserung der Alters - und Jnvalidenunterstützung und der
Arbeitslosenversicherung, das ist die Forderung , die erhoben werden
muß. Es ist nicht zuviel gesagt, wenn man angesichts der zuneh¬
menden Rationalist erungsmetbode behauptet , daß
unter diesem System ein Kviähriger Arbeiter kaum mehr mitkommt.
Auch aus diesem Grunde kommt man zu der Auftastung , daß ein
Arbeiter mit 60 Jahren genug gearbeitet haben dürfte und daher
laut , Gesetz im Einvernehmen mit den Arbeitgebern eine zwangs¬
weise Pensionierung erfolgen müßte. Das gleiche auch für Ange¬
stellte. Unabkömmlich« kann und dars >es natürlich nicht geben.
Nicht bloß für die Privatindustrie sollten diese Wünsche in Betracht
kommen , sondern auch in den öffentlichen Betrieben . Auch weil»--
liche Arbeitskräfte , soweit die betreffenden Personen verheiratet
find, sollten aus den Betrieben entfernt werden, wenigstens in der
Metallbranche . Die wöchentliche Arbeitszeit dürfte , bis wie¬
der eine bester « Konjunktur kommt . 46 bis 45 Stunden nicht über¬
schreiten . Ferner sollten alle Beamte auch beim Staate , Reich ,
Gemeinde, der Reichsbankvrästdent ufw. zur Finanzierung der Ar¬
beitslosenversicherung berangezogen werden . Auch die Dovvel-
eristenzen müßten einer Prüfung unterzogen werden.

Die Stimmung im Volke ist ernst, deshalb muß endlich der Mut
aufgebracht werden, zuzugreisen, evtl , sogar-für Abzug an zu hohen
Gehältern . Die heutigen wirtschaftlichen Mißstände wirken sich eben
bei den unteren Klasten des Volkes geradezu katastrophal aus , wo¬
von di« Beamten und andere Leute mit gutem , festem Einkommen
gar keine Ahnung haben . Die Not der Arbeiterschaft, besonders
der Arbeitslosen und erst recht der Ausgesteuerten ist geradezu un¬
erträglich.

Gewiß sind die Aufgaben in der Republik durch all die Kriegs¬
folgen bedeutend gröber und schwieriger geworden und die arbei¬
tende Bevölkerung muß die Folgen des verlorenen Krieges am
deutlichsten verspüren . Vollständig töricht ist es aber , die sozial¬
demokratische Partei für alles verantwortlich zu machen mit der
Begründun « , daß sie die stärkste Partei sei und verschiedene Mi¬
nister der SPD . i» der Regierung sitzen . Die SPD . ist wobl die
stärkste Partei , aber sie hat nicht die Mehrheit und die
Mehrheit ist immer ausschlaggebend . Wäre die So¬

zialdemokratie aber nicht da oder nicht in der Regierung , so wür¬
den die Zustände noch viel schlimmer sein. Gerade beim Atbeits -
losenversicherungsgesetz wollten die bürgerlichen Parteien noch viel
mehr Verschlechterungen, die aber die Sozialdemokratie erfolgreich
abgewehrt hat . Auch das Besoldungsgesetz ist nicht etwa das Werk
der Sozialdemokratie , wie manche Arbeiter in ihrer Verärgerung
über die Beamtenschaft zum Ausdruck bringen . Z—el.

Kleine basische Ltzronib
Schwerer llnglücksfall

Neusatz (Bühl ) , 5. Febr . Gestern nachmittag ereignete sich am
sogenannten Wolfstein ein schweres Unglück . Vater und Sohn der
Familie Otto Fallert , Maurermeister , waren im Walde , um Holz
zu schlagen . Dabei wurde der Sohn Karl Fallert während des
Füllens von einem Eichenstamm getroffen und so schwer verletzt,
daß er kurz darauf verstarb . Der Verunglückte ist 23 Jahre alt und
unverheiratet .

Knielingen . Am 7 . Februar feiert Landwirt Johann Jakob
Hauer I als ältester Bürger unserer Gemeinde seinen 90. Ge¬
burtstag . Obwohl seit einiger Zeit etwas bettlägerig , ist sein Wohl¬
befinden , geistig wie körperlich , noch recht zufriedenstellend. Viele
aus Verwandten - und Bekanntenkreisen werden des Jubilars zu
seinem Feste gedenken . Möge unserem allseits verehrten Dorfälte¬
sten noch ein friedlicher Lebensabend beschieden sein .

Untergrombach. Vorgestern abend nach 7 Uhr wurden auf der
Landstraße nach Weingarten auf ein Auto zwei Schüste abgegeben,
die glücklicherweise vor dem Führersitz vorbeigingen . Eine der Ku¬
geln durchbohrte den Kühler des Wagens . Es konnte nicht festgestellt
werden, ob ein Verbrechen geplant war , oder ein Wilderer so ge¬
fahrdrohend feuerte .

Wiesloch. In der hiesigen Herberge gerieten zwei Sandwerks -
burschen in Streit . Der eine brachte dabei dem anderen eine so
schwere Kopfverletzung bei , daß er in die Klinik nach Heidelberg
verbracht werden mußte . Der Täter wurde verhaftet .

Unteröwisbeim . Am 2 . Februar hielt der hiesige Arbeiter -Ge¬
sangverein seine Generalversammlung ab, die sehr gut besucht war .
Der 1 . Verstand , Wilhelm Bolz , berichtete über die Vereins¬
tätigkeit im abgelaufenen Jahre . Dem Kassier wurde für seine
mustergültige Kastenführung Entlastung erteilt , ebenso dem Schrift¬
führer und der gesamten Verwaltung . Der Gesamtvorstand wurde
restlos wieder gewählt . 1 . Vorsitzender. Wilhelm Bolz , 2 . Vor¬
sitzender Heinrich Jöpfinger , Kassier Emil Hauser , Schrift¬
führer Fritz L e p p . Beisitzer : Gustav Baumei st er , Karl Bau¬
meister , Adolf Faude und Emil Sillinger . Notenwart :
August Bär . Vizedirigent Wilhelm Schmitt . Die Versamm¬
lung stand unter dem Zeichen der Einmütigkeit . Unter dem be¬
liebten Dirigenten Herrn Adolf Weigel aus Karlsrube -Dar «
landen hatte der Verein schöne Erfolge in gesanglicher Hinsicht zu
verzeichnen . Die finanzielle Lage des Vereins ist zur Zeit gut .
Mit zwei Ehören wurde die schön verlaufene Versammlung be¬
endet. Laut Beschluß der Versammlung hält der Verein am
23. Februar einen humoristischen Kappenabend ab . An alle, die
uns noch fern sieben , sei die Bitte gerichtet, in den Arbeiter -Ge¬
sangverein einzutreten .

Schwetzingen . Im Großkraftwerk Rheinau wurde ein 37 Jahre
alter Elektriker , als er einen gußeisernen Deckel von einem Ver¬
teilerkasten nehmen wollte, von der Starkstromleitung durch erheb¬
liche Brandwunden an beiden Händen verletzt, so daß er sps
Mannheimer Krankenhaus verbracht weiden mußte.

Dittwar (Bez . Tauborbischofsheim) . Der Rentenempfänger Jo¬
hann Adam Giller wollte einem Kraftwagen ausweichen. Der 71
Jahre alte Mann stürzte dabei di« Böschung hinunter und brach das
Genick.

Mannheim . Montag vormittag ereignete sich gegen 11 Uhr in
der Langen Rötterstraße ein schwerer Unfall . Ein zu Strabenarbei -

ten benutzter Erdwagen
^ kippte plötzlich^

um und schluĝ d^ ^
jährigen Arbeiter Wilhelm Kern tot . Kern hinterläßt Fra «
drei Kinder .

Gengenbach. Marktbericht . Auf dem Wochenmarkt kostete BuH
1 .40— 1 .50 Jl das Pfund , Eier 12—13, Käse 20—30 Pfg . das St“ ';
Aevfel 15—20, Birnen 15 Pfg . pro Pfund . Auf dem Schweinem»"
kostete das Paar Ferkel 75 Jl .

Grafenhausen (Amt Lahr ) . Dem Weichenwärter Büchel « ff®!
der 20 Jahre alte ledige Dienstknecht Trenfel «in frisch gesiĥ ?
tetes Schwein, das nach dem Beizen zum Trocknen aufgehängt
den war . Er konnte gefaßt werden und gab zunächst an , ttjjr
das Schwein ins Wasser geworfen. Ein « Haussuchung fördert« >
doch das Schwein unversehrt wieder ans Tageslicht .

Unadingen (Amt Donaueschingen) . Schwer heimgesucht
die Familie Weber von hier . Anfangs letzten Monat » mußtt ^
junge Mann , Vater von zwei Kindern , nach einem Tobfuchtsam^
in di« Psychiatrische Klinik Freiburg verbracht werden. Na^ s
er kaum »urllckgekehrt war , wiederholten sich die Anfälle , so daß
am Samstag wieder in die Psychiatrische Klinik Freiburg
führt werden mußte . Gleichzeitig verlor di« Familie ihr
Jahre altes Töchterchen . Dieses hatte einen Topf mit h« '^
Master umgestoben und sich so schwer verbrüht , daß es starb.

Konstanz. In der Farbmühle Horn, bei Arbon , geriet der
sitzer ein« Holzdrechslerei, der Familienvater Meier , in ein« ®

j,
bin« , wurde erfaßt , und so lange herumgeschleudert, bis er bevur
los schwerverletzt befteit werden konnte. Er starb kur» nach
Einlieferung ins Krankenhaus . Der Verunglückte hinterläßt
kranke Frau und vier unmündige Kinder .

M \
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'Die 3to£i§ei Aebiofltet :
Berkehrsunfiille

Ecke Amalien - und Karlstrabe stieben am Mittwoch abend Ä!
Personenautos zusammen. Beide Wagen wurden beschädigt .
mitfahrendes Kind wurde am Kopf leicht verletzt. Ursache : ' M
beachtung des Vorfahrtsrechts . — In der Eartenstrabe fub « “■
die Mittagszeit ein Lieferkraftwagenfübrer aus llnvorsichtil - .
mit seinem Fahrzeug auf einen in der Straße haltenden PerstE
kraftwagen auf . Beide Fahrzeuge wurden leicht beschädigt.

Vergangene Nacht mußte die Polizei einem 29 Jahre alten
tretet den Personenkraftwagen abnehmen , weil er in betrunken '"
Zustande im Zickzackkurs durch die Scheffelstraße fuhr .

Diebstähle
Einem Baumeister wurde gestern nachmittag vor der städtii ^

'

Svarkaste hier sein Rad gestohlen. — Ein Kaufmann aus MuE '
sturm zeigte den Verlust einer silbernen llbr an , die ihm am 2- A
bruar während des Maskenballs in der Festhalle hier entweihv *,uu *. vs » ivmjusuvuu » in v« tyefujuue Hier
wurde . — Einem jungen Mann wurde in einem Sutgeschäft in "

s,
Kaiserstraße . während er sich dort «ine Mütze kaufte, offenbar.
einem zur gleichen Zeit anwesenden anderen Käufer eine klein '
Geldsumme entwendet .

Unterschlagung
Gegen einen verheirateten Arbeiter von hier wurde wegen ^

terschlagung einer geringeren Summ « Anzeige an die Staats
waltschaft erstattet .

Festgenommen
wurden im Laufe des gestrigen Tages 6 Personen wegen »et0 ^ <
neu strafbaren Handlungen
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Sprechstunde « der « edastston

leben Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags .

Heute zum letzten Male
Harry Fiel UBd Polizeihund Greif m
SeitidedekfyeuHd

im Union - Theater
der neueste t̂emraubendeSensatmnsfilm

jamlicht nahen Zutritt
3.30 R.S5 7 20 8.» .50 im

EKtra Ullis
o c k e isis

pruM
nbriattomita
■ne nedane

J)lvna Telefon 4419
HistarmODBitiaug R .KOhier . scnotzenitr. 25

Jakob Leonhard
Elektrotechnisch. (nsUlUtioiuteaebaft Karlsruhe

noppurrer siraoe so / Telephon 4942
Ausführung von 1623

Kran- u. Lichtanlagen ,
für Industrie und Hausbedarf

Beleuchtungs - Körper und Motore
Installationsmaterialien

OROKABE
Sonntag , den 9 . Februar 1930 , 3 .11 Uhr,

im großen Festhallesaal i,z«

l . OameiMi.Fremflenlilziiiig
Spiegel

werden belegt , neue u
alte , rasch und billig
innerhalb 2 Tagen
splegeibeiegAnstaltRuf
Mldhornstr . is , Slb . 2

Soße
VriHmarlcn
zu tauschen .

Anged . unter Nr . 1820
an d . BolkSsreundbüro

2 gut erh . Betten mit
»tuft , billig zu verkauf
Tarlandeu , Valentin
straße 22 . 8112

Die lluüaae zur Sevätideveksicheruugs -
anftalt für m SeWsisjahr 1929.
Für DaS Geschäftsjahr 1929 wurde die Uw

lag « zur GebäudeversicherungSanstalt mit Ge -
nehmiqung des Herrn Ministers des Inner »
auf 14 Pfennig von je ICO RM Triebe,ist,er .
fichpungsfumme festgesetzt. Die Bezahlung der
Umlage hat in zwei Teilbeträgen zu geschehen ;
die erste Rate ist öinerhalb einer Woche
» och Anforderung (Frlstveginn auch bei früherer
Zustellung deS Forderungszettels . 1 . März
1030 . und die zweite Rate aus 1. Juli 1930
zu entrichten . Betrügt die Umlage nur 5 RM
oder weniger , so ist sie schon auf den ersten
Fälligkeitstermin in ganzer Summe zu bezahlen .

Er wird noch darauf hingewiefen , daß ein
Beitragsnachlaß nach den gesetzlichen Bor -
fchrlften in reinem Falle statiftnden kann und
daß bei nicht rechtzeitiger Zahlung Betreibung
erfolgt , daß aber auch bei Nichtzustellung eines
Foiderungszettel » (dies wird insbesondere bei
«inleinen kleineren Versicherungssummen der
Fall sein » Zahlung bei Vermeiden von Kosten
erfolge » muß 227

Karlsruhe , den 29 Januar 1930
Der Oberbürgermeister .

Moderne» eichenes
Schlaf-

Zimmer
mit dreit.

Garderobenschrank
Komplett 625.-
19° M Sl185.-

560 .-
MSbelhans

M. Kahn
22 Waldstraße 22

15.81

2—3000 IM
gegen beite Sicherheit
auf 1. Hypothek ober
Bürgschaft aufzunehm
gesucht Gcfl . Ang u .
Nr . 621 a d. Volksftdb .

Frisierunterricht
für Kurz » u . Langhaar
wird erteilt Off . unt
Nr . 1567 a . d. Bolksftdb .

Samen-
Verkant / Verleih

Kenanferttgnng
floifcrftr .tt , Stv . il , l

Bitte ausschneideni

Pagenkostüm , mit
Kopsputz u Strümp !«,sür
s M z. betl , sehr preiSw .
Htrschstr . 51 , l . I. 1637

oamen-
masKenKostüme
einige schöne , St . 6 ^ zu
verlausen . Mühlburg ,
Beibelstr . 16, IV , r . «sts .

Selbstverständlich kaufen
wir unsere Herrenhosen
aus Tuch — Buckskin —
Streifen und Manchester
nur b . Genoss . Fr iedri ch ,
Zirkel25a , Ecke Ritter -
straße . - o? n

masKenverieih 1
1624| uon 3.- bis ntarK

AmaitenstraBe22, pari, und
I Dougasstrafle 6, pari / Tel . 7309

MeterverelnigK'ruhttes.)
G,sch1st«ft (i« r brlefl . Anse . ) Baimieifterlir. «2, €tt . III

t •-

*0 ,

TCobpe* dSMen
aber aach den Qeiet pflegen! Keiner darf
neben der körperlichen Bnsbildmg die
geistige Schalung vernachlässigen. Werbl
aal den Sporbplälzen iär Saei Slali . Shr-
lieh and aufrecht kämpft der Volkstreand
fär die Jnteressen seiner Ceser, ihn stärken
in diesemKampf.heitiihn weiterverbreiten

Soz .Pattei/Bez .Mhll !vrg

Todes -Anzeige
Wir geben unieren Mitglievern von

dem Hinscheiden unseres Genoffen

MdriH Scheserpslii
Kenntnis . Die Beerdigung findet Frei¬
tag nachmittag 3 Uhr statt . Wir er -
warten vollzählige Beteiligung .
1643 Der Vorstand .

Ettlinger Anzeige «

Brennholz -Versteigerung.
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am

Montag , den 1 » . ds . Mts . , ab vormittags
9 Uhr , im „Gasthaus zu « Sonne " :

Brennholz an » Distrikt I , Kreuzelberg ,
Hannesenberg und Hochberg 330 Ster .
150 Wellen und mehrere Lose Schlagraum .
Borzeiger : storstwart Klein .

Brennholz ans Distrikt V , Ob . Forlenacker
und Schmaler Haag 104 Ster , 3600 Wellen
und mehrere Lose Schlagraum . Vorzeiger
Forstwart Retter .

Stangen auS Distrikt II , 13 Sattel und
16 Edelberg . 224 Baustangen 1.—V . KI
und 3l . Hopfenstangen 1.—IV Kl . Bor -
zeiger Forstwart Ignaz Lau in g er .

Ettlingen , den 5 Februar 1930. 228

Der Bürgermeister .

Stammholz -Bersteigerung.
Die Stadtgemeinde Ettlingen versteigert am

Donnerstag , de « L» . Februar im Distr . V .,
Hardtwald folgende Hölzer : 122 Eichen l .— V
Kl .— 110 lm , 4 R .»Buchen 111 . Kl .—3.50 km .
24 H .-Buchen III — V. Kl --- II tm . 43 Eschen
UI .— VI Kl —26 fm 18 Ahorn IV .—V . Kl —
7,50 tm 27 Erlen ILL —V . KI —1b. fm , 6 Kirsch ,
bäum il —V . KI .---4 tm . 5 Linden UL —V Kl
= 3,30 lm . 5 Ruschen IV .- V . Kl = 2,50 fm und
228 Forlen I — IV « 1= 208 fm .

Zmamaienkunft dorm . 9 Uhr bei der Bahn¬
unterlührung am Weiherseld . Vorzeiger der
Hölzer Forstwart Reiter . LoSauSzüge aus Be -
siellung durch die Waldmeisterci .

Ettlingen , den 5 . Februar >930 . 229
Der Bürgermeister .

VJeMe Woche!
Ausnahme -Preise

Damenstrümpfe
Ia künstliche « aschsride , Florsohle , Ferse
Agfa Drabi » . . Sonderposten ^
K ' Waschselde mit Flor plattiert , moderne Farbe "

Schlüpfer In guter kräftiger K' Seide

Glatter Trikot . Sröße 42- 48
« estreift.« tla».Tr» . u . seinfüd. Ia Eharmenf « 2-25

Unterziehschlüpfer

Damenhemden K7 -W
" -

?
»

j

Damenhemdhoscn Ti .«
1,48

Spitzen , Stickereien

« lSppelspitze » . . Meter 16 4 K>4 . ,1
Stickereien . SRetei 804 40 4 4pJ
Baleneiennespitzeu und Bogen . Siete*
Motive und Deckchen , echt Filet und Hand»

Nöppel . Restposten Stück vo «

Modewaren ^
« Parte moderne Damen-Kragen in CrSpeJf *
Georgette , Spitze , ganz bedeutend unter Pr « »- IJ » *1

hochwertige , aparte Einzelstücke . . . . . 19S 90

311-

Si :
5? »
Ni

Si

&

&

RABATT
|Q

in allen Abteilung . auSgenomm . Marken -
artikel und die herabgesetzten Waren

Günstige Einkaufs -Gelegenheit für

MaskenfachA
Julius straB^

Modewaren / Kaiserstraße 189

s
fei

%
Ö
Äff

Von hiesiger Großfirma wird zum sofort .

flicht Auto-”
m5gl . mit Meisterprüfung als 1. Monteur gesu
Offerten mit Zeugnlsabschritten unter Nr. i40“
das Volksfreundbüro.

ebt

s
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Sette 8 Dolksfreund . Donnerstag , 6 . Februar 1880 Skr '
Är

Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 6 . Februar 1930.

Sefchtchtskalender
6 . Februar : 1840 ^Dichter Franz v. Tandy . — 1900 -(Russischer

Revolutionär Peter Lawrow . — 1919 Eröffnung der Nationalver¬
sammlung in Weimar . — 1929 -s-Siegsried Och^ (Arbeitergesang ) . —
1929 Reichsminister v. Gusrarud demissioniert. — 1929 Reichstag
nimmt Kelloggvakt an.

Illegale Meie
Wie kann man sie rückgängig machen ?

Tausend und abertausend Familien in Deutschland zahlen
eine illegale Miete d . h . eine weit höhere Miete als
das Gesetz vorschreibt . Es zeigt sich immer wieder , dah Haus¬
eigentümer die Genehmigung zum Wohnungsaustausch von
besonderen Bedingungen abhängig machen und vielfach die
Absicht eines Tausches verzögern oder sogar vereiteln . In der
Regel geht der Vermieter darauf aus , daß ihm der Mieter
eine höhere Miete bewilligt als er sie bisher erhalten hat . Ilm
eine Schädigung der beteiligten Tauschlustigen zu vermeiden ,
müssen folgende Gesichtspunkte beachtet werden , wobei es sich ,
wie besonders bemerkt wird , ausschliehlich um den Tausch
von Altwohnungen handelt .

Der Tausch bedarf der Genehmigung der zuständigen Woh¬
nungsämter und Eigentümer . Lediglich in solchen Gemeinden ,
welche aufErund der Lockerungsverordnungen als „wohnungs¬
mangelfrei " gelten , ist nur die Genehmigung des Eigentümers
notwendig . Versagt ein Eigentümer die Genehmigung , so kön¬
nen die Tauschlustigen das Mieteinigungsamt anrufen .

Durch einen Wohnungstausch , bei welchem das Mieteini¬
gungsamt die Zustimmung des Vermieters ersetzt hat , tritt
der einziehendeMieterindieRechteundPflich -
ten des abziehenden Mieters ein . Handelt es sich
um reine Geschäftsräume , so kann die Zustimmung
des Vermieters zum Tausch durch das Mieteinigungsamt nur
ersetzt werden , wenn der Eeschäftszweck hinter dem Wohn -
zweck wesentlich zurücktritt . Verweigert das Wohnungsamt die
Genehmigung zum Tausch , so kann auch desien Genehmigung
durch den Spruch des Mieteinigungsamtes ersetzt werden .

Das Verfahren vor dem Mieteinigungsamt wegen der Er¬
setzung der Erlaubnis des Eigentümers zum Tausch wird in
der Regel — je nach Lage des Falles — mehrere Wochen
dauern . Gerade diese Tatsache bestimmt manchen Mieter , einer
an sich unberechtigten höheren Mietzinsforderung des Eigen¬
tümers zuzustimmen , weil durch eine solche Verzögerung unter
Umständen die Tauschmöglichkeit zunichte gemacht wird . Nicht
zuletzt spielen für die Bewilligung der höheren Miete manch¬
mal auch psychologische Gründe eine Rolle . Der Mieter be¬
fürchtet , bei einer Anrufung des Mieteinigungsamts den Un¬
willen des Vermieters zu erregen . Hat der Mieter im Anter -
esse der schnellen Ermöglichung des Tausches einer höheren
Mietzinsforderung zugestimmt , so kann er späterhin unter Be ,
rusung auf § 1 des Reichsmietengesetzes dem Vermieter
schriftlich mitteilen , dah er vom nach st zulässigen
Termin ab nur die gesetzliche Miete zahlen
will . Diese Erklärung muh schriftlich (möglichst im einge¬
schriebenen Brief ) abgegeben sein . Sie hat die Wirkung , dah
an die Stelle der vereinbarten Miete die gesetzliche Miete
tritt (Friedensmiete 4 - gesetzliche Zuschläge + evtl . Umlagen ) .
Hinsichtlich der bis zum Wirksamwerden dieser Erklärung auf
Grund der Vereinbarung gezahlten höheren Miete hat der
Mieter jedoch keinen Rückforderungsanspruch .

Die Aufrechterhaltung des § 1 des Reichsmietengesetzes ist
besonders von Hausbesitzerseite bei den varlamentarischen Be¬
ratungen stark bekämpft worden . Es soll angeblich gegen Ver¬
tragstreue und Vertragsehrlichkeit verstohen , wenn jemand
Verpflichtungen eingeht , von denen er sich späterhin wieder
lossagen kann . Dieser Ansicht kann nicht beigetreten werden .
Wenn jemand im Rahmen der Wohnungsnot die Notlage
derMieterausnutzt , dann verschafft er sich persönliche
Vorteile . Das ist ein schmutziges Vorgehen . Da aber mit der
Ueberwindung der Wohnuiwsnot vorerst nicht gerechnet wer¬
den kann , ist der 8 1 des Reichsmietengesetzes un¬
entbehrlich !

Vergleichsverfahren
der Marchinendautze eUfchast Karlsruhe

Auf Antrag der Maschinenbaugesellschait Karlsruhe wurde über
deren Vermögen das gerichtliche Vergleichsverfahren zur Abwen¬
dung des Konkurses eröffnet und Herr Rechtsanwalt Dr . Hamburger
zur Vertrauensverson bestellt. Grund zur Einleitung des gericht¬
lichen Vergleichsverfahrens war einzig und allein , wie uns Herr
Dr . Hamburger mitteilt , die Tatsache, dah es nur im Rahmen des
Vergleichsverfahrens möglich war, , die zur Ausführung des vor¬
geschlagenen Vergleichsverfahrens erforderlichen Ueberbriickungs-
kredite grundsätzlich zugesagt zu erhalten ; ohne ein gerichtliches
Vergleichsverfahren wäre für die Gläubiger aus diesen neuen Kre¬
diten ein Risiko vorhanden gewesen , das ihnen nicht zugemutet
werden konnte. Der von der Gläubigerversammlung vom 22 . Jan .
einstimmig gewühlte Gläubigerausfchnh wurde vom Gericht an-
tragsgemäh ebenfalls bestellt.

Oie Polizei kontrolliert uns prüf «
Von 2047 geprüften Kannen Milch brachte die Polizei 322 Pro -

den zur Untersuchung. 49 davon muhten wegen Wassergehalts , Fett¬
armut und Verschmutzung beanstandet werden. Verantwortlich sind
durchweg Produzenten von auswärts ; die Kontrollen von 128
hiesigen Milchhändlern gaben in dieser Beziehung nichts zu klagen.
Die Schuldigen wurden wegen Nahrungsmittelfälschung der Staats¬
anwaltschaft angezeigt .

Auhevdem gelangten zur Anzeige: 3 Milchhändler , weil sie rhre
Ersähe unbeaufsichtigt auf der Strahe stehen liehen und eine Händ¬
lerin wegen nicht genehmigten Rahmhandels . Einem Landwirt
wurde wegen Jnfeltionsgefabr infolge Krankheit seiner Kuh die
Ablieferung der Milch untersagt .

Von anderen Nahrungs - und Genuhmitteln wurden 67 Proben
untersucht. Davon waren zu beanstanden : eine Margarinevrobe , so¬
wie drei Wurstvroben mit zu viel Wasser, Schweinefett , das Rinder -
fctt enthielt und zwei Proben von Milchbrötchen, die mit zu wenig
Milch gebacken waren .

In 55 Fällen mutzte gegen Gewerbetreibende wegen verschiedener
Vergehen und Uebertretungen gegen die Gewerbeordnung , sowie
gegen die Lebensmittel , und Steuergesetze eingefchritten werden.
Bei der Kontrolle von 141 Gewerbetreibenden ergaben sich 84 Be¬
anstandungen . Von 31 kontrollierten Strahenhändlern wa¬
ren vier zu beanstanden.

Anrechnung von Renten auf die Arbeitslosen¬
unterstützung

Das Gesetz für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
in der Fassung vom 12 . Oktober 1929 steht in dem 8 112 a di« An¬
rechnung von Renten der verschiedensten Arten auf die Arbeitslosen -
unterstützung vor . Im Absatz l Nr . 2 des genannten Paragraphen
sind auch Renten auf die Arbeitslosenunterstützung in Anrechnung
zu bringen , die der ArLeitslol « wegen einer Gesundheitsstörung auf
Grund des Reichsversorgungsaefetzes erhält . Es ist ja eine bekannte
Tatsache, dah gewisse politische Parteien des Reichstags und insbe¬
sondere diejenigen , die das Großkapital und die Schwerindustrie im
Reichstag verkörpern , alle Renten im Bausch und Bogen auf die Ar-
beitsloienuterstützung angerechnet wissen wollen . Der Initiative des
Reichsbundes und insbesondere dem tatkräftigen Eingreifen unseres
Kameraden Reichstagsabgeordneten Rohmann (Soz .) haben es die
arbeitslos werdenden Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen zu
verdanken, dah gemätz 8 112 a Rr . 1 und 2 diejenigen Renten nach
dem R .B .E . von der Anrechnung auf Arbeitslosenunterstützung voll¬
ständig ausgenommen find , die auf Grund von Kriegsdienftbefchä-
digung gezahlt werden . Dab hierunter auch die Renten der Krieger -
Hinterbliebenen fallen , ist eine Selbstverständlichkeit. Auch die Zu¬
satzrente , welche neben einer Kriegsdienstbeschädigtenrente gezablt
wird , ist von der Anrechnung ausgenommen . Außerdem bleiben für
alle Arbeitsinvaliden 30 Jl monatlich von der Anrechnung auf die
Arbeitslosenunterstützung frei . Die Mehrheit des Reichstages hatte
somit für di« besondere Lage der Kriegsopfer im Falle ihrer Ar¬
beitslosigkeit bei der Abänderung des AVADG . Verständnis aufge¬
bracht und die von gewisser Seite propagierte Anrechnung der
Kriegsrenten auf die Arbeitslosenunterstützung zu Fall gebracht.

Die Eefabr einer , wirtschaftlichen Schädigung der Kriegsovfer bei
Arbeitslosigkeit wäre damit beseitigt , wenn nicht auf der anderen
Seite den Kriegsopfern bei der Erlangung ihrer Arbeitslosenunter¬
stützung im Falle einer unverschuldeten Arbeitslosigkeit durch Bei¬
bringung einer entsprechenden Bescheinigung von dem zuständigen
Versorgungsamt Schwierigkeiten entstehen würden . Rach einem Er¬
laß des Reichsarbeitsministeriums vom 31 . Oktober 1929 sind die
Derforgungsämter verpflichtet , den arbeitslosen Kriegsbeschädigten
und Kriegerbinterblisbenen auf Verlangen eine rote Defcheinigung
mit schwarzem Seitenrand auszustellen , aus der hervorgeht , dah ihre
Renten gemäh 8 112 a des AVABE . auf di« Arbeitslosenunter¬
stützung nicht anzurechnen sind . Durch die Beibringung dieser Be¬
scheinigung wird sich bei den Arbeitsämter in ganz normalen Fällen
die Bearbeitung der Unterstützungsanträge nicht wesentlich ver¬
zögern. Anders liegt der Fall aber dann , wenn der einzelne kriegs-
befchädigte Arbeitslose wegen seiner Rente ein Berufungsverfahren
oder ein Rentenerhöbungsantrag laufen hat und die Rentenakten
entweder beim Gericht, oder bei einem Arzt »ur Begutachtung unter¬
wegs find. In solchen Fällen wird sich in der Regel die Ausstellung
der erforderlichen Bescheinigung verzögern und sich naturgemäß auch
die Vevboscheidung der Unterstlltzungsanträge durch die Arbeitsämter
hinausschieben. Da der arbeitslos gewordene Kriegsbeschädigte
ebensogut wie der gesunde Arbeitslose auf die Arbeitslosenunter¬
stützung dringend angewiesen ist, w)rd er durch eine solche Verzöge-
rung feines Arbeitslosenunterstützungsantrages in eine schwer« Not¬
lage geraten , wenn ihm inzwischen nicht anderweitige HUfe zuteil
wird . Bei dem arbeitslosen Schwerkriegsbeschädigten kommt noch
hinzu, dab er wegen seines Kriegsleidens während seiner Arbeits¬
losigkeit sehr schwer Gelegenheitsarbeit finden und solche verrichten
kann. Meines Erachtens liehe sich bei den Arbeitsämtern ein Weg
finden , di« Verzögerung in der Bearbeitung der Unterstützungs¬
anträge für Kriegsbeschädigte und Kriegerbinterbliebene zu ver¬
hindern . Jeder Kriegsbeschädigte und jede Kriegerbinterbliebene
bat einen Rentenbescheid des zuständigen Versorgungsamtes in Hän¬
den. Aus diesem Bescheid gebt hervor , aus welchen Gründen die
Rente bezahlt wird . In der Regel läht sich dann auch vom Sachbe¬
arbeiter des Arbeitsamtes unschwer feststellen , dah die angegeben«
Rente auf Grund von Kriegsdienstbefchädigung bezahlt wird . In
solchen Fällen könnte die beantragte Arbeitslosenunterstützung ohne
weiteres vorläufig in voller Höhe gewährt werden , ohne daß sich die
rote Bescheinigung mit dem schwarzen Rand in den Akten befindet.
Den in Frage kommenden Kriegsbeschädigten und Krisgerbinter «
bliebenen könnte ja vom Arbeitsamt die Auflage gemacht werden,
innerhalb einer bestimmten Frist die erforderliche Bescheinigung
beizubringen . Auf diese Weife wäre der arbeitslos « Krieasbeschä-
digte oder die Kriegerbinterbliebene vor schwerer Notlage bewahrt
und auch die Arbeitsämter würden von unnötigen Anfragen und
Reklamationen wegen der Unterstützung verschont bleiben , denn auch
Anfragen und Reklamationen bedeuten für die Arbeitsämter Leer¬
lauf , der im Interesse einer raschen Erledigung aller Unterstützuugs-
anträge vermieden werden muh. R-er.

Vogelwarte Rappenwört
Die Einrichtung und die Arbeit der städtischen Vogelwarte be¬

gegnet dem lebhaften Interesse weiter Bevdlkerungskreise. Seit
der Eröffnung der Anstalt (Mitte Oktober 1929) haben , wie aus
dem letzten Stadtratsbericht hervorgeht , an den öffentlichen
Beflchtigungstagen (Mittwoch , Samstag , Sonntag 14—17 Uhr) trotz
meist ungünstiger Mtteerung 5000 Personen gegen ein Entgelt
von 20 Pio . die Einrichtungen der Warte besichtigt . An der An¬
stalt haben inzwischen zahlreich« Einfübrungs - und Unter -
richtskurse für Behördenvertreter , die Lehrkörper der Karls¬
ruher Volks- und höheren Schulen sowie iorst- und landwirtschaft¬
liche Schulen stattgefunden,' sie dienten der Einführung in die
Vogelkunde mit dem Ziel , die wirksamsten Methoden des Vogel-
ichutzes, der Vermehrung der heimischen Vogelwelt und damit
einer natürlichen Schädlingsbekämpfung zu verbreiten . Die Kurse
fanden bei der lebendigen Veranschaulichung der Lebrgegenstände
in den Dogelschaubäusern und m der Natur der Insel Ravvenwört
starken Anklang und werden dauernd fortgesetzt . Ein « Anzahl
interessierter Vereine bat die Vogelwarte geschlossen besucht .
Das Interesse auswärtiger Städte und Institute gibt sich durch
ständige Besuche kund . Ganz besonders nachhaltige Eindrücke emp¬
fängt die Schuljugend von der Vogelwarte , die in erster Linie für
schulische Zwecke errichtet ist. Die Besichtigungen durch Schüler und
Schülerinnen unter Führung und Unterrichtung der in den Kursen
vorgebildeten Lehrer haben zum Teil sehr reizvolle Arbeiten ge¬
zeitigt und werden mit Eintritt wärmerer Witterung in umfang¬
reicher Weise weiterhin durchgesiibrt.

( :) Silberhochzeit. Die Eheleute August Men old . Schlosser
im Reichsbabnausbesserungswerk , begehen heute, 6. Febr ., das Fest
der silbernen Hochzeit . Der Jubilar ist ein alter Gewerkschafter
und Volksfreundleser , der besonders im Einheitsverband der Eisen¬
bahner seit langen Jahren feine volle proletarische Pflicht erfüllt .
Wir gratulieren aufs herzlichste und wünschen dem Jubelpaar , dah
es in gleicher körverlicher und geistiger Frische auch das Fest der
„Goldenen" feiern möge . Be.

( : ) Borträg « bei der Ortsgruppe Karlsruhe des TB . Die Natur¬
freunde. Der vierte Vortrag der Vortragsreihe am 24 . Januar hatte
die Begründung und den Ausbau der Entwicklungslehre zum Ge¬
genstand. Am spätesten von allen Naturwissenschaften bat sich die
Biologie , die Lehre von den Lebewesen, entwickelt; ihre wissen -
schaftlicke Begründung ist das Verdienst von E . o . Sinne . Er hatte
durch sem System die Möglichkeit gegeben, die Tiere und Pflanzen
übersichtlich zu ordnen und mustergültige Beschreibungen gefordert .
Eine seiner Voraussetzungen war die Unveranderlichkeit der Tier -
und Pilanzenarten . um deren Berechtigung sich der Kampf bis um
die Mitte des 19 . Jahrhunderts hinzog . Obwohl Forscher wie La-
marck St . Hilaire u. a. schon für die Entwicklungslehre eingetreten
waren , gelang es dem groben Zoologen Euvier , die Unveränder¬
lichkeit der Arten erfolgreich »u verteidigen . Erst Charles Darwin
batte , gestützt auf ein umfangreiches Tatsachenmaterial , welches
er auf seiner groben Weltreise und in ausgedehnten Forschungen
gesammelt batte , dem Entwicklungsgedankeu zum Sieg verbolien .
Er gab der neuen Lehre auch eine Erklärung : die einzelnen Tier -
und Pflanzeniormen sind veränderlich , die Veränderungen erblich
und unter diesen veränderten Formen merzt der Kampf ums Da-

jjberl^fein die Ungeeigneten aus und labt nur die Passendsten über '
Seine Ideen wurden nicht nur bestimmend für die BtzolE ^
19 . Iabrunderts , sondern drangen in die weitesten VoilksWZ
ein. Die heutige Forschung läht die Entwicklungslehre air .
Möglichkeit der Erklärung für die Verwandtschaften im Tiel ' ,
Pflanzenreich bestehen ; die Erklärung Darwins aber (Darwins
im eigentlichen Sinne ) wird heute nicht mehr als zureichend K
sehen . Aber auch keine neueren Erklärungsversuche haben fi»
mein durchzusetzen vermocht, so dah die Frage nach den Urs^ -,- .
Entwicklung eine offene ist . — Am kommenden Freitag » 7.
findet die Nnrtraasreide idre Rrtrifofeitrut »tth imrifipn mitfindet die Vortragsreihe ihre Fortsetzung und machen wir
dieser Stelle hierauf aufmerksam. -

( : ) Verein für da» Deutschtum im Ausland : Lieder - «wd
abend . Am letzten Samstag abend hatte die Schulgruppe de ! ^für da» Deutschtum im Ausland an der MSdchenrealschul « (
zu einem Lieder , und Balladcnadend in den Saal der Bvd . ,
für Mustk emgcladen. Leiter und Schülerinnen der Beraustaltudsl ^
zu diesem wertvollen Abend zu beglückwünschen . NamenSich .
chester zeigt« unter der Führung des derzeitigen MufMehrer» anei»""°

werte Leistungen . Fil . LehramtSastestorln Dr. Metzger , lste tn
würdiger Weife stch in den Dienst der guten Sache stellt«, hotte m>»
sympathischen Altstimme hohe künstlerische Eigenschaften evrzusetze"-

,
sang Lieder von Schubert und Löwe. Am Flügel begleitete Frau 0 1 .
Bodfeld mit grobem Können und machte durch den meMerhaste » .
trag von drei Phantasteftücken von Schumann und der BMade in 8’

- >,von Chopin allen Anwesenden den Abend zum köstlichen Gewinn - ; ,
Ertrag kommt den deutschen AuSlandSschulen zu gut. • - ' '
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Arbeitergesangvereiu Einigkeit .
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Am Samstag , 1 . Februar ,

obengenannter Verein seine alljährliche Eeneralversammlu ^ .
Sangesgenosse Jarolnwek sen . begrühte die dieses Jabr ^
reicher anwesenden Mitglieder . Der Geschäftsberichts § « geine stete Aufwärtsbewegun « des Vereins in finanzieller , & "

||
sowie der Mitgliederzahl . Sangesgenosse Jarolinek sprach J92g

v

nngtuung aus über die stetige Zunabme der Sängerzabl , ^über den weit besseren Singstundenbesuch , woran Sängerv ^ ,AR*«* fl» •* a* - fi. _ _ i .e . rr .. .»«allC ’Een . Theodor Kunz den Hauvtanteil trägt . Dieser Eenolst
stand es m vortrefflicher Jflßeije , die Sängerzahl auf die (i
Höbe zu bringen . Der Kasienbericht des Een . Emil Tabin » '"t
ein glänzendes Zeugnis für seine mustergültige Arbeit .

“*
] »»ch

Diskussion sprach Gen. Bantle sen . der Eesamlwerwaltutt» .
Dank der Versammlung aus . worauf die Entlastun « erteilt «Jj >»^ j

Bei den Neuwahlen wurde die alte Verwaltung eins»!",f! a R X ».. . . f - f . v rr . ff . .. . . . frttTl*'' r -wiedergewählt , sie setzt sich aus folgenden Genossen zusaA
1 . Vorstand Een . Frau , Jarolinek sen ., 2. Vorstand Karl Hc_ _ _ _ t_ Karl
Sägeroorstand Theodor Kunz, Kassier

'
Emis

'
Täbino . Schrist

'
.̂

\TT7• f b>. f .. . (117. 1P. ^ b 2.».. M , _ «m i. .e . m i * ■ A **Wilhelm Weibhaar jun ., Beisitzer Rudolf Bantle sen ., Krau ^
rr*«»; ft : .*** _ _ . .. w: . er . ^Christian Fritz. Kassenrevisoren sind die Een . Karl Wießnst.
Julius Krimmel , Notenwart Een . Anton Scherle. Als Vizedu t
wurde wiederum Gen. Emil Tabino gewählt . Als nächster
stand das Gausängerfest zur Beratung . Der 1 . sowie Sängcr «^

HteI
Ün

sprachen sich darüber aus . Auch wurde das nächste Bundessä"^ j
1932 in Nürnberg gestreiff. Im letzten Punkt wurden inter»' »
gelegenbeiten erledigt , worauf die gut verlaufene Versag
durch anfeuernde Worte des 1 . Vorsitzenden und zwei Chören
der Sänger geschlosien wurde . Möge das Jahr 1930 die gle >̂
beit zeitigen zum Wohle der Arbeitersängerbewegung .

*

Rintheim
Am kommenden Samsta « , 8. Februar , findet im Neb«n^ ^

vom „Schwanen" eine Versammlung statt . Een . Dr . 2ai >; r 1
wird über das für jedermann interessante Thema „GesuN '' ,und Krankheit " sprechen . Die Bezirksleitung erwartet j
guten Besuch und appelliert ganz besonders an die Flaues
Xe» «imX — . —V . -- - 1 . t rr fl f . diendi « Sportler und Sänger werden erwartet . Ebenso sind tj*.

1
ireundleser und ihre Angebörmen herzlichst eingeladen . «
werbe für die Versammlung und trage durch Besuch derselbe"
guten Gelingen ber .

Veranstaltungen
Das graste Hanvharmonitakonzer», das am kommenden Sonntag >

8 Uhr . tm Kleinen yestdallesaal stattfindet , verspricht ein mustkaliM
eigntr ersten Ranges zu werden. Ueber das gleichfalls
chromatische Hobner - Sextett unter Leitung de « bekannten Metsts

' -isi
Schittenhelm heißt es In einer Kritik : »Mit einem zarten *\
begannen sie . um immer mehr anzuschwellen , bis es zuletzt
tiger OrgeUlang durch den wetten Saal rauschte . An dem t
dem Bortrag folgte, konnte man die Begeisterung ermeffen . dt« s
trtt ausgelöst hatte .' Karten für das Konzert sind im Vorv«k^
Musikalienhandlung Fritz Müller, Kaiser - Ecke Waldstraße und "
Kasse beim Saaletngang zu haben . P

FremdenmaSkendall des verkrhrsveretns Karlsruhe. Der
städtische Maskenball tn Karlsruhe, bisher veranstaltet von der 3»
waltung tn Verbindung mit dem BerkehrSv «retn , wird tn dtei^ st«ivuuuivy »11 um ucu » lviro ln LMV' h4
vom Berkehrsveretnallein durchgesllhrt werden, nachdem di« P
den Verein abgetreten hat . Auch tn unseren Nachbarstädten
liche Bälle unternommen. DaS rege Interesse weiter Kreis« be,aifj
und auswärtigen Bevölkerung an der Veranstaltung dürfte de» ^
bisher ohne Zwetfel zu einem Ereignis der Faschingssaison ' ^
Dt« größte ZugHast versprichl man stch wiederum von der WA. - - - ■ ibw' idder originellsten Kostüm« nnv Darstellungen, wobei Gruppendarn ^
(mindestens 4 Personen, mehr al» seither ) in Erscheinung treten r
<Si wird weniger Wert aus kostspielig « Ausstattung der Kostüme . ^

'

mehr aus witzige und originelle Ideen gelegt. So wird der
Maskenball der VerkehrSveretnS , der am SamStag , den -
sämtlichen dekorierten Räumen der städtischen Festhalle stattt'" $
immer ein Höhepunkt in den FastnachtStagen fein und einen an»
von hier und auswärts aufweisen. j, \

« rohe KarnevalSgesellschas »: „« rolage . Um auch an ihren»
beizutragen, daß der Karneval tn diesem Jahre möglichst
Straße getragen wird, hat d>e . Grotage" davon Abstand ßcn?t ,uA
den Sitzungen Umfahrten zu veranstalten. Der Elferrat glaudt
Uch, daß et nach den anerkannten Erfolgen deS « iorjabreS dieses ^ p
so laute Reklame nicht nötig hat . Er wird stch dafür von «s
200 Schaufenstern der Stadt tm Bilde vorstellen . Zu dem »P*»« b.jJj
. 1. Damen, und Frcmdensttzung ' , die dekannntkich Sonntag -,
Punkt 3 Uhr 11 im großen Saale der Festhalle stattfindet ,
nachzutragem AIS Büttenredner wird vor allem der . Elfer'

.wieder glänzen und ebenso strahlend ttfird der Laterne -Dilzes
leuchten lasten. Besonderes Jntereste dürste als weibliche
eine Vertreterin der größten weiblichen Organisation « - 1»° m
HauSsraurnbundeS . erwecken. Die heißt Martzel« (mehr wer» Ä
rode ) . Dazu komuien di« schon angeMudtglen Mannemer l
und eamitt und die groß« Dheaterd«batte , sür die schon
düngen etngelausen find . DaS Liederbuch stammt aus 1
Hauspoeten Rudi Schmttthenner und einiger Elser. Eine
Ueberraschungen und Scherze find vorbereitet. Den mustkaltsa .̂^ i ^
strettet di« Polizetkapelle unter persönlicher Leitung deS f

'
-» " NtmeisterS Heistig . Zur Hebung der Stinumung und deS' ■
ist diesmal närrische Kopfbedeckung Vorschrift . St « kann
billig an Ort und Stelle erworben werden. Der Borverr «
bekannt gegebenen Stellen ist bereits lebhaft im Gange.

Lichttpielkäster
Restdenz -Lichtfpiele (Waldftraße ) . Lilian Harvey,

Filmlustspielsoubrett«. zeigt stch tn ihrem soeben fertiggelie ^ n p »j,
Usa-Film . Wenn du einmal dein Herz 1 ;
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nach dem Roman . Der Bagebund vom Aequator — bK . ^ ,
Voll Uebermut und humorsprühender Laune spielt ste hier #
entzückenden FarmermädchenS . da» so gerne eine mondäne „ >. >
möchte und eS auch wird. Jbrr Gegenspieler in dieser t* “

„nn - 1
sind die beliebten Ftlmdarsteller Igo Sym und vj
» eivroaramm zeigt den bochinterestanten Kulturfilm:sind die beliebten Ftlmdarsteller Igo Sym und ^attXti ictcl ,CA
Beiprogramm zeigt den hochinterestanten Kulturfilm:
ttew“ , ein Meisterwerk filmischer Kleinkunst . MeereSs « ta» ^
tausend Metern Tiefe, Radiolarlen und andere ikletnnr - ,,
unter das Mikroskop genommen, offenbaren den undeŝ ^ al"
reichinm der Natur. Eine Groteske und die aktuell«
vollständigen dar interestante Programm.
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Bahres-Generalversammlung des Arbeitergesangvereins
„Freiheit " Baden -Baden

, Freitag , 31 . Januar Kielt der Arbeitergesangverein in der Brau-
j *1 Bletzer leine Jahresgeneralversammlungab , die sehr gut besucht
KnL Eingangs der Versammlung gedachte der Vorsitzende der ver-
^ enen Mitglieder zu deren Ehrung man stch von den Sitzen er*
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Die Tagesordnung : 1 . Geschäfts - und Kassenberichts
über die stattgefundene Bezirkskonferenz , 3 . Neuwahl

.^ tvorstandes und 4 . Anträge und Verschiedenes wurde in lebhaft
Temvo abgewickelt . Nach Verlesen des Protokolls der letzten

Mesgeneralversammlung durch den Sangesgen . Schmidt , er-
Mete Sg . Heide ! den Jahresbericht, R a i t h den Kassenbericht,
tz ^. och den Bericht der Revisoren, Schmidt den Bericht über die
'Arkskonferenz und Lange den Bericht des Notenwarts . Seit
*7° wurden insgesamt 274 Neuaufnahmen getätigt , jedoch di« grobe
Mtuation in der Bäderstadt macht viel zu schaffen, trotzdem konntet guter Mitgliederbestand gehalten werden . Das Jahresvro-
/ amm 1929 , bestehend aus etwa 60 Veranstaltungen, konnte mit gu -
. Gelingen durchgcführt werden . Den Mitgliedern wurden manch
^ nehme Stunden bereitet, insbesondere anläßlich der Sängerfabri'"ch Mannheim-Käfertal, die noch lange Zeit in freudiger Erin-
Mng der Teilnehmer bleiben wird. Der Gemischte Chor hat sich
,Aiichen gut konsolidiert , so dab sein Bestehen für immer gesichert
^ “teint, denn der zahlreiche alte Stamm bildet dem Gesangverein
lebest« Grundlage. Die Entwicklung der Kasse war gut, die Uober-

aus den veranstalteten Festlichkeiten reichlich, die Kassenfüb -
war einwandfrei, wie die Revisoren bestätigten. Der Bericht

3 der Bezirkskonferenz wurde mit grober Aufmerksamkeit entge -
i,^8enommen. Anschliebend daran übte der Berichterstatter in

J Eigenschaft als Dirigent Kritik an den künstlerischen Leistun -
^ des Chors im letzten Jahre. Nachdem die erforderlichen Ten-
n^chöre eingeübt sind, sollen auch leichtere Sachen an die Reihe
Awen , insbesondere Werke von Schubert u . a . , was freudig be-

wurde . Der Bericht des Notenwarts , Gen . Lange lieb er-
tt?nen . dab der Probenbesuch sich auf guter Höbe hielt. Das Jah-
ĵ togramnt für 1930 wurde vom Vorsitzenden bekanntgegeben .

Thor der Zwerge soll nochmals in Lichtental ausgeführt werden .
Rosenmontag findet der obligatorische Maskenball in fihni »

jpn groben und kleinen Sälen der Brauerei Bletzer statt . Am 10 .
;

®l wird der allseits beliebte Maiausflug vom Stapel gelassen . Am
c .u- und 9 . Juni findet das 40jährige Jubiläum des Deutschen Ar -
T 'irsängerbundes , Gau Baden, in Mannheim statt , woran sich der

«ttjF , ?" °in restlos bteiligt. Ferner im August Ausflug nach Kafertal,
^ bstkonrert usw .

der Diskussion , die sich durchweg zustimmend bewegt«,
suchen di« Genossen Sune , K . Schmekenbecher , Frau Zel -
'>»!»- Peter , Leichenauer u . a . Der alte Vorstand wurde

« wieder gewählt. Für den verstorbenen Genossen Sein -
i ÜdbchmekenLecher wurde Gen . Lange und für den Gen.

n8e als Notenwart der Gen . S e e f e l s gewählt.
^ünter Verschiedenem wurde von Sangesgen . Wunder ein klei-
Wv?“naet (Kanarienvogel) gespendet , der unentgeltlich ausgelost

Die Nr. 21 brachte das Glück und Sangesgen . Fritzenwallner
1̂ ?" plötzlich einen Vogel. Ferner wurden noch an di« arbeits-
d,. , . Mitglieder Zigaretten verteilt . Den Spendern wurde allseits
jochst gedankt . Nach Vortrag einiger Lieder schlob der Vorsit¬
z - Gen. He ide l , mit guten Anregungen für das begonnen « Ge»
^ ." bjqtzr die gut verlaufen« und in allen Teilen gut gelungene^sgeneralversammlung mit einem donnernden „Freundschaft .

"

Generalversammlung der Sozialdemokratischen Partei
Hkh Diesjährige Generalversammlung der SPD . findet au Be»
"

dz ®?s Gesamtvorstandes am Donnerstag, 13 . Februar, abends
im Gartensaale der Brauerei Bletzer statt . Um di« Fülle

itt bewältigen zu können , und um die Neuwahl nicht bis

iß.
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Gartensaale der Brauerei Bletzer statt ,
ttt -Aüeit bewältigen zu können , und um die N>
lsx ^ te Nachtstunden verlegen zu müssen, wird die Sprechzeit für
iiii ^ 'Stenten festgesetzt werden . Auch für die Aussprache wird
Äa • Redner eine Redezeitbestimmt werden . Ueber diesen Vor »

8 vor Eingang in di« Tagesordnung Beschluß gefabt wer »
allem wird jetzt schon darauf bingewiesen, dab die Mit »

pünktlich erscheinen müssen. Wir erwarten von allen Mit »
^ dab sie erscheinen, damit di« Neuwahlen von einem groben

&
t ^ Parteigenossen vorgenommen weä)en. Halte sich jeder

;it&V
if«

3"a unbedingt frei .
? 8esordnung ist wie folgt festgesetzt: 1 .

!fla,?. ,b«r Arbeiterwoblfahrt. 2 . Kassenbericht.
Geschäftsbericht und
3 . Bericht der Bür»

Gesamtvorstandes und der^ «!l °» ^ ^ puktion. 4 . Neuwahl des
Jtooeri 5. Anträge und Verschiedenes . Anträge zur Eene»

^ mmlung sind bis »um 12. Februar 1930 an den Vorsitzenden‘ ^arl Schmekenbecher, Friedhofstrabe 22 , einsureichen .

vffendUUg
Das Frankfurter Künstlertheater bringt heute Donnerstag abend

im „Dreikönig" das Seiltänzerstück von Zuckmeyr „ Katharina
Knie" zur Aufführung. Das Stück findet, wie der gute Kartenvor¬
verkauf zeigt, ziemlichen Anklang. — Ueber das vergangene Wo¬
chenende wurde der Film „Katharina Knie" in der Stadthalle auf¬geführt. Dieser Film fand starken Zuspruch. So ist es für viele reiz¬voll, dasselbe Stück auf der Bühne zu sehen. Es fei darauf aufmerk¬
sam gemacht, dab die Mitglieder der Volksbühne ihre Mitglieds¬
karte mitbrinsen müssen. Nach der Nummer der Karte werden die
Plätze angewiesen.

Todesfall. Dienstag starb im Alter von 70 Jahren Dr. HermannRom buch. Der Verstorbene war eine bekannte Offenburger Per¬
sönlichkeit . Er stammte aus Furtwangen und übte seit 1886 die
Rechtsanwaltspraris hier aus . Als Mitglied der Nationalliberalen
Partei betätigte sich Dr. Rombach früher stark politisch und war auchMitglied des Bürgerausschusses .

85. Geburtstag. Herr Mustklehrer Theodor Fub begeht am
7. Februar seinen 85. Geburtstag. Fub ist eine bekannte Offen¬
burger Persönlichkeit , erzielte als Dirigent eines von ihm geleite¬
ten Männerquartetts sehr gut« Erfolge. Zwei OffenburgerMänner¬
quartette find nach seinem Namen benannt . Er war Gründer des
Fuß'schen Männerdoppelquartetts und trat infolge Unstimmigkeitenaus und gründete ein zweites Fuß 'sches Männerquartett. Es ent¬
stand dann unter diesen beiden Vereinen eine lebhafte Kontroverse ,welches eigentlich das richtige Fub 'sche Quartett sei . Beide Vereine
haben sich jetzt in Offenburg gut durchgesetzt . Herr Fuß ist trotzfernes Alters noch rüstig mrd dirigiert noch mit gutem Erfolge fei¬
nen Verein.

Aus dem Stadtrat
Von den Einladungen des Verkehrsvereins zum Ball am 30.Januar und des Fubichen Männerdoppelquartetts zum Konzert am

2 . Februar wird dankend Kenntnis genommen. — Am 11 . Mär, sollin Offenburg wiederum ein Weinmarkt veranstaltet werden .Zum Vorsitzenden der Weinmarktkommission wird Herr Landes¬
ökonomierat Stadler ernannt. — Die Turngomeinde Offenburg
vom 1846 erhält die Erlaubnis zur Aufstellung eine Svann -
reckes in der Oberrealschulturnhalle . — Zur Veranstaltung einer
Lotterie mt Jahre 1930 in Verbindung mit dem Zuchtviebmarkt
bzw . Monatsoiehmarkt im Juni soll die Genehmigung des Mini¬
steriums des Innern erwirkt werden . — Drei Baudarlehensgesuche
werden verbeschieden, ebenso zwei Borgfristgesuche für Straben-
kosten und zwei Schulgeldbefreiungsgesuche . Vollzogen werden drei
Erundstücksschätzungen.

« ehi
Die betrübten Lohgerber

Anläßlich der Eemeindewahlen 1926 bildete stch hier ein soge¬
nanntes ^

„Wablkomitee "
, das sich zur Aufgabe stellt« , 1. di«

verfluchte „Korruptionspolitik der Sozialdemokratie" auf dem Rat¬
haus auszurotten und eine Verminderung der Ausgaben herbei -
zufübren mit gleichzeitiger Steuersenkung. Die „verfluchte Kor¬
ruptionswirtschaft der SPD ." lebte natürlich nur in den Köpfen
einzelner Demagogen' es waren auf diesem Gebiet keine
Lorbeeren zu ernten . Doch was tut es , das Sammelsurium aller
Unzufriedenen vom arbeitslosen Maurerpolier bis zum Fabrik¬
direktor bildete zusammen eine Ratbausfraktion mit der Parole
unbedingter Ausgabensenkung . Was auf legalem Weg nicht zu er¬
reichen war, versuchte man auf andere Weise. Die Ueberschüsse, die
aus den Jahren 1924/26 vorhanden waren ui Höbe von 450 000 Jl
wurden restlos verbraucht zur Senkung der Umlage. Trotzdem stieg
die Gemeindeumlage seit 1926 um 55—60 Prozent. Die Wähler
wurden mißmutig und erinnerten nun ihre Gemeindevertreter an
die groben Versprechungen . Dem Spieber ist es schlieblich auch
gleich wenn auch eine Verwaltung nicht so arbeitet wie notwendig.
Die Hauptsache ist ihm , wenn er von der Steuer verschont bleibt,um desto kräftiger am Biertisch sich damit brissten zu können . Wir
sind die Steuerzahler! Schon wieverholt versuchten nun diese Herr-

I

chaften, die ihren Wählern 1926 die groben Versprechungen vor -
niachten, von Eebaltsreduzierungen und Steuerabbau, durch irgend
eine Falschmeldung mit Hilfe ihrer Adjutanten, wobei sich ein sog.
Maurerpolier besonders betätigt, den Schein zu erwecken, als hätten
sie tatsächlich etwas Positives entdeckt an Unregelmäßigkeiten in
der Verwaltung. Im Juli o . I . tauchte plötzlich die Meldung auf ,beim Neubau der Gewerbe - und Handelsschule hätte sich Stadt¬
baumeister Schäfer Vermögensvorteile verschafft auf Kosten der
Steuerzahler. Es wurden bei dieser Gelegenheit wieder , wie schon
oft , Gutachten eingeholt und Sachverständige zu Rate gezogen ,was einen schweren Batzen Geld kostete. Nachdem man die Ange¬
legenheit der Staatsanwaltschaft übergeben batte, stellte sich nach
einigen Monaten berkus , dab auch nicht der geringste Beweis einer
Unregelmäbigkeit festzustellen war. Nach Feststellung dieses Ergeb¬
nisses im Eemeinderat saben die Herren Gemeinderätedieser Frak¬
tion da, wie die betrübten Lohgerber , die damit ihr letztes Fell
fortschwimmen sahen. Trotzdem innerhalb dieser Fraktion der Chef

eines Rechtsanwaltbüros als Gemeinderat fungiert und schon
hoffte , Prozebvertreterzu werden , war auch dieser Herr nicht in der
Lage , ein Saar in der Suppe zu finden. Trotzdem wurde beantragt,
gegen Stadtbaumeister Schäfer das Disziplinarverfahren einzulei¬
ten . Herr Schäfer suchte daraufhin um seinen Urlaub nach, denn
das hatten die Herren vergessen , die Beurlaubung durchzuführen
bis zum Abschluß des Disziplinarverfahrens. Nachdem Herr Schäfer
seinen Urlaub angetreten hatte, wurden wieder neue Gerüchte kol¬
portiert, woran sich der arbeitslose Maurerpolier wieder beteiligte.
Die Biertischpolitiker erzählten sich im Flüsterton, jetzt sei es ge¬
lungen, den Stadtbaumeister zu stürzen , er habe bereits um seine
Entlassung nachgesucht und auf jegliche Pensionsansprüche ver¬
zichtet. Selbstverständlichwar daran kein wahres Wort, aber im¬
merhin Mittel zum Zweck, um die eigene Pleite zu verdecken. Die
ganze Tätigkeit dieser Fraktion erstreckte sich in der ganzen Wahl¬
periode auf Stellung von sinnlosen schriftlichen Anfragen an die
Stadtverwaltung , zu deren Beantwortung ein weiteres Büro mit
einigen Beamten notwendig gewesen wäre. Erspriebliche Arbeit
wurde bis jetzt von diesen Leuten noch keine geleistet, nur Ver¬
bitterung heraufbeschworen , die Gemeindeverwaltung verdächtigt ,
Gutachten über Gutachten eingeholt, die der Gemeinde ein schönes
Stück Geld kosteten, vorhandene Gelder nutzlos verbraucht und stch
bei entscheidenden Abstimmungen im Bürgerausschub von der Ver¬
antwortung durch Fernbleiben von den Sitzungen zu drücken .

An Gehässigkeit haben einzelne Mitglieder dieser Fraktion tat¬
sächlich Großartiges vollbracht . Um sich für die kommenven Ee¬
meindewahlen wieder Wähler zu verschaffen , sollen bereits ein¬
zelne Mitglieder sich der Hakenkreuzfahne verschworen haben . Die

Eartei des Hakenkreuzes wird wohl die Herren Rechtsanwalt
chleyer und Direktor Otto Schmidt, zwei Eemeinderäte, in ihre

Reiben aufnebmen , denn sie haben bewiesen , dab sie es meisterhaft
verstehen , Politik zu betreiben nach dem Schema Wagner, Len» und
Genossen im Landtag. Die „sozialdemokratische Korruv -
tionswirtschaft" ist aber bis heute noch nicht entlarvt worden , die
Herren mögen sich jetzt beeilen, denn die Gemeindewahl ist nicht
mehr in allzu weiter Ferne. Es wird noch notwendig werden , für
die kommenden Wahlen eine neue Partei zu gründen , deren Auf¬
gabe es schlieblich sein wird, nachzuvrüfen , in welchem Ausmaß die
WAE . aus Interessenvolitik zum Nachteil der Eemeindefinanzen
und »um Leidwesen der Steuerzahler Politik getrieben hat . Dazu
wird kein Sachverständiger notwendig sein ; schon der dümmste Laie
begreift beute , daß diese Wablversprechungen nur Bluff waren mit
Ausnahme des Maurerpoliers, der es aber auch nie begreifen wird .

vorläufige Wettervoryerfage
- er Badischen Landeswetterwarle

Das westeuropäische Tiefdruckgebiet ist unter dem Einflüsse der
von Norden eingetretenen Polarluft nach Südfrankreich abgedrängt
worden . Ein Teilkern liegt noch über Deutschland ; in seiner Rück¬
seite ist bereits kalte Luft bis in unser Gebiet vorgestoßen und ver-
ursachie verbreitete Niederschläge . Der eigentliche Kaltlusteinüruch
steht für uns jedoch noch bevor .

Borausfichtliche Witterung für Freitag, den 7. Februar: Fort¬
dauer der nabkalten Witterung, kälter bei südwestlichen Winden,
Schwarzwald weitere Schneefälle. In den nächsten Tagen voraus¬
sichtlich winterliches Frostwetter.

Wasserslanü -es Rhetns
Basel 10, gest. 6 ; Waldshut 186, gef . 8 ; Schusterinsel 48, gef . 8 ;

Kehl 178, gvst . 5 ; Maxau 366 , gest. 11 ; Mannheim 234, gest. 9 ;
CauL 147 Zentimeter.

Standesbuchauszüge offenbueg
Geburten im Januar . Gerhard Otto Leopold , V. Dr. Friedrich
aul Emil Schott , Fürsorgearzt . Hans Wilhelm , V . Wilhelm
önig, Bahnarbeiter. Hubert Edwin , V. Franz Josef Metzler , Ver¬

waltungssekretär. Fram Otto, V . Wilhelm Kauffmann, Kaufmann.
Erika Hildegard, V. Paul Heinrich Höferlin, Küchenchef. Erich Josef,
V. Friedrich Johann Vogel , Babnhofinspektor . Svbilla Martha. V.
Karl Weidmann, Kaufmann. Gertrud Maria , V. Karl Schwab ,
Wagemneister .

Sterbefälle im Januar . Nikolaus Hauser , Ratschreiber , 50 Jahre
alt . Helene Vollmer oeb . Welle, Witwe , 74 Jahre alt . Zäzili« Fre¬
vel geb . Weber , Witwe, 74 Jahre alt . Anna Maria Theresia Vetter
geb. Braun , Händlerin, 59 Jahre alt.

Ob m i
so wi- f - -* 3«<. veremsanzetge »
DrrgttAairapatwtf«« ft«-« tratcr dieser Rubrik l» der Regel Mn« ttrfnrim«. obrr m*i6ra

XtfTamctctfenprri» bnrtfcnrf
Karlsruhe

Raturfreundejugend. Heute Generalversammlung. 1622
Durlach . Naturfreunde. Auf die am Freitag, 7. Februar, abends

7 Uhr , stattfindende Generalversammlung machen wir unsere Mit -
l glieder nochmals aufmerksam und bitten um vollzähliges Erscheinen .

fe ^ eMwe» & M&tide
Das Spezialgeschäft

für Herren - und Damen¬
stoffe , Wäsche - und Haus¬
haltungsstoffe

GESCHWISTER KNOPF
DAS GROSSE MODERNE WARENHAUS FÜR ALLE

Munion -ScliflelluiaageU»
miF Präzisionsarbeit

20 kg Tragkraft
Kein Einwiegen
Schnelle Kunden-
Bedienung !

Grötzingen , Amt Karlsruhe i . B
Telephon 594/595 , Amt Durlach
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Badisches'andestheater
Tonnerstag , 8 , Febr

*D 16
(DonnerStagmiete )

Th .-G . 701—800

RWettl»
Aefe Woche besonderspreiswett

in MtUa Qua &itat

6 Waggon

tyUcü - ^ Ucile
Jitninaden

tftätkSiHQeHABLIOII

Efselsgroth - don Ernst ,
Fischoach , Grünwald »

und

Schellfische
« sdimIRIL

I Ganz . UZchI
Psd . im ^ Ii

^ >Anschn . OO "

Kabliau -FiletklL ,
>vu ^Pfund

'

GrüneHeringe ^ tt
3 Pfund f M

Frisch gewässerte QE
Stockfische Pfv . UU4

U
Arisch geräucherte

Süß - BücklingeSSPsd . ' 4

Herings - Salat
mit Masonnaise AK

>U Pfuvd

In unserem

%Ucfr-SftefiaßqedeAaft
HoLSchellfischen.Kablion

Scholle«. Rotzungen
Zander . . . Pg». 1.20
Psahl-MfchelNMd .-.20

Div . Räncher - Fische wie

Seeaal , Seelachs
Schellfische, Marinaden

Feinmorinadcii
Seinkost Gesliigel

5 % Rabatt

Billige msbei
Echt Elche — Qualität — Modern

SdHaffiiMier Speisezimmer
« » .- « 50 .-
■78 .- 895 .-
880 . 750 .-

Aiiea komplett - Freie LMtanm - JMt Garantie

Bon Verdi
Dirigent : Schwarz

Regie , Ammermann
Mitwirkende ^

Schsert , Winter ,
Borodin , Frey ,

Grötzinger . Lausldtter .
Löser , Nentwig , Rühr ,' '

Mn .Scho < .
Anfang lSP/j Uhr

Ende gegen 22 Uhr
Preise O ( 1.00 —7 .00 .8 )

J26
Fr . 7 . 2. Das Glöckchen
de» Eremiten . Sa . 8. 2.
Neu einstudiert : Das
Kätchen von Heilbronn .
So . 0. 2. Nachm . : Hänsel
und Gretel . Hierauf
Tanz -Suite . Abend »
Zum ersten Mal : Die
Briganten . Im Konzert
hau » : . . . Vater sein
dagegen sehr . Mo . io .
2. 6. Sinsonie -Koazert

Wir bringen eine
große UeberrascbungJ

Schlafzimmer
Mahagoni mit Einlegearbeit

bestehend aus :
1 großer dreitdrig. Garderobeschrank mit
Innenspiegel u . Bespannung % f . Kleider,
Vs t . Wäsche, 1 Waschkommode mit Mar¬
mor und Spiegelaufsatz mit Handtuch¬
halter, oder 1 Frisiertoilette mit Hocker,
2 Nachttische mit Marmor oder Glas¬
platten, 2 Bettstellen 100/200 cm , 2 ge¬
polsterte Stühle zu dem unglaub¬
lich billigen Preise von Mark
jahrelange Garantie ! Teilzahlunggestattet !

jeder, der ein Schlafzimmer iu Kaulen beabsichtigt , muH dieses
herrliche modeii gesehen haben !

Täglich 8 Uhr
Sonntags3Viu .8Uhr

BnaMii

moheihaus m.
KARLSRUHE - wALDSTR. 22 - (neben Colosseum )

Freitag , vorm . 10 Uhr
und VeU Uhr

irtigtB »
versteigere ich einen
Nachlatz aus gutem
Hause , darunter Möbel
« . Hausrat aller Art

Gorthestr .18
Tel . 2725

klnrrlunwerlent
jederzeit is

E-Sdniieiizerrmuhibg .
letzt Rheinstr .12Haltestelle

PhUIppstr .

Zwel -Ztmmer
Wohnung

mit Zubehörräumen im
1. Oberge , chotz, beschlag¬
nahmefrei , evtl , auch mit
einem 18 qm grotzen ,
für Büro od . Werkstätte
geeigneten Raum im
Stadtteil Mühlburg so¬
fort zu vermieten .

Off . iunter Nr . 230 an
das BolkSfreundbüro .

Ea . 35—10 Ztr . Lnzer
ner Kleeheu zu vcrk .
Gustav Lorenz , Rink
lingen (Breiten ),Haupt
strotze 8 . am

UIEISSEUIOCHE
UonritilPhan weiß Gerstenkorn , abgepaßt
nalllllllUIICl per Stück . . . . * 1.- « 0 4 SO

Glasertücher .̂
rt

!*rfÄ 4 20 $
Wäschetuch
Bettdamasts X
Betmarchente sÄr “ “ « »« 1 .35
DaHriamaCta weiß und bunt , 130 cm breit
D8IIU5lliaalU p. Mtr.^t 3.— z .eo 2.so i .bo i .so

. M 1 — 80 1

M 1.20 1. 70 4 00 4 30 (5
80 «j

I prima Qualitäten1 per Meter .

Ganz besonders preiswert : Ein Posten

HerroiMieiderstoffe 35 .
Ia Fabr « Kamnurame (Wolle )»3,30 ra f. kpLAnz , »H-UO . - I

I0°
/o Rabatt

ne Auswahl ln

Kamelhaardecken-
. .

Ia Fabr . Kammtrarne (WolIe ),

Auf alle
anderen Artikel

Grone auswahi ln

oa haute Ladenmiete. grofle Ersparnisse

AlihUP Baep Kaiiernr . 133
Eingang Kreuzstralla — gegenflber der Meinen Kirche j

Verkaufsräume nur 1 Treppe hoch
paieeliadiUBliehiwii m \

GroBer Doppel-Spielplan l

DA L ACT ‘ Lichtspiele
rHhMJI 1Herrenstraße 11

Mascottchen
Ein entzückendes Lustspiel nus den
Kreisen der Konfektion , der Boheme
und des Theaters 16311

In der Hauptrolle :

Käthe von Nagy

ZirhusDPinzessin
O

Der Liebesroman einer Prinzessin
und eines Zirkusreiters nach der welt¬
berühmten Operette von Kalman mit

Harry Liedftke ttW

I Beginn der letztenuorsi . anenfls8,flfl |

eisse
oche
Auf W94Wintermänte

bis 30°
|o Rabat

^ . . -Kleide
auch für starke Frauen
Ulesten . Pullover

10°. Rabat
Daniels
Konfektionshaus

Wilhelmstr. 36
1 Treppe

Ratenkaufabkommen

Darlehen
500 Mk . bei autemZin »
auf 1 Jahr gef . Angeb . u
Nr . 1035 a . d . Bolksftdb

KAMMER-
LICHTSPIE

L
E

ab heute
i .zo . s . 7 u. a Uhr

Kaiierstraoe ieo
Telephon Nr . 3053

in alleiniger
ERST- AUFFÜHRUNG

HENNY
PORTEN in

Die Herrin
unoihr
Knecht
nach dem Roman v . Georg
Engel mit Mary Kid, Igo
sgm , Fritz Kempers usw .
Dies ist der neueste Por -
ten - Fllm welcher an Qua¬
lität zu den besten zählt
die mit Ihr gemacht wurd .

Charlie Chaplin
sucht ein .Beruf
3 Akte i «4i

Ein Besuch der Nachmittagsvorstellungen |
ist zu empfehlen !

Wochenschau / Kulturfilm
Arbeiter-Gesanguerein
,Freiheit

“ Gagoenau
iiiiiintiiiiimminiiiiiiiiimmiimiiiii
Vereinslokal zum Kreuz .

Hamstng , 8 . Februar
präzis 8 Uhr 11

Hierzu ladet , ein 51 !»
» er Elferrat

r | Kleiner Festhallesaal V >
Sonntag , den 9 . Februar , abends 20 Uhr BB

| Konzert
des Spieirlng ' s Hsrlsruhe

Leitung : L. G. Mazzoni
unter Mitwirkung der Solistengruppe
des Damenorehesters Trossingen und

der Meistergruppe Seniitenneira .
Karlen zu 2.—, 1.50 u. 1 — inkl. Steuer
in der Musikalienhandlg .Kaiser - Ecke

Waldstraße
Fritz MQiier

ArdeüerfaWriied
Bnnö e. B.

Kolonne Karlsruhe
Am 7 . Februar 1930 , abends 8 Uhr ,

findet Im total „Halmen " unsere diesjährige

General-Versammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1. Geschäftsberichte : a ) de» Vorsitzenden ,
b ) des Kassiers , c ) deS Techmters , d ) des
Materialverwaiters , e ) der Abteilung
Milch , t ) der Revisoren .

2 . Anträge . 1464
3. Neuwahl deS Vorstandes
4 . Stellungnahme zum Bezirkstag und Wahl

der Delegierten .
b . Verschiedenes .
Wir laden hierzu unsere Mitglieder und

torporatlv angeschlofienen Vereine mit der Bitte
um zahlreiches Erscheinen freundlichst ein .

Anträge sind VIS spätestens 6. Februar 193V
abends bei dem Vorsitzenden , H . Lang , Kaiser ,
stratze 46, einznreichen .

Ter Vorstand .

Spori -9£örrle m d. Sinkaufs -Orl
| für alles was man braucht zum Sport

Jhn Shirladier Tor nie

DaS staaiSeigene Hotel

DarmstAdHir Hoi
Baden -Baden ist sosort zu verpachten

Ca . 62 Betten , fließende ? Waffcr .
in

bäder Im Hause .
Thermal .

220
Näheres Finanzministerium — Domänenab -

tettRiiL - - fR Narttruhe,

tingetr . Genossenschalt m . b . Haitpft.
Wir suchen zur Aushilfe für einige
Wochen eine tüchtiee

Stenotypistin und
Eintritt sotort . Schriftliche Ange¬
bote mit Zeugnisabschriften wolle
man auf unserem Büro Wether -
straße 18 shsjeben
6 s Der Vorstand

fekoiefc

% igi

rJft

IfeoWBnßI nun ja

ß zu besuchen! Richtig ! M iMWI lÄdecK,sondern̂ le5,v̂ dnWMh&
'

I Kdjfrnwiin deÄmÄlltw :
Damenfitriunpfe

Svldenflor , verstärkte Sohle
n. Ferse , in vielen Farben , Paar

Damenfferiiinpfe
Mako mit künstlich . Seid «
plattiert , mit bunter Kante, ln
schonen Farben . Paar

38#
95^

Kindferjjkrfiinpfe
rein * Wolle , gute Qualität,
grau u. beige , Größe 1—6 Paar

Ein Posten

Daznenfcfilüpfer
künstlich « Waschseide , In
viel. Farben , mit kl . Sch5nh .-Fehl.

?

<0 | {
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bi
i '
L*»
* '°rigS
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y %
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y
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Samstag , Elen 8 . FeDruar ds . |
ln ssmtlichen Räumen der stSdt . Festnaiie

^ ,ti

Saaiöffnung 7 Uhr ! Anfang8Uhr / End e j
im grellen Saal 2 Ball -Orcne*t*

Ĵ
Musikverein Harmonie , Leitung H . Ru ^®JSp I

s, LeitungJ . LeonB »L IMusikverein Karlsruhe , ücinum . ucv - ^ .
im Kleinen Saal Jazzband -KaOT, .

an 9 Uhr im Biertunnel Schrammel -WW**
Eintrittspreis für Niohtmitglieder ipZ.^ st I
verkauf 3 . 0D Mark einschließlich St® I

Vorverkauf : Zigarrenhaus Friedrich Töpper , Ecke KrjcfSj -
und Mendelssohnplatz ; Musikalienhaus Fritz Müller . K®*®^
Straße ; Musikhaus Schlaile , Kaiserstr . ; Lokal Friedrich *®« :
Zigarrengeschätt Brehm , Schützenstr . ; Eissele , WerderPlfJj ;
Getto , zum Bernhardushof . — Die Mitglieder erhalten .
Karten zum Preise von 1.50 Mk. am Freitag , 7. Febr « »"„«öl
von 7 Uhr ab , Im Lokal Friedrichshof , nur gegen VorWjj, »*
des Mitgliedsbuches . — Personen unter 16 Jahren b®,eii
keinen Zutritt . — Anstößige Masken werden nicht zugcI *-

lassa iiiaBarlsruB̂
mashen -uerl îES ist Gelegenheit ge »I

den ein neues eichenes '

Schlalzimmer
bestehend aus einem
3teilig . Spiegeischraiit .
180 cm br . m ChristaU -
taceiglaS , einer Wasds -
tommvde mit weiß . Mar .
u.Spiegelausiatz , 2 Bett¬
stellen und 2 Nachttische ,
billig zu kansen . >642
Näh . htotlcnstr . 137
Schreinerei .

Schrank
Itür ., tannc , noch roh .
Bettstellen , einzeln ,
eiche und tanne , Tisch ,
rund , ca . 60 Durchm ,
eiche, Küchcnhocker .
vertäust in solider Aus -
sührung billigst 1634

P . Feederle
Möbel - Fnbrlk

Turlacher -Allee 58 a ,

Verkauf :
l Geige nt . Sofien 20 jh ,
1 Kinderwagen 15 A .
I Kinderwagen 8 M .
lAqnarium m .Tischlv .S
M . Gut , Brunnenstr . 5.

Mhbeeisensler
liefert billigst

Glaserei L. Ball
Mörsch

» eriein # ,i in jeder rrei *̂ | | t
me proste Auswahl von MasKenHo*I*jj *

(

WOLF , Kaiserstraße 1h

\ %

i$4
Der Film zeigt , wie H»r“

{ ,
New -York auf den

Juge no trei ! 3.30 5.36

Ab Freitag !

Unsere reizende

7.20

Lilian HarMel
mit

Igo S**1

Hi
jjS.

h

h
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